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AusWuhreiche Unterredung mit General Iordana
Erft die Zeit tan« die Beziehungen zwischen Nationalspanien und Frankreich dessern

Paris , 4. März.
Der spanische Außenminister General Jor¬

dan« gewährte einem Vertreter des „ Matin"
eine Unterredung , in deren Verlauf er auf die
wenigen sympathischen Gefühle hinwies,
die die Oessentlichkeit im nationalistischen Spa¬
nien für Frankreich hege . Nur die Zeit
könne den feindlichen Eindruck verwischen , den
die Haltung Frankreichs während des spani¬
schen Krieges hinterlassen habe.

„Ich bin," so erklärte General Iordana , „der
Freund zweier ihrer größten Persönlichkeiten
gewesen , nämlich Marschall Li ante Hs und
MarschallPötains. Dies sind zwei Freund¬
schaften, die die Zuneigung und die Gefühleeines Mannes bestimmen.

Aber kann ich vergessen, daß in unseremLande , das seit Monaten schwer heimgesuchtwurde und geblutet hat, die öffentliche Mei¬
nung gekränkt, verletzt und verbittert wor¬
den ist?

Es ist mir peinlich , zuzug -eben , daß man eine
vielleicht überaus empfindliche OeffenÄtchkeit,die Frankreich vorwirft , monatelangdazu beigetragen zu haben , einen
furchtbaren Krieg zu verlängern,vor den Kopf stoßen würde , wenn man ihrdarin nicht recht tue . Es ist nicht unser Fehler,wenn man Frankreich das viele Blut zuschreibt,das auf unserem Boden geflossen ist. Es ist
vielleicht nicht einmal der Fehler des eigent¬lichen Frankreichs , dessen Antlitz für viele vonMS über die bedauerlichen Ereignisse und den

sich gegenüberstehenden Ideologien in Taktbleibt.
„Ich hatte daran gedacht"

, fuhr der Ministerfort , „einige Gedankengänge zu entwickeln, dieSie hätten verwenden können , aber auch hierinbin ich gehemmt. Ich weiß sicherlich, daßIhrem Lande in keinem Augenblick der Ge¬danke gekommen ist, von uns zu verlangen , un¬dankbar zu sein gegenüber denjenigen , die vonder ersten Stunde an in dem furchtbaren Kamps,den wir unternommen haben , unsere Kamera¬den waren . In der ungeheuren Aufgabe , dieuns nach dem Kriege ausgezwungen fein wird,wird es in dem wiederaufzubauenden spani¬schen Heer Platz für alle geben ."

Frankreichs Geile
Frankreich habe in diesen Tagen eine Geste

gemacht, so führte General Iordana weiter aus,in dem es den besten und glorreichsten seinerSöhne znm Botschafter in Spanien ernannt
habe . Er persönlich habe bei mehreren Gelegen¬
heiten mit Marschall Pstain zusammen¬gearbeitet , und er freue sich , einen derartigen
Botschafter in Burgos zu begrüßen.Seine Regierung habe in Paris um das Agre¬ment für einen Botschafter nachgesucht und er
Verspreche sich für die Entwicklung der gegen¬seitigen Beziehungen sehr viel von der Geschick¬
lichkeit und dem Takt dieses Mannes . In bei¬den Ländern habe man die besten Botschafter
gewählt , und es sei notwendig , daß alles ver¬
gessen werde , damit die gegenseitigen Beziehun¬
gen sich wieder harmonisch gestalteten . Der
grötzteBotschafter zwischen Spanien und
Frankreich heiße jedoch die Z e i 1.

Gibt Moskau das Spier verloren?
Nachdem die Sowjetregierung bekanntlichstets die Arbeit des Londoner Nichtein-

mischungsausschusses sabotiert hatte , hat man
nun die Sinnlosigkeit dieser Quertreibereien
einsehen müssen, denn Moskau habe jetzt, wiedie „Tas " meldet , beschlossen, ihren Vertreterin dem Ausschuß ab 1 . März abzuberufen.Als Begründung wird angegeben , daß der
Nichteinmischungsausschuß „praktisch seit lan¬
gem zu bestehen ausgehört hat".

Varis - Vurgos und zurück
Der stellvertretende Direktor für poli¬

tische Angelegenheiten im Außenministerium,
Rochat, der am Freitag bei der spanischen
Regierung in Burgos weilte , ist bereits wieder
nach Frankreich zurückgekehrt. Nachdem er in
Jrun am Abend die internationale Brücke
überschritten hatte , begab er sich sofort nachSt . Jean de Luz , um sich von dort aus mit
dem Quai d 'Orsay telephonisch in Verbindung
zu setzen und dem französischen Außenminister
Bericht zu erstatten. Rochat wird bereits am
Sonuaben ^ früh wieder in Paris eintreffen.

Eugkands Votfchafter in VuesoS
Die britische Regierung hat Sir Maurice

Drummond Peters on, den bisherigen
Botschafter Groß -Britanniens in Bagdad , zum
Botschaster in Rationalspanien ernannt.

Überwachung und Orden in SovWruWn-
Dev HriegSkommMarwird kontrolliert — Sie Rote Armee wir- beendigt

Von unserem ständigen Mitarbeiter in Moskau
Moskau, im März.

Wochenlangwaren die Moskauer nud Lenin-Mder Staatsdruckereiezi damit beschäftigt, dieFormulare mit der neuen Eidesformel
herzustellen , die nach dem Beschluß der Sowjet-
Merung am 21 . Jahrestag der RotenArmee von jedem einzelnen Rotarmisten
unterschrieben werden sollten . Die Ausfertigungdieser Berge Papier hat in den Schreibstuben

r Aten Truppenteile manche Ueberstunde ver¬
ursacht. In der Sowjetpresse wurden zwei For-Mulare im Faksimile veröffentlicht . Das eine
Mt die Unterschrift des Kriegskommissars
Aoroschilow, auf dem andern steht derlame Stalins, der somit gewissermaßenuus sich selbst einen Eid ablegt.

Als Vorbereitung zur allgemeinen Vereidi¬
gung der Roten Armee fanden in den letzten
Wochen in großem Umfang Beförderungen
statt. Fünfzehn hohe Offiziere und Kommissare
rückten in höhere Rangstufen auf , darunter die
Stellvertretenden Kriegskommissare Schadenko,
Kuli !, Mechlrs . Der bekannte Reitermarschall
Budjonny erhielt den Titel Stellvertreten¬
der Volkskommissar , wobei ihm allerdings das
viel wichtigere Kommando über den Moskauer
Militärbezirk geblieben ist . Auch die Nachfolger
Marschall Blüchers im Fernen Osten , die
Korpskommandeure Stern und Konew sind eine
Stufe emporgerückt. Auch in den wichtigsten
Garnisonen gingen beachtliche Veränderungen

vor sich . Neben den bereits erwähnten fünfzehn
Beförderungen im obersten Kreis der Generali¬
tät wurden weitere 46 Avancements innerhalbder mittleren Rangstufen durch den Volkskom¬
missar Woroschilow bekanntgegeben . Offenbar
empfindet die Sowjetregierung das Bedürfnis,
nach den blutigen „Säuberungen " der . letzten
Jahre die Armeezuberuhigen. Nach der
Beilegung des Zwischenfalles an der Tschan-
kufeng-Höhe hatte sich bereits ein unerwarteter
Ordenssegen über die Mannschaften und Offi¬
ziere ergossen. Nichtsdestoweniger erhielten am
Tage der neuen Vereidigung noch 666 weitere
Airgehörige der Roten Armee einen Orden , 12
Offiziere bekamen sogar den schon nicht mehr(Fortsetzung nächste Sette)

Aalt« und die KeiegSeöle
Daß auch Stalin , der doch eigentlich nur eine

Mietfunktion bekleidet — er ist Generalsekretär
v °

V"rteizentrale — an der Vereidigung
s.,?, Rotarmisten teilnehmen würde , kam' ^ wr die sowjetrussische Oeffentlichkeit über-

Auf dem unterschriebenen Formular
Eidesformel ist die Rubrik „Stand"

Mendermaßen ausgefüllt : „Mitglied des
« .„ um Kriegsrates der Roten Arbeiter - und
-- "ernarmee". Zum erstenmal erfuhr man , daß
» „

" eben Woroschilow noch eine
kommt» ° Hrnstanz gibt , die dem Kriegs-
ieiön ""1 die Finger steht, und, daß Stalin"" . dieser Üeberwachung des höchsten
iwi^ °^ddierenden beteiligt ist. Die Kriegsräte
renk m der Roten Armee wäh-

? Bürgerkrieges 1918/19 eingesührt und
rier»

"
s>°»'ddtsächlich zur Üeberwachung der Offi-

r-K- . zlninmt , zu denen die Sowjetmacht kein
iedn» Vertrauen hatte . Später glaubte man
können sE >e Einrichtung verzichten zu
Niktr/.

'
, . st die, Tuchätschewsli -Afsäre ries das

kenem
"
^ ,

^ "" ns gegen die Offiziere von
Ga -?

°>r , so daß im Mai 1937 etwas
den geschah: die Kriegsräte Wür¬
stchen erneuert. Jedem Befehlshaber
Sein dem Zwei weitere Persönlichkeiten zur
sti in » - unter ein Vertrauensmann der 'Par-
Gesetz ^ schwsse gutheitzen sollen . Das
Krieasr ^ Akai 1937 schrieb die Errichtung von
sowie Armeekorps . Militärbezirken.
Das ^ Motten des Sowjetstaates vor.
StastuL s'ch anläßlich der Vereidigung
du höcbst^ m ?^ ht nun darin , daß auch für
stollvrao,, Befehlshaber offenbar solche Kon-

/ „ geschaffen wurden . Neben dem
"Uch ei>, ->„ der Roten Armee " gibt eS
Flotte« "7-chorsten Kriegsrat der Roten
2chinaro8°„ ^ d dieses Kriegsrates wurde der
alsoden W „ . -darteigewaltige Schdanow , der
bar

überwacht ^ Frinowski unmittel¬

Vapftkrönungam 12. Mörz
Eine Run- fmttbolfchatt des neuen VapfteS an die Wett

Rom , 4. März.
Die feierliche Krönung des neuen Papstes

wird voraussichtlich am 13 . März stattfinden.
Im Anschluß an das feierliche Tedeum,

das das Kardinal -Kollegium Freitagvormittag
in der Sixtinischen Kapelle als Huldigung für
Pius XII. abhielt , Hat der neue Papst um 12 Uhr
mittags in lateinischer Sprache eine Rund-
sunkbotschaft an die Welt verlesen . Er
unterstreicht darin den Friedensgedanken und
ermahnt die Völker zur Eintracht und znm
Frieden in der Gerechtigkeit.

Telegramme
des Königs und des Duce

Die Wahl eines Italieners zum Papst
findet in ganz Italien Zustimmung. Der
König und Mussolini haben dem neugewählten
Papst Pius XII . Begrüßungstele¬
gramme gesandt.

Die römische Morgenpresse unterstreicht m
ihren -spaltenlangen , reich bebilderten Berichten,
daß mit der Berufung des langjährigen Kar-
dinalstaatssekretärs Pacelli zum Papst seit 218
Jahren erstmals wieder ein geborener
Römer zum Oberhaupt der katholischen Kirche
gewählt worden ist.

Die Rundfunkbotschaft Pius HI . als dessen,
erste offizielle Kundgebung hat in römischen
politischen Kreisen - um so größere Befriedi¬
gung ausgelöst , als man in ihr eine Bestäti¬
gung für die Auffassung erblicken will , daß der
neue Pgpst für die aus einer gerechteren Ver¬
teilung der Weltgüter beruhenden natür¬
lichen Aspirationen der enterbten Völ¬
ker Verständnis aufbringen wird . Dieser Auf¬
fassung gibt das halbamtliche „ GiorNale
d 'Jtalia ziemlich offen Ausdruck."

Frankreich : „ Sieg des Liberalismus"
Die Wahl des Kardinalstaatssekrctärs Pa¬celli zum Papst wird in Frankreich als

ein „Sieg des liberalen Gedankens"
bezeichnet. Diese Auffassung wird damit be¬
gründet , daß Pacelli in der letzten Zeit der
eigentliche Inspirator der Politik des ver¬
storbenen Papstes Pius XI . gewesen sei . Der
Umstand , daß Pacelli den Namen Pius XII.
gewählt hat , wird so verstanden , daß er die
Linie seines Vorgängers fortzusetzen gedenke.
Obwohl man in Frankreich von vornherein die
Aussichten Pacellis als sehr gut beurteilte,
hatte man doch geglaubt , daß sich das Konklave
bei einer Wahl zwischen einem „ liberalen"
Prälaten , als dessen hervorragender Vertreter
Pavelli galt , und einem konservativen Prälaten,etwa dem Kardinal Naselli -Rocca , Erzbischofvon Bologna , für eine neutrale , weniger aus¬
gesprochene Persönlichkeit entscheiden würde . Es
gab sogar in Frankreich manche Stimme , die
eine solche Lösung gewünscht hätte . Welche Be¬
deutung Frankreich der Papstwah -l in dieserZeit allgemein gibt , geht aus dem gestrigenLeitartikel des „Temps " hervor : „Die Um¬
stände, unter denen das Konklave stattfindet,
interessieren nicht nur die katholische Welt , denn
sie geben der Wahl des neuen Kirchenober-
hauptes eine kapitale Bedeutung vom Stand¬
punkt der internationalen Lage aus . Pius XI .,von dem man mit Recht sagen konnte, daß er
der Papst des Friedens und der Freiheit war,
ist in einer Stunde gestorben, in der die Kirche
sich - in einem Kampfe sieht, der für ihren

eistigen Einfluß und sie Schicksale der Mensch¬eit entscheidend sein kann."

Sie endlose
Konferenz

O. L Der bedauernswerteste Mann in der
englischen Regierung ist zur Zeit der Dominion-
minister MacDonald , der als Sohn des ehe¬
maligen Ministerpräsidenten Ramsay Mac-
Donald in jungen Jahren zur Ministerwürde
aufstieg und nun nachträglich den Befähigungs¬
nachweis erbringen soll . Die härteste Nutz, die
er zu knacken hat , ist die Palästina -Frage , die
wie das Problem der Quadratur des Zirkels
eigentlich unlöslich ist. Nicht an sich , denn jede
politische Frage ist lösbar , sondern durch Schuld
früherer englischer Regierungen.

Während des Krieges suchte England die
Unterstützung des arabischen Nationalismus,
um den Kampf gegen die Türkei führen zukönnen. Man weiß , daß England damals das
Glück hatte , in dem Obersten Lawrence einen
Mann zu besitzen, der die seltene Gabe hatte,
sich als Europäer das Vertrauen der Araber
zu erwerben . Aber auch er mußte ihnen etwas
bringen , und das war die feierliche Zusage der
britischen Regierung , daß sie den arabischen
Staaten im vorderen Orient volle politische
Selbständigkeit und das Recht zu nationalem
Zusammenschluß gewähren werde . Unter dieses
Versprechen fiel auch Palästina , das zum
größten Teil von Arabern bewohnt und rings
von mohammedanischen Staaten eingerahmt ist.

Nach dem Kriege vergaß England sehr rasch
seinen Schwur ; es konnte zwar die Bildung
arabischer Staaten nicht vollständig hindern,
nahm aber von der Genfer Liga das Mandat
über Palästina an , das seither unter britischer
Herrschaft steht. Oberst Lawrence hat dieses
Verhalten , das ihn den Arabern gegenüber
zum Wortbrüchigen machte, scharf getadelt und
sich von allen politischen Angelegenheiten
zurückgezogen.

Die britische Regierung hatte sich währenddes Krieges nämlich noch um einen anderen
Bundesgenossen bemüht , dessen Kapitalmachtund Gewandtheit der Hetzpropaganda gegen
Deutschland sie gewinnen wollte . Dies war
das internationale Judentum . Die Zionisten
verstanden es , sich England gegenüber als
legitime Vertreter der Weltjudenschast zu prä¬
sentieren , nachdem sich die großen , Finanzjuden,
Lord Rothschild und andere , hinter sie gestellt
hatten . Das '

Ergebnis war die berüchtigte
Balfour -Deklaration von 1917, in der Englandden Juden versprach, in Palästina eine „natio¬
nale Heimstätte " zu schaffen. Der Plan des
Zionismus schien damit der Verwirklichung
nahe . Daß dies mit den den Arabern gemachten
Versprechungen nicht zu vereinbaren war,
genierte die britische Regierung wenig . Zu¬
nächst hatte sie erreicht, was sie wollte . Später
konnte man weitersehen.

In den Jahren nach dem Kriege ging dann
die jüdische Ausfüllung Palästinas
auch flott vonstatten . Namentlich aus den euro¬
päischen Ostländern strömte eine Masse jüdischen
Proletariats nach Palästina , und über kurz
oder lang wäre so wirklich ein jüdischer Staat
geworden , wenn sich die Araber nicht gewehrt
hätten . Seit zwei Jahren hat diese Gegenwehr
den Charakter einer offenen Revolution an-

Pius XI!.
(Scherl-Bilderdtenst-A)
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FestsitzungderAkademie-erLiistsahrtsorschrms
GeueeaUerdmarfchall Göriug stellt der Akademie neue Ausgaben

genommen, über Seren Erscheinungsformen,
tägliche blutige Kämpfe zwischen Juden und
Arabern und zwischen Arabern und der eng¬
lischen Besatzungsarmee, wir laufend in den
Zeitungen lesen . Die englische Mandatsmacht
hat sich als unfähig erwiesen , die Ordnung im
Lande aufrechtzuerhaltenund ist in immer stär¬
keren Gegensatz zu den Arabern geraten, die
von Kairo bis Bagdad und von Beirut in
Syrien bis zu Saud -Arabien in dem Entschluß
einig sind , die Juden in Palästina nicht zu
dulden. Zwei englische Kommissionen , die dort¬
hin entsandt wurden, trugen nur dazu bei,
die Verwirrung zu vermehren. Die erste schlug
eine Teilung in drei Zonen vor, was jedoch
von allen Seiten abgelehnt wurde, und die
zweite Kommission stellte selbst fest, daß der
Plan undurchführbar sei.

Aus dieser Situation ist der Gedanke Mac-
Donalds geboren , nach London eine Konferenz
der Palästina-Araber und der Juden und von
Vertretern der andern arabischen Staaten ein¬
zuberufen. Die Konferenz tagt nun schon seit
vier Wochen . Die Forderungen der beiden
Parteien stehen sich unversöhnlich gegenüber,
und englische Vermittlungsvorschläge werden
von beiden abgelehnt: Wenn sie nach der
jüdischen Seite neigen , von den Arabern, und
umgekehrt . Zur Zeit befinden sich die Juden
in heftiger Opposition, drohen England mit
der Feindschaft des Weltjudentums und rufen
sogar die diplomatische Hilfe der verjudeten
amerikanischen Regierung an.

Dies ist ungefähr der Stand einer Frage,
die der englischen Politik größte Schwierigkeiten
bereitet, und in der auch der klügste Minister
keinen Ausweg finden kann . Die Regierung er¬
klärt, daß sie , wenn keine Einigung zu erreichen
ist, eine Lösung oktroyieren werde. Aber auch
dies wird sie nur mit Maschinengewehren
durchsetzen können , die sie schon bisher in
Palästina reichlich verwendet. Wie aber ver¬
trägt sich dies mit dem Selbstbestimmungsrecht
der Völker , mit den „Wünschen der Eingebore¬
nen "

, von denen man zum Beispiel in der
Kolonialfrage so viel redet, und schließlich mit
dem Mandatssystem selbst, das bekanntlich von

Berlin , 3 . März.
Zur Erinnerung an den Tag der Freiheit

der deutschen Luftfahrt hielt die Deutsche Aka¬
demie der Luftfahrtsorschungam Freitagabend
eine Festsitzung im Haus der Flieger ab.
Neben dem Präsidium , den außerordentlichen,
ordentlichen und korrespondierenden Mitglie¬
dern nahmen zahlreiche Ehrengäste an dieser
Sitzung teil. Man sah alle die Männer bei¬
sammen, die auf dem Gebiet der Luftfahrt, der
Lustfahrttechnik , des Motorenbaues und der Er¬
forschung der wissenschaftlichen Grundlagen der
Lustfahrt bekanntgeworden sind . Das Diplo¬
matische Korps war vertreten durch die Bot¬
schafter von Polen , Italien , Spanien , Belgien
und Frankreich , die Gesandten von Dänemark,
Griechenland, Ungarn, Schweden , Bulgarien
und der Schweiz sowie durch fast alle in Berlin
weilenden Militär - und Lustattaches. Die Feier

Wien, 4 . März.
Auf Veranlassung des Reichskommissars

Gauleiter Bürckelhat die Preisbildungsstelle
Wien für die gesamteOstmark durch zwei am
Sonnabend im Gesetzblatt für das Land Oester¬
reich erschienene Verordnungen eine Handels-
höchstspanne für den S ch u h einzelhandel und
den Textileinzelhandel und - grotzhandel fest¬
gesetzt.

Mit dieser Festsetzung wird die Voraussetzung
für eine gesunde und angemessene Preisbildung
auf diesen wichtigen Gebieten des täglichen Be¬
darfes geschaffen . Im Zuge der Durchführung
dieser Verordnungen, die mit dem Tage der
Verkündung in Kraft treten, wird die dringend
erforderlichePreissenkung aus beiden Ge¬
bieten praktischdurchgesetzt und gleichzeitig
dem Handel eine vernünftige Kalkulationslage
an die Handgegeben, die bisher in der Ostmark
auf der Grundlage des Preisstopps nicht in
vollem Umfange möglich war.

wurde eingeleitet durch die Dresdener Philhar¬
monien unter der Leitung von Paul van Kem¬
pen mit dem ersten Satz aus dem Klavier¬
konzert Allegro von Beethoven, wobei der Kla¬
vierpart von Edwin Fischer gespielt wurde.

Görirrgö Parole
Als Vertreter des von Berlin abwesenden

Vizepräsidenten der Akademie , Generaloberst
Milch , eröffnete der ' Chef der Luftwehr, Ge¬
neral der Flieger Stumpfs, die Festsitzung,
Er brachte die Parole zur Kenntnis , die der
Präsident der Akademie , Generalfeldmarschall
Göring, für die Arbeit der Akademie im kom¬
menden Jahre erlassen hat. Es heißt da u . a .:

Der Tag der Luftwaffe vereinigt uns heute
im Kreise führender Männer des deutschen poli¬
tischen , militärischenund wirtschaftlichen Lebens
im Gedenken an den großen Entschluß unseres

Im Zusammenhang mit den Verordnungen
zur Festsetzung einer bestimmtenGewinnspanne
im Schuh- und Textilhandel hielt Reichskom¬
missar Bürckel eine Rede, in der er die national¬
sozialistischen Grundsätze in der Wirtschaft und
Preisgestaltung darlegte und eine umfassen¬
de Aktion ankündigte, die er als „ Einbruch
in die Preise " bezeichnet . Er erklärte, daß es
ihm bei seiner Aktion nichttnur auf Verordnun¬
gen und Unternehmungen der Polizei ^inkomme,
sondern daß er vor allem auch mit dem mora¬
lischen Gefühl der Kaufleute rechnen wolle.
Bürckel betonte kategorisch , daß es in Zukunst
in Wien nur ehrbareKaufleute und keine Schäd¬
linge geben dürfe, die mit jüdischen Methoden
arbeiteten. Dem ersten gelte sein voller Schutz,
während er dem änderen das Leben in dieser
Stadt zur Hölle machen werde. Denn im Schick¬
sal der Gesamtheit spiegele sich die Ehre des
einzelnen Wider . Dieses Ethos habe sich ganz
besonders im Wirtschaftslebenvoll auszuwirken
und gelte in erster Linie für die Preispolitik,
Er sei überzeugt, daß ganz Wien bei der Aus¬
einandersetzung mit ungerechtfertigten Preisen
auf seiner Seite stehe, und daß sich der Wiener
Handel dabei einen Ruf erobern würde, wie
ihn nur wenige Städte der Welt besitzen.

Führers vor vier Jahren zum Aufbau der Luft¬
waffe , mit dem einer der Schlußsteine Seim Bau
der deutschen politischen Unabhängigkeitgesetzt
wurde. Das vergangene Jahr 1938 hat die HM
Bedeutung der deutschen Luftwaffe für d«,
Schutz der Grenze unseres Vaterlandes
Völkern gezeigt.

Die materiellen Grundlagen der Luftwaffe
bestehen in den technischen Hilfsmitteln, die M
den Kampf in und aus der Luft bestimmt sind
Die technische Entwicklung des deut¬
schen Luftfahrtzeuges und seiner Kampfmittel
ist unter der hervorragenden Leitung des Ge¬
nerallustzeugmeisters in ivenigen Jahren m
einer Höhe geführt worden, die die deutM
Luftwaffe einer jeden Luftwaffe des Auslandes
gegenüber überlegen gemacht hat.

Mit dieser Luftwaffe konnte und kann Deutsch
land seiner auf die Erhaltung des Friedens
in der Welt gerichteten Politik die erforder
liche Unabhängigkeit und jederzeitige Ent¬
schlußfähigkeit verleihen. In starker und stol¬
zer Ruhe folgt die deutsche Nation ihrem
Führer — hinein in eine große und sreti-
Zukunft.
Luftfahrtwissenschaftund - technik haben durch

ihre vorbildliche Zusammenarbeit in den ver¬
gangenen Jahren einen maßgeblichen Beitrag
zur Neugestaltung unserer politi¬
schen Lage geliefert, indem sie ihr ganzes
Wirken im Geiste freundschaftlicher Zusammen¬
arbeit auf die großen nationalen Ziele ein-
stellien . Auch in Zukunft solle diese enge Ge¬
meinschaftsarbeitLeitstern ihres Schaffens sM

Im vergangenen Jahr hat die vom Führer
begründete Deutsche Akademie der Luftfahrt¬
sorschung große Fortschritte in ihm
Gesamtarbeft gemacht . Der aus den verschie¬
densten Arbeitsrichtungen zusammengesetzte be¬
deutende Mitgliederkreis der Akademie wurde
zu einer Einheit zusammengeschweißt . In wei¬
tem Maße wurden außenstehende Wissens¬
gebiete an die Lustfahrtforschungherangebracht,

Die Richtlinien
In der Erwartung , daß die Akademie in den

ihr zugewiesenen neuen Räumen im kommen¬
den Jahr mit verstärkter Kraft an ihr großes
Werk geht , haben für die zukünftige Arbeit
folgende Richtlinien zu gelten:

1 . Die regelmäßigen wissenschaftlichen Sitzun¬
gen der ordentlichen Mitglieder sollen eine Er¬
gänzung durch einzelne Wissenschasts-

„treuen Händen" spricht-

Englsmd Will nichts versprochen haben
Um den VriefweiNel zwischen Me Mshorr und Scheris Hussein

(Letzter Rundfunk )
°°

KampsgegenPreissteigerungen
SandelShöchstspannen süe sozial -wichtige Verbrauchsgütee

Srdeaskegen in Sowjel-Rutzland
(Fortsetzung von der vorigen Seite)

London, 4 . März.
Obwohl durch einen gestern veröffentlichten

Briefwechsel zwischen dem damaligen
britischen Oberkommissar in Aegypten, Mc
Mahon, und Scherif Hussein von Makka
aus den Jahren ISIS bis ISIS unzweideutig
bewiesen wurde, daß während des Weltkrieges
Mc Mahon im Namen der britischen Regierung
ein großes Gebiet, das auch Palästina in seine
Grenzen- eiüschließt , als unbedingtes arabi¬
sches Königreich garantierte, ver¬
suchen die Londoner Blätter , diese klare Tat¬
sache zu verdrehen und zu fälschen . Die Presse
schreibt durchweg , daß, aus keinem Brief ein¬
deutig hervorgehe, daß England auch für das
heutige Palästina ein Unabhängigkeitsver¬
sprechen abgegeben habe. ( !)

U. a. schreibt die „Times "
, daß die Frage

Palästina auch noch weiter osfenstehen würde.

„ Daily Telegraph" schlägt in die gleiche Kerbe
und stellt die Behauptung auf, daß in dem gan¬
zen Briefwechsel nichts erscheine , was der briti¬
schen Auslegung widerspreche , nämlich, daß Pa¬
lästina nicht in das Unabhängigkeitsversprechen
einbegriffenwar . Aus allen Pressestimmengeht
eindeutig hervor, daß man nichts unversucht
läßt , um von den damaligen' Zustcheritstgen ' an
die Araber weitgehend abznriicken . -

Die Besprechungen zwischen der briti¬
schen Regierung und den jüdischen Delegierten
auf der Palästina- Konferenz scheinen jetzt end¬
gültig zusammengebrochen zu sein . Am Frer-
tagnachmittag fand zwar wieder eine Bespre¬
chung statt, die Juden blieben jedoch unverän¬
dert bei ihrer ablehnenden Haltung, der-
zusolge die britischen Vorschläge in ihrer jetzigen
Form keine Grundlage für weitere Verhandlun¬
gen abgäben.

seltenen Titels „Helden der Sowjetunion " ,
ohne daß genauer gesagt worden wäre, wo sie
ihre-,Heldentaten vollbrachten.

Truppe der Wettrevolution
Offenbar ist es den roten Machthabern im

Kreml darum zu tun, mit allen Mitteln den
Geist der Roten Armee neu zustär-
ken. Die Sowjetpresse begleitete die mili¬
tärischen Veranstaltungen der letzten Zeit, die
Neuvereidigung wie die Ordensausteilung , mit
lebhaftenLobpreisungender Armee. Sie rühmte
Ihre Tapferkeit und Schlagkraft mit so viel

Nachdruck , daß man dahinter fast eine Besorg¬
nis wahrnehmen könnte . Dennoch läßt ft
keinen Zweifel darüber , welche Ausgabe den se
streng überwachten, mit Orden geschmückt
und frisch vereidigten Truppen zugedacht iß
Erst in den letzten Tagen».hat die „Prawd
erneut versichert , daß die Rote Armee und i»
Rote Flotte von w eltr ev oluti 'önärr«
Internationalismus durchdrungen ist. In M
kapitalistischen Ländern besitze - sie zahllos!
Freunde . „In der für den Kapitalismus ver¬
hängnisvollen Stunde "

, schrieb die „Prawd»
anläßlich der Vereidigung wörtlich , „wird d«.
Rote Armee nicht allein sein. Mit ihr ist die
Solidarität des internationale»
Proletariats !"

Komödienerfolg des EtaatStheaters
Vernarb Shaw : «Pygmalion"

So ging es dem sagenhaftengriechischen Bild¬
hauer Pygmalion, der Leben schuf und es nach¬
her in den toten Stein zurückverwandelte haben
möchte — so ging es dem Professor Higgins,
als er aus dem Rohstoff des Straßenmädchens
die junge Dame von Welt gebildet hatte, und
nun vor der Tatsache stand , daß da ejn ganz
neuer Mensch war , der sich , so wenig wie
Pygmalions Galatea, wieder in den Urzustand
zurückverwandeln ließ.

Da jede wirkliche Komödie einen tragischen
Kern nicht nur enthalten kann , sondern ent¬
halten mutz — an einem gewissen Punkt der
Entwicklungkönnte jede Komödie zur Tragödie
werden —, so kann auch hier der Grundgedanke
als ein durchaus tragischer aufgezeigt werden:
Es ist die Tragik aller Schassenden , daß das
unter Qualen Geschaffene — Geist von ihrem
Geist , Seele von ihrer Seele — plötzlich wesen¬
haft vor ihnen steht , mit eigenen Ansprüchen
und Forderungen. Wenn er Leben von seinem
Leben gibt, verliert sich der Schassende an das.
Sein seiner Geschöpfe , die er sich nicht wieder¬
gewinnenkann. Auch Pygmalion gewann nicht
Galateas Liebe.

Aber da biegt der Weg zur Komödie ab:
Higgins ist nicht der schöpferische Mensch , der
Leben schafft, er ist Wissenschaftler , „Spezialist" .
Er ist nur mit dem Geist , nicht mit dem Herzen
dabei. Er liebt Eliza nicht ; er hat sich an sie
gewöhnt, sie ist ihm bequem , weiter nichts . Er
wird sie nicht heiraten. Davon sagt zwar die
Komödie nichts , aber- Shaw sagt es im Nach¬
wort.

*

Neben dem Stück „Der Arzt am Scheideweg"
ist „Pygmalion" -eine der feinsten und geist¬
reichsten Komödien Shaws ; und nicht nur
Shaws , sondern des zeitgenössischen Schaffens
überhaupt. (Wie arm ist dagegen manches,
das auch mit dem Anspruch einer Komödie
austritt !)

Von Wildes Komödien unterscheiden sich
diese Komödien Shaws sehr wesentlich . Wildes

Pfeile bleiben in der Epidermis stecken , aber
Shaws Sarkasmen dringen tiefer ein , weil sie
nicht nur geistreichelnde Verdrehungen sind,
sondern boshafte Weisheiten, dis ihre Hinter¬
gründe haben. Bei Wilde schäumen glitzernde
Kaskaden nieder; aber wenn man den künst¬
lichen Wasserfall abstellt , die sprachgeschmeidigen
Wortspiele vom Stück abzieht, so zeigt sich un¬
verhüllt die Konstruktion , der steinerne Aufbau,
der das Wasser in Bewegung hielt. Bei Shaw
bliebe das Schauspiel auch ohne das Bonmot.

Bei Shaw ist das geistreiche Wort auch nicht
wegen des Geistreichen geprägt, sondern es ist
eine Zustandskritik. Shaw schlägt seinem Zu¬
hörer nicht (wie Wilde) Paradoxe um den Kops,
Lutz er davon ganz benommen wird , er gibt
ihm eine mit Geist dragierte bittere Medizin.

Man könnte aus „Pygmalion " eine Dis¬
kussion über mancherlei Themen entwickeln,

-doch kann man auch die Komödie rein als
das witzgewürzte Theaterstück wirken lassen.
Man kommt so und so auf seine Kosten.

*
Man kommt auf seine Kosten nicht zuletzt

auch, weil die Komödie im Staatstheater so
glänzend gespielt wird. Shaws Komödien er¬
fordern eine kluge Spielleitung , die dem ge¬
schliffenen Dialog auch die rechte Wirkung zu
geben vermag. Man merkt der Einstudierung
durch Gustav Rudolf Sellner überall die
stosfbeherrschende sorgsame Arbeit an und das
Feingefühl für die Besonderheiten Shaws . An
dem Erfolg der Aufführung i hat Sellner einen
beträchtlichen Anteil. Aber was wäre der beste
Regisseur , wenn ihm nicht eine Spielgemein-
schaft guter Kräfte zur Verfügung stände ; und
es kann mit Genugtuung sestgestellt werderr,
daß das Ensemble sich sehr gut bewährte.

Jo Wegener ist gleich gut und echt in den
drei Stufen der Eliza Doolittle : der ersten , da
sie als Ursnbstanz ein Objekt der Wissenschaft
wird : der zweiten des „Halbfertigproduktes" ,
abhängig vom Draht , den Higgins zieht; der
dritten endlich , da sie über das Ziel und ihren

Schöpfer hinausgewachsenist, sich über ihn und
die Gesellschaft erhebt Kraft ihrer stärkeren Ur¬
sprünglichkeit . Sehr schön kommt der feine
Spott zur Geltung, mit dem Jo Wegener die
ausentwickelte Eliza von innen her durch¬
leuchtet , dieses Quäntlein Uebergewicht des
Ewig-Weiblichen dem Mann gegenüber, den
der Geist befähigt und zugleich schwächt . („Der
Geist als Widersacher der Seele. " )

Gerhard Mittelhaus als Professor Hig¬
gins ist der Junggeselle kat ' exochen. „Mein
Herz , mein Herz , bleib frank und frei, / Die
Liebe ist dein einziger Feind !" so lautet der
Schluß des einzigen lyrischen Gedichtes Shaws.
Aber bis zu diesem Bewußtsein ist Higgins-
Mittelhaus gar nicht vorgedrungen: er hat so
viel vom Kind im Manne, das spielen will,
und er spielt so intensiv mit seinem Stecken¬
pferd Phonetik, daß die Frau als begehrens¬
wertes Objekt für ihn außer allem Betracht
steht . Higgins tut den Ausspruch, das große
Geheimnis bestehe nicht darin , ob man schlechte
oder gute Manieren oder ganz besondere Ma¬
nieren habe, sondern darin , daß man für alle
menschlichen Wesen die gleichen Manieren an
den Tag lege . Und das tut nun Mittelhaus in
einer Weise , die den Zuschauern ein ausgespro¬
chenes Vergnügen bereitet. — Wegencr-Mittel-
haus : ein in jeder Hinsicht ausgezeichnetes
Wirkungszentrum der Aufführung!

Peter Blanck als Oberst Pickering ist d«
Sekundant Higgins, ruhiger , manierlicher , ver¬
nünftiger — aber als Wissenschaftler ünbegv
ter. Und woher Eliza ihren Verstand hat, dS
zeigt Heinz Diedrich als Vater DoolM
ihr Witz ist Vaterwitz aus Doolittles etM --
verkommener Intelligenz . Diederichs spielt
Gestalt mit der entsprechenden CharakieriM
Die distinguierte gut aussehende Frau HigM
ist Maria Holterhoff, und Luise AaN'
mann die bescheidene Frau Eynssord W
Elisabeth Eygk und Helmuth Reuter
Clara und Freddy : Sie können noch »M >
recht aus den Tisch gucken, auf dem die Lebe»,
ansichten der „Gesellschaft " stehen , »der
ahnen in Eliza den Einbruch einer neuen .
heit. Ella Rameau als Frau Pearce -
wäre Higgins ohne diese Perle von H» ,
hälterin ? Aber was hilft der Vorwmi
ihrem Gesicht, wenn Higgins keine Augen ^
für hat ! Noch zu nennen sind Theodor G»

lich als Bummler . Rudolf Hückel als l

kastischer Zuschauer und Helga Klus ^ a

als Stubenmädchen. Die durch Werk, gpiee
samtspiel und vorzügliche Bühnenbilder<

ther Harth) geschaffene Wirkung teilte '

den Zuschauern mit, die . die Aufführung >

aufgetan und mit reichem Beifall aufnist
vr . kau! k . L>e'°

Engländer — dnrch die sennrMche Veiüe gestd«
Im achtzehnten und neunzehnten Jahr¬

hundert gerieten Franzosen und Engländer
häufig aneinander, in Kriegen, Handelsstreitig-
keitey und Häkeleien aller Art. Die französische
Literatur dieser Zeiten ist reich an bissigen Be¬
merkungen über den lieben Feind und Kon¬
kurrenten. Wie man den Engländer sah , wird
aus den hier folgendenkleinen Bildern kenntlich:

Lord Hertford hatte in Paris in der Rue
Lasfitte ein Hotel gemietet . Eines Morgens
weckte ihn der Diener aus dem Schlaf und teilte
ihm mit, daß man das Haus besichtigen wolle.

„Das Haus ? Ich habe es doch gemietet !"

„Jawohl , Mylord, aber der Besitzer will es

verkaufen, und die Reflektanten sind da
besichtigen ." ,

„Sag dem Besitzer , daß ich es kaufe,»
man mich schlafen lassen soll !"

Mylqrd Hervey, der in Italien reist
querie nahe dem Meere eine Lagune , ,
den Finger ins Wasser , und, ihn zürn
führend, sagte er:' „O, das Wasser w
das gehört uns !"

eine recht
Persönlichkeit, hatte in der TrunleiiyeMylord Hamilton

nem Hotel einen Kellner erschlage » ,
neben ihm eingeschlasen . Als der v



Tagungen erfahren, die sich besonders die
Pflege der Randgebiete zwischen der Luftfahrt-
technik und den allgemeinen Wissenszweigen
zur Aufgabe setzen. Der Teitnehmerkreis dieser
Veranstaltungen kann größer gezogen werden
„ iw soll auch die Beteiligung bedeutender aus¬
ländische : Wissenschaftler an solchen Arbeiten
einschließen.

2. Das Berichtswesen der Akademie ist zu
intensivieren. Die Mitglieder werden beson
dns an ihre Verpflichtung erinnert , wichnge
Neuerkenntnisse des eigenen Arbeitsbereiches
oder an anderer Stelle zuerst in geschlossenem
Kreise der Akademie zum Vortrag zu bringen.

z. Auf den Einzelgebieten der Luftfahrt¬
technik sollen sofort unter Gesamtverantwortung
der Akademie und unter Leitung besonders
hiermit beauftragter Mitglieder größere Ge¬
nreinschastsarbeiten ausgenommenwer¬
den , deren Durchführung sich über längere
Zeiträume erstrecken wird und deren Ergebnisse
geeignet sind , grundsätzliche allgemeine Fort¬
schritte für die Gesamttechnik und -Wissenschaft
-u ergeben.

Bei der Gründung dieser Akademie ist die
Hermann - Göring - Denkmünze als
höchste Auszeichnung der deutschen Luftfahrt-
Msenschast gestiftet worden . Zum erstenmal
wirddiese Denkmünze dem Ordentlichen Pro¬
fessor der Universität Göttingen Ludwig
Prandtl im Hinblick aus seine außerordent¬
lichen Verdienste um die wissenschaftlichen
Grundlagender Strömungsforschung verliehen.

All unser Tun stehtimDiensteunseresVolkes. Deutschland den Weg in eine neue
Zukunft zu weisen, ist die einzige und aus¬
schließliche Aufgabe unserer Generation. Weg
und Richtung all unseres Tuns bestimmtunser,
vom ganzen Volk heiß geliebter Führer . Cr hat
die auseinanderstrebendenKräfte der deutschen
Seele zusammengefaßt und auf ein großes
Ziel gestellt. Der Führer hat der deutschen
Wissenschaft neue Regeln ihrer Arbeitsweise
und Arbeitsrichtungvorgeschrieben . Er hat die
deutsche Technik in der Wirtschaft zu un¬
geheurer Leistung angespornt und ihr im
Herzen des deutschen Volkes — erstmals in der
Geschichte — einen Platz gewiesen . Er hat die
deutsche Wehrmacht neu gegründet und zu
einem starken Hort der deutschen Freiheit in
der Welt ausgestaltet.

Die Verleihung der Hermann-Göring-Denk-
münze an Professor Prandtl wurde von den
Mitgliedern der Akademie und den Gästen mit
freudigem Beifall ausgenommen.

Hierauf legte Gen-erälluftzeugmeisterGeneral¬leutnantUdet die Führungsgrundlagen der
Lustfahrttechnik dar . Diese Luftfahrttechniksei
wahrhaft national, weil sie den Forderungen
des Friedens wie denen des Krieges in gleichem
Maße Rechnung trage. Aber sie sei auch sozial,
denn die Betriebsführung der Werke , der For¬
schungsanstalten usw. und ihre Gefolgschaften
seien zu einer Einheit zusammengewachsen . In
enger Gemeinschaftsarbeit mit der Deutschen
Arbeitsfront sei hier ein soziales Werk ent¬
standen, das den Namen des Schöpfers unserer
Luftwaffe auch noch in fernen Zeiten Ehre
machen werde . Generalleutnant Udet schloß
seineAusführungenmit dem Hinweis, daß die
großen Leistungen der Vergangenheit auf dem
Gebiet der Luftführtechnik uns zu der Hoisnuug
berechtigen , Deütschland Möge auch in Zukunft
M friedlicher Gemeinschaftsarbeit mit allen
Wlkeru der Erde berufen sein.

Nach der Rede Generalleutnant Udets fand
die eindrucksvolle Festsitzung mit der Qpver-tme zu Beethovens „Corilan " ihr Ede.

*
GmeralfeldmarschallGöring hat sich am

Freitag in Begleitung seiner Gattin zu einem
mehrwöchigen Erholungsaufenthalt nachItalien begeben.

Stöbt« MMSreta« seil I« Jahre«
Der Haushalt des USA-MiegSminMeriumsangenommen

Washington, 4 . März.Das Abgeordnetenhaus nahm am Freitagden Haushaltsplan des Kriegsministeriumsan, der 499 Millionen Dollar vorsah. Es han¬delte sich dabei um den größten Militär-etat seit 10 Jahren. In dem Betrag sindzum ersten Male auch erhebliche Summen fürden Ausbau der Luftabwehr inbegriffen.
Senatoren
gegen Roolevetts Kriegshetze

Vor dem Senat erklärte der republikanischeSenator Johnson, wieder sei eine h e im-tückische Agitation in Gang gesetzt wor¬den , um die Nation in einen Krieg zu ver¬wickeln . Johnson übte scharfe Kritik an denaußenpolitischen Methoden Roosevelts und zi¬tterte mehrere Reden des Präsidenten, darunter
auch jene, in der Roosevelt mit Sanktionengedroht hatte. Senator Johnson sagte , eine
solche Drohung sei schlimmer als eine Drohungmit Krieg oder Luftangriffen, denn sie bedeutedie Absicht , unschuldigen kleinen Kindern undihren Müttern die notwendige Nahrung zuverweigern. Es gebe nichts grauenvolleres alsdas .. Zum Schluß betonte Johnson , das ameri¬
kanische Volk wünsche keinen Kriegund auch keine Bündnisse, die es in einen Kriegverstricken könnten.

Wie Donnerstag Senator Johnson , warnte

am Freitag der republikanische SenatorNhe vor einer mehr oder weniger versteckten
Kriegshetze in den Vereinigten Staaten . Er er¬klärte, der Senat müsse die Entwicklung der
Rooseveltschen Außenpolitik genau verfolgen,und zählte dann eine Reihe von Punkten aus,die leicht einen Konflikt herbeiführen könnten.
Außerordentlich bedenklich seien u . a . die An¬deutungen, die amerikanischen Streitkräfte nachihrem Ausbau gewissen Staaten dienstbar
machen zu wollen, die HerausforderungJapans durch Errichtung von Flugzeugstütz¬punkten , die Unterstützung der sogenann¬ten Demokratien in Asten und Europa so¬wie die öffentlichen Beleidigungenanderer Nationen.

Britische Legion
am Seidengedenktag

London, 4 . März.Die Deutschen in Großbritannien begehen in
diesem Jahr den Heldengedenktag am 5. Märzund nicht wie im Reich selbst erst am 12. d . M.,da sich die Veranstaltungen terminmäßtg nichtmehr haben umlegen lassen . Anläßlich diesesTages hat der bekannte General Sir JanHamilton an die Mitglieder der British
Legion einen Brief gerichtet , in dem er sieauffordert, sich an den Feierlichkeiten zu be¬teiligen und Kränze oder Blumen auf denGräbern der Gefallenen oder der in Gefangen¬schaft verstorbenen Deutschen niederzulegen.

Feierstunde inSande«
Auftakt zum sudetendeutschen Seldengedenken

^ ^ Kaaden, 4. März. berg. Das Schauspiel „ Schill " von Franz Höl-Als Auftakt zum Tag des sudetendeutschen ler, das von den Mitgliedern hes Schauspiel-Heldengedenkens hatte die Kreisleitung Hauses der Gauhauptstadt Reichenberg zur Auf-der NSDAP am Freitagabend zu einer Feier- führung gebracht wurde, leitete die Herzen allerstunde im KaadenerOrpheum eingeladen. Unter hinüber zum sudetendeutschen Heldengedenkenden vielen Ehrengästen waren u . a .anwesend des 4. März 1919 . Der Dichter Franz HollerRegierungspräsident Häns Krebs, Minifterial- und der sudetendeutsche Komponist Pet . Brömsedirigent Hägert vom Propagandaministerium, sowie die Darsteller wurden von dem ansver- 'und Gaupropagandaleiter Fritz Holler . Reichen - kauften Hause stürmisch gefeiert.

Stabschef Lutze über die SA
Sie SA bl-idt eine 0cganisali«n welta«i» anlich«r KSmpsee

Berlin , 4. März.Im Rahmen regelmäßiger Zusammenkünfteder führenden Hauptschristleiter und Schrift¬leiter Berlins , zu denen die Einladung vonder Reichspressestelle der NSDAP ergeht,
sprach Stabschef Lutze am Donnerstagabendüber die weltanschaulichen und praktischen Auf¬gaben der SA.

Der deutsche Mensch, der aus demGlauben seine Kraft gewinnt, muß, so betonteder Stabschef mit besonderer Eindringlichkeit,das Ziel aller Arbeit der SU bleiben.Er habe sich diese Aufgabe gestellt, als der
Führer ihm die SA übergeben habe. Erziehenund handeln nach dem Gesetz der national¬
sozialistischen Weltanschauung sei die ent¬
scheidende Aufgabe. Der einzelne müsse jeder¬
zeit bereit sein , sichln gläubiger Zuversicht und
Bereitschaft einzusetzen , wenn das Werk des
Nationalsozialismus gelingen soll.

Im Verlauf des Abends war es Stabschef
Lutze möglich , durch seine allgemeine Anspracheund durch eine vielgestaltige Aussprache mit
den Berliner Schriftleitern zu offenbaren, wie
sehr jede , Anordnung für die SA , auch wenndarüber in den vergangenen Jahren manchmalin der Oeffentlichkeit kein volles Verständnis
bestand , in Wirklichkeit der Vorbereitung der
jetzt der SA gestellten Ausgaben dervor - und
nach militärische n Erziehung gegol¬ten habe. Stabschef Lutze hält es nicht fürallein entscheidend , daß man eine große Massevon politischen Soldaten des Führers be¬
waffnet und einsetzen kann , wichtig ist, daß der
einzelne SA - Mann bei jedem Auftrag, der ihm
gegeben wird, so denkt und handelt wie der
SA -Mann in der Kampfzeit der Bewegung.

Es kommt , so sagte der Stabschef, auf einen
echten Idealismus an, der niemals
seinen Lohn in materiellen Gütern findenkönne Aber natürlich braucht dieser echte Idea¬lismus auch einmal eine ideelle Anerkennung.Daran habe es der SA Weder nach der Ueber-
tragung der großen allgemeinen sportlichenAufgaben gefehlt , noch werde es ihr in Zukunftdaran fehlen , wenn nunmehr die wirklichen
Kämpfer der SA eingesetzt werden, um die vor-
und nachmilitärische Ausbildung durchzuführen.Die SA werde auch bei dieser Aufgabe eine
Gemeinschaft politischer Kämpfer sein , denen
die Weltanschauung Kernpunkt des
Handelns sei.

Der Grundsatz, den der Führer bei der Be¬
gründung der SA sestgelegt habe, keine militä¬
rische Organisation etwa im Sinne der dama¬
ligen Wehrverbündezu besitzen, werde ausrecht-
erhalien. Die SA bleibt eine Organisation
weltanschaulicher Kämpfer. Gerade in
einem Zeitalter , in dem das technische Können
eine wichtige Voraussetzung für die Leistung^des einzelnen sei, müssen es Idealisten sein , die
für ihre Weltanschauung unbedingt eintrete-nund auch vesiihigl seien , diese Weltanschauungauf andere Menschen zu übertragen. Man habein der Kampfzeit um jeden einzelnen Mann
gerungen und auch heute müsse ebensolche Sorg¬falt auf jeden einzelnen im SA -Sturm ver¬wandt werden. Das nationalsozialistischeReich
schweiße die Säulen Wehrmacht und Be¬
wegung zu dem großen tragenden Pfeiler
zusammen. In dem Zusammengehen der bei - ,
den Marschkolonnen müssen ebenso ein in den
Waffen geübtes wie zu geistigen Auseinander¬
setzungen befähigtes Volk stehen.

Es handelt sich bei den sudetendeutschen
Heldengedenkfeiern um eine Ehrung der 104
Sudetendeutschen, die am 4. März 1919 während
ihrer Kundgebungenfür das Selbstbestimmungs¬
recht und den Anschluß ' an Deutschland im
Feuer des tschechischen Militärs fielen.

ReichSfrauerrMrerin
auf der Seimreife

Mailand , 3. März.Die Reichssrauenführerin Frau Scholtz-Klink hat am Freitagabend mit ihrer Beglei¬
tung von Mailand aus die Heimreise nach
Deutschland angetreten, nachdem sie vorher noch
verschiedene soziale Einrichtungen besichtigthatte.

Politik in kurzen Worten
Das mexikanische Küstenwachtschiff „G

29" hielt am Freitag aus der Höhe von SanJose del Cabo an der niederkalisornischen Küsteneun amerikanische Fischereifahrzeuge wegenunerlaubten Fischens in mexikanischen Ge¬
wässern an und brachte sie in den Hafen von
Guaymas ein.

Die Polizei verhaftete am Freitag in einem
Vororte Won B o rde a u x einen 35jährigenRotspanie r , dem mehrere Morde und Ter¬
rorakte w Figneras zur Last gelegt werden.Der Kronprinz von Iran, RizaPahlavi Schapur, traf aus Alexandrien inKairo ein, das zu Ehren des Verlobten der
Schwester des Königs Faruk, der PrinzessinFawzia, Festschmuck angelegt hatte. Die Hoch¬zeitsfeiern dauern vier Wochen.Der norwegische Storting hat am Frei¬tag das zwischen Großbritannien und den
skandinavischen Staaten in London Unterzeich¬nete Flottenabkommen einstimmig rati¬
fiziert.

Cyril Scott;

Vriej eines englischen Studenten an seine
deutsche Freundin

Besinnung wieder erlangte, stand der Wirt vor
ihm und sagte in großer Erregung:

»Mylord , wissen Sie , daß Sie den Kellner
«Met haben ? "

Der Lord antwortete: „Setzen Sie ihn aus
die Rechnung!" '

Ein Engländer, frisch verheiratet mit einer
Französin, befindet sich auf der Reise mit seiner
jungen Frau. Sie sitzt in einer Ecke der Post-
Esche . Der Engländer hat den Mittelplatz.Bor dem ersten Pserdewechsel wendet sich der
Milche Gatte M seine , Ehehälfte.

„Ach! Gehj es dir gut? "
«Out, riwo amt!"
„Ist dein Platz bequem ? "
))Ou1, MOL 8.MÜ"
»Fühlst du keine Stöße vom Wagen? "
»" oll , rnou amt!"
»Bekommst du da auch keinen Zug? "
-Moo, inon amt!"
»Ach! Gut! Sehr gut! . . . Dann , gib mir° °Men Platz !" '

An Franzose befindet sich im Expreß von
Mvon, gleichzeitig ein Engländer mit einer

sttzier
"^ ^ ' ^ "^öose wendet sich an die

»Madame, gestatten Sie mir eine Zigarre ?"
Mylady bleibt stumm , aber Mylord ant¬

wortet brüsk:
»No ! No ! Ihr Ranch belästigtmeine Gattin !"

Franzose steckt melancholisch seine-awamm wieder ins Etui und legt sich schlafen.
°üftger Zeit fühlt er ein Kratzen von

N ^ i'chem Tabaksrauch im Halse . . . Der

Tabakspstif
^ ^ aus einem Monstrum von

S^ er mein Herr" , ruft unser Franzose aus,
mir doch soeben , daß, der RauchEhlady belästigt !"

En
'
am , antwortet der unerschütterliche

u>Li m ' ' "Festen Rauch von Ihnen , aber
Nrmch von mir, weil sie ist meine

Gesammelt von Wilhelm Svohr

Meine Weiße Lilie!
Dein herrlicher Brief und mein Briefchen

vom Kölner Bahnhof flüchtig abgesandt, haben
einander gekreuzigt . Ich danke Dir . Deine
vielen Liebeserklärungen und Nachrichten
brachten mir wenigstens etwas Trost; denn Du
kannst Dich kaum ausdenken, wie ich Dich diese
Tage gemißt habe. Ich bin dürftig nach Deiner
Gegenwart, und seit wir geschieden sind , kann
ich mich vor Sehnsucht fast nicht einhalten. Ich
fühle als wenn ich die Hälfte von mir in
München gelassen hätte, und finde mich gar
nicht zurecht . Unsere Scheidung habe ich immer
im voraus gefürchtet , doch ist die Wirklichkeit
viel böser gewordenals ich meinte . — Also Du
hast etwas geweint? Ich wünschte , ich könnte
auch einige Tränen ausgießen, aber meine
Augen bleiben mir trocken und geben mir keine
Erleichterung. Und man ist dumm genug zu
behaupten, daß die große Liebe aus der Welt
gekommen ist. Unsinn!

Unsere Seefahrt war peinlich . Es hat ge¬
regnet und geblasen wie der Guckuck, und die
meisten haben sich übergeben (um es fein aus¬
zudrücken ) . Jetzt sitze ich wieder in meinem
alten England , und in der Busen meiner Fa¬
milie ! Mlich düngt, daß meine Leute sich freuen
mich wicderzuhaben, besonders meine Mutter.
Ich freue mich auch aus einer Seite , doch aus
der anderen leide ich (wie gesagt ) an Trübsinn.
Jetzt muß ich bald irgendwo und irgendwie
ein Stand suchen . Aber für was bin ich
passend ? Ich habe mich überlegt und überlegt,
Was ich tun soll . Den ganzen Tag in eine
stinkische Bureau sitzen, das egelt mich wirklich
zu arch . Ich möchte am liebsten etwas mit
Tieren machen , z . B . ein Tierarzt werden. Aber
dafür mutz ich hier weiter studieren, und es
fehlt mir genügend Gelt. Oder mit Musik
möchte ich ein Verhältnis haben, aber auch da
sind Hemmungen.

Dein Bildnitz steht aus meinen Nachtisch , wo
ich es ansehen kann , ehe ich einschlafe und so¬

bald ich aufwecke . Leider tut es Dich nicht
schmeicheln , aber es ist besser Wie garnichts und
hülst mir ein gans klein wenig die Realität
vorzustellen . In der Nacht sehe ich es auch
viel an, denn heut-zu-Tage schlafe ich so schlecht.
Ich denke zu viel an Dich. Ach, wenn nur
Deine Hand meine Stirn leise anstreichen
könnte wie öfters in München , dann werde ich
schleunigst einschlafen.

Hab ich Dir nicht Versprochen alles zu er¬
zählen , und Dir alle meine Nachrichten zu
geben ? Also gut. — An meine Eltern finde
ich viele Aenderungen muß ich leider sagen.
Mein Vater ist sehr veraltet — er hat so viele
Sorgen gehabt. Früher war er leidlich wohl¬
habend, jetzt ist er in anderen Umstanden. Und
die Mutter, sie hat ein liniertes Gesicht be¬
kommen , leidet fortgesetzt an nervöse Unver--
dauung und die Frische ihrer Backen ist jetzt
abgegangen. Das alles macht mich etwas
traurig . . . Uebrigens Vater ist gestern Abend
in mein Schlafzimmer eingetreten und hat
Dein Bildniß erblickt . Zuerst starrt er es
sinnend an und dann mit seinem drockenen
gutmütigen Lächeln bemerkte , „Na, Du hast
Dein Herz wohl in einer kleine Deutscherin
verloren? " Ich Hab es zugegeben . „Sie ist
allerdings sehr reizend"

, Hai er hinzugesügt. . .
Mein Vater ist in mancher Beziehungen etwas
englisch und konventionell, aber er besitzt eine
pyramidale Bewunderung für die Deutschen.
Er meint sie wären so gründlich und so
fleißig. Wie Du weißt, bin ich auch vollständig
seine Meinung. Rur mutz er manchmal seinen
Witz haben z. B . über die Würste und das
Bierschluckerei . Aber meinetwegen! Persönlich
muß ich behaupten, daß das deutsche Bier ein
höchst geschmackvoller Getränk ist, besonders
wenn Du dabei sitzt. Von dem Wein wollen
wir liebe nicht reden; ich werde zu sehnsuchts¬
voll . . .

Ich lese oft die Gedichtbücher von Stefan
George, die Du mir geschenkt. Für englische

Ohren ist folgendes ein sonderbar klingendeLinie: „Lämmerder wolumsriedigienZisternen".Ich weiß nicht Bescheid , was die Linie dar¬
stellt , aber das Wort Zisterne fällt einem auf.
Verzeih mir die Unfeinheit; auf Englisch isteine Zisterne das eiserne Ding was oben im
W . C. steht und das Wasser enthält. Also man
kann nicht behaupten daß es gerade sin sehr
poetischer Gegenstand ist.

Kurz vorhin mußte ich wirklich lachen , Im
Seitengang von einem Hotel hörte ich ein Ge¬
spräch zwischen ein Amerikanerund ein Stuben¬
mädchen . Ich war leider für den Anfang nichtdort, aber ich vermuthe, daß die imsvphiskierte
Stubenmägdchen ihn geneckt hat weil er ein
Ausländer war . „Aber Honig"

, sagte er (die
Amerikaner sind manchmal furchtbar familiärund das gefiel ihr nicht ) . „Warum sind Sie so
hart auf Ausländer ? Wenn Sie nach Chicago
kämen , wären Sie ja auch ein Ausländer . " —
„Quatsch "

, sagte sie mit einer niederschlagendon
Verachtung, „kein Engländer kann je ein Aus¬
länder sein ! !" Drollig — nicht wahr?

Jetzt muß ich für heute aufhören. Ich habe
Pflichten und muß ein Haufen Leute treffen.
Am liebsten natürlich wollt ich Dir stunden¬
lang schreiben , obgleich es sehr mühsam ist,da ich gezwungen bin viele Worte im Lexicon
nachzusuchen . Doch, ist das wohltuend, und
ich lerne dabei.

Es ist schon spät, und morgen' früh bei
Kickerikt (im Lexicon nachgeschaut ) muß ichaus 'm Bett. Adieu, Honig, ich küsse Dich ver¬
schiedene Male und sende Dir meine Liebe.

Dein getreuer Jimmy.
(Der Verfasser ist der Uebersetzer der Gedichte
Stefan Georges und Sohn des Südholforschers.
Mitgeieilt von Hans B . Wagenseil .)

Die grötzle Sorge
Die alte Dame vom Lande kommt auf den

Bahnsteig, um zur Stadt zu fahren, und wen¬
det sich an einen Schaffner: „Es wird dochkeinen Zusammenstoßgeben ? "

„Keine Angst , Mütterchen" , sagt der Schaff¬ner, „es gibt bestimmt keinen Zusammenstoß !"
„Schön . Aber sagen Sie dem Lokomotiv¬

führer doch lieber er soll gut auspassen — ich
habe zwei Dutzend Eier hier im Korbe ."

O
O



6 ^
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vie 8ie es von mir Zervostni 8ind,
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Idut, den 8ie gut tragen können
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Jeden Sonnabend Law
Sosovlna wav-eudavg
Söul . , 8v »itsb . . 4 , 4. NSr , 3NgN0l »0U
ln vul ttun «i » miiklvn (L. vanosmann)

Vorortdabovsrbinärmg ab Uarkt , Lbkastrt 20, 20.30, 21 Hin

Wir suchen zum Eintritt nach Uebereinkunftfür
unsere verschiedenen

7exliiMeilungei>
sowie für unsere Spezialabteilungen s'

NsuM >I. 8 iiieIi»sren . l,eiIw « srM

lückM MW
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften, Bild und

Gehaltsansprüchen erbeten an

kuckolvk Karrlackl
Aktiengesellschaft . Wilhelmshaven.

verrmvlms Kommt-
Itsnm ksbsn vir 6is sritsn krükiingilsgs
gekokt , ,«kon mslclst »ick 6er vkunrcknack
nvusrkrükjskrrkisisnng . In6ersn-
genskmsn l. sgs , iknsn V « » on6srsi
» eigen ru können , bitten vir Li«
um ksriektigung uniervr l. » gsrr

Es war uns eine Freu¬
de , die eingegangenen
Frühjahrssachen ein¬
zuordnen. Man hatte
den Eindruck, hier ist
etwas geleistei worden,
man hat neue Formen
gesucht , gehlneueWege
in der Zusammenstel¬
lung der Farben , ist
auf ein farbfreudiges
Aeutzeres - bedacht ge¬
wesen , kurz , die Herren-
kletdung weist in die¬
sem Frühjahr ein er¬
freulichesBild derEnt-
wicklung auf. Sie wer¬
den bestimmtdenselben
Eindruckhaben, wenn
Sie unsererEinladung
zur zwanglosenBesich¬
tigung unseresLagers
folgen werden. Einen
kleinen Ausschnittver¬
mitteln Ihnen auch
schon unsere Fenster -

vsbsrckins - klZnIsI
ZS.- 44.- 52.- «r.-

ck evio k - blän lsl
rs- Z7 .- 43.- 54 .- «5 .-

tte rrsn - ^ nrü gs
rs.- Z7 .- 50.- 55.- sr.-

5 p 0 kl nrü ge
rr.- 2- .- 3«.- 41 .- 52.-

5 p o rl - 5 scc o L
rr.- 2?.- 33.- rs.-

Netls 7 - bl 3 N k S I
8.- «s- ro.- r».- 35.-

Hsm singstrokkon:

Düngekalk
Drainsgerokrs
Ismentrokre
Lsmsn -pisllen
lonrokrs
l.sicl,1bsupls1ten
viniLbskonpIsttsn
5ckwemm !leine
klinksr , 5telns
Dsckpsppsn urw.

iMltMtW
Llexanäsrstr . 124 :: link 2840

Anzeigen
in den „Rachrichten"
steigern den Umsatz

K
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Staatstüsatev
Fernruf 4095

Sonnabend, 4. 3. , 20—22:
KdF M2 Niederd. Bühne.
Grode Kinner. «
Sonntag , 5. 3 ., 15—18 : Nutz.
Anrecht . (Beschränkter Kar-
tenverkf .) Die Fledermaus.
(Festvorst, s. d . Spielgem.
„ Stedingsehre" .) 20—22/:
Außer Anrecht . Der Vetter
aus Dingsda. »
Montag, 6. 3., 20- 22 : 7.
Anrechtkonzert . Solist : Volk¬
mar Flecken.
Dienstag, 7. 3., 20—22/:
L 22. Pygmalion.
Mittwoch, 8 . 3., 20—22/. :
KdF IL , IIS . Der Vetter
aus Dingsda. »
Donnerstag , 9. 3., 20—23/:
8 22, KdF H02. Fürst
Igor . »
Freitag , 10. 3 ., 20—22/:
6 22, KdF 18 . Pygmalion.
Sonnabend, 11. 3 ., 20—23/:
Ausw.-Vorst . 6s , .KdF. . litt.
Manon.
Sonntag , 12. 3., 17—18/:
Geschl. 111.) Vorst , der HI
(Theat .rmg I) . Friedenstag.

» Veranstaltungsring der
HI 50 Prozent Ermäßigung

AE OEAEAHU
( H . von Minden)

Heute , Sonnabend TilNz
Sonntag ab 16 Uhr

Kaffeekonzert «. Tanz

lllsktr,
81savssager
skls krsislsgso
kÄobgssob.

WNüguer
tlebeo 6. tVsIkiebt

Kerl » » r« ns
Leks Uaarsn - nnä Ll o t t s n s t r a ü s

Lonnllgsäienlr tiÄen:
vr. Schule, Theaterwall 2,

Telephon 4710
vr . G. A. Müller, Bremer Str.

14, Telephon 3498
In Rastede:

vn Mammen, Telephon 216
Der Sonntagsdienst gilt nur

für Notfälle und für den Fall,
daß der Hausarzt nicht zu . er¬
reichen ist.
Sonntagsdienst mit an
schließendemNachtdienst

haben:
Hof -Apotheke , Lange Straße 77.

Telephon 3432. .
LSwen -Apotheke , Bremer Str.

35. Telephon 3563.

Li »« » »>»« « « »» I»» »« «
Loiwtsg:

Srohsr kriNNjiigrbsN
Vorsor sigs . 8oollsdso6 , 18. Mir

vrohst -lblsnrbsll

Feine Speisekartofselnsow . rar
tes , schmackhaftes Gemüse erzielt

man bei Anwendung von
Ohlendorsss

Guano -Gartendünget
^ Füllstovnmavte^
Zur Hälfte reiner Naturdünger
Vogelmist ) . Zu haben in allen
düngemittelhandlung. Wo nicht.

erteilt Auskunft
Generalvertreter Otto Lorentz,

Bielefeld.

o

st."

in Plüsch, Hoargorn, Koko»

Ssvor 8is «insnIsppich k«u-
fsn, ioirvn 5is ritt» unrsrs

gro6s ^ uLv/oii!
unvorbinckiiek » sigon

Meisterschuledes deutsche» HandwerksHannover
Städtische Fachschule siir:

» Maler, für Äöu, Dekorationund Schrift»Glasmaler UN- Kunstglaser
» Tischler , Zeichner » Raumgestatter, Jntarfienfchneider
» Graphische Berufe, Graphiker.Lithographen,Themigraphen, Setzer
» Frauenkleidung , Schneiderinnen, Modezeichnerinnen, Direktricen
» grauen - Handarbeiten(Weben, Klöppeln, Sticken, Spitzennähen)
» Buchbinder(Lederarbeiter,, Vergoldungen, Farbpapiertechrnkenustv.)
» Bildhauer ( f. Bauu . Grabstein), Gteirunetzen » Holzschnitzer
» Kunstschmiede «NdKunstschlosser (Metalltreiben und Ziselieren)

Praktische , künstlerische , theoretische und wirtschaftliche Ausbildung
Staatliche handwerklicheAbschlußprüfung und Hauptprüfung
» Abendunterricht für Kunst- «nd Bauhandwerker

Gemestervegirm am IS . März 1V3S. Auskunft: NeuerWeg SA

8«W»w«rI»Sri»«
Warum sin kalbsr klsnrM rsin i /Ulsr kört riss Okr

Seit 28 tskrso 8 kmscis .K (msär . Lpp. ttsmbmZ ), 6ss neos
Kleies Vueäsr I leise gesprookso — leut xsbört — 6er prsts-
vsrts , ksst »llsiebweis Lppsrst . Der Lrkinäsr (Ingenieur ) ssit
Isdrsu tust teub, vir6 rum VokIMsr 6sr 8ebvsrbörigsu.
Vier könnte 8is besser bersten ? (8pse. oseib. lluoebsukörsr
obas Okr börsn .) Vorkübruog SM Uootsg. 6sm 6. Mrs , von
10 — S vbr , in OI «1»- nI,,irN > U » t «I

^ ^ Vünliag

^ slorra
Im groLso Sools üoulv

Isnrsbsnck M
Liotrltt kroi

PseKsr
llsckso 8 oltL » bsock Nllck Loootsg

0 ' 6 >- - ter » kttz , Uebing

Lpieli rum Isnr
LolllltLgSLLobmittLAS X'

Isnr - Ies

K

Samilten-Kartfvlrhten

lüro Vorlodtiog gsdov bokLoot

Korolo Vistor / ? au ! ^ snlcs

Olävoburg
llsbsostrsbs 47

8 . Llär» 1939 Ol LoodurZ
StsrostrsSs t

Neuenlande, den 1 . März 1939.
Heute abend endete ein sanfter Tod nach kurzer

Krankheit das rastlos tätige Leben unserer lieben,
herzensguten Mutter . Schwiegermutter. Großmutter
und Tante , der

Mve Zopilie ÄliiM
gev . Osterloh

in ihrem 83. Lebensjahre.

vis trausrncisn Xincisr
nebst allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Montag, dem
6. März , nachmittags 16 Uhr, auf dem Friedhof in
Hude . Trauerfeier um 13 Uhr im Sterbebause.

Statt besonderer Anzeige!
Westerstede , den 2. März 1939.

Heute entschlief sanft und ruhig unser lieber
Vater, Großvater, Schwiegervater und Bruder , der

Klortscmsisr

issivncli
im 79. Lebensjahre.

In tiefer Trauer '

Otto Thye und Frau Hanna geb . Hintzen
l>r. mea. Gustav Thye und Frau

Käthe geb . SMtzen
Landesobermedizinalrat

vr . Otto Rau und Frau ^Else geb . Hintzen
Lissy zu Jührden geb . Cordes
Anna Hintzen
Helene Mertens geb . Hintzen
und 7 Enkelkinder.

Beerdigung findet statt am Montag, dem 6. März,
um 12 Uhr, 11/ Uhr Trauerandacht im Hause.

Statt Karten! ^ s -n
Für die teilnehmende Mittrauer bei dem HinMi

meines lieben Mannes und unseres guten Vaters
herzlichen Dank.

Anna Harbers geb.
Oldenburg, den 3 . Marz 1939.
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Ein Sund als Manueguin
London, 2 . März.

Aus einer der ersten jetzt in London abgehat-
tenen Frühjahrs - M o d e scha u e n gab es eine
nj- dagewesene Sensation . Ein leibhaftiger
siund spielte als Mannequin eine wichtige
Me Nach der Upper Grosvenor-Street waren
die eleganten Damen von Mayfair gepilgert,
um die neuesten Schöpfungen der Schwestern
Dow und Raemonde Davis zu bewundern.
Beide sind vor nicht langer Zeit aus Süd-
airika nach London gekommen und setzen ihren
Urqeiz darein, von dem Diktat der großen
Nariier Modenhäuser unabhängig zu bleiben.
Ne schaffen ihre Modelle ausschließlich für
enalische Frauenfiguren, d . h . für breite Schul¬
tern und schlanke Hüften. Mit dieser Parole
scheinen die Schwestern recht gut zu fahren. Die
Modenschau war überlaufen und erfolgreich
Mer der Terrier „Charlie" hatte daran her¬
vorragenden Anteil. Das Hunde- Mannequin
erschien neben einem menschlichen Mannequin,
das ein schmuckes Golfkostüm vorführte.
Charlie zeigte ein gutsitzendes Hundejackett,
das aus dem gleichen Stofs gefertigt war , wie
der Rock des Golskostüms . Er wurde allgemein
bewundert. Doch Miß Raemonde Davis hat
hermch erklärt , Charlies erstes Auftreten als
Mannequin sei auch sein letztes . Er hatte sich
nämlich bei feiner Herrin mißliebig gemacht,
weil er von vielen Rocksäumen der Abend¬
kleider den Perlenbesatz abknabberte und den
kostbaren Perserteppich des Vorführungssaales
durch unaufhörliches Kratzen arg beschädigte.

Banditenunwesen in Mertto
Mexiko , 1 . März.

Der mexikanische Wehrminister entsandte
zwei Infanterieregimente! nach dem Staate
Ainaloa, um die dort letzthin ausgetauch¬
ten Banden zu vernichten . Inzwischen wird
auch aus dem Staate Oaxa ein toller Ban-
diimstreich gemeldet . Der Gemeindevorsteher
der Ortschaft Guichicova im Staate Oaxa tele¬
graphierte an den Bundespräsidenten und den
Wehrminister, daß eine Bande am Sonntag

. dieOrtschaft überfallen, vier Ein¬
wohner getötet und zahlreiche weitere verletzt
habe. Die Entsendung von Truppen zur Be¬
strafung der Banditen sei dringend erforderlich.

kindesmord gesühnt
Ueberspannte Mutter erhält sieben Jahre

Zuchthaus
Berlin , 2 . März.

An in seinen Hintergründen kaum - zu erklä¬
renderKindermord kam vor dem Schwur¬
gericht in Moabit zur Verhandlung. Die 30
Jahrealte Ehefrau Hettha Jung mußte sich
wegenMordes verantworten, weil sie ihren
WJahre alten Sohn Wolfgang durch Er¬
tränken in der Badewanne getötet hatte,
Zn derAngeklagten stand eine Frau vor Ge¬
richt, die vollkommen weltfremd ist. Seit Mo¬
naten verfaßte sie in der Untersuchungshaft
Berichte und „Beichten "

, von denen ein Schrift¬
stücknoch verschrobener war als das andere.
Aufder Anklagebank erschien sie vollständig
m Schwarz, aber mit einer Rose an der Brust.DieAngeklagte wollte die Tat . Das Gericht
hatteHu prüfen , ob sie mit Ueberlegunggeschah.
Es beichte die Frage der Ueberlegung und ver¬urteiltedie Kindesmörderin zu 7 Jahren
Zuchthaus.

Eine HundertMeSge
Berlin , 3 . März.

Ministerpräsident GeneralfeldmarschällGöring
Mt der Witwe Wilhelmine Marohn geb.
^ aus in Schneidemühl, Reg.-Bez . Grenz¬
mark Posen - Westpreußen , anläßlich ihre 10 0.
Efburtstages am 3 . März 1939 ein
Mckwunschschreiben, eine in der Staatlichen
Mellanmanufaktur Berlin hergestellte Ehren-m>ie, sowie ein Geldgeschenk überreichenlassen.

Seltsamer Fall vonFahrerflucht
Berlin , 3. März.

i,Der 68 Jahre alte August Althosf wurde^ umt von einem Automobilisten über-
Zunächst fuhr der Kraftfahrer weiter,

über nach etwa 300 Meter wieder
im-m^ Ejtelle zurück und brachte den Ver-
A q

utm in seinem Wagen zum Krankenhaus,
de» « bald nach seiner Einlieferung an
SlninSEenen schweren Verletzungen. Der
m^ uhrer peigerte sich im Krankenhaus, seinen
wenn? Mugeben und erklärte dem dienst-

wahrheitswidrig, mit dem Unfall
TatLichts zu tun gehabt zu haben,

davonu ^ ä .
^ lang es ihm, sich unangefochten

ihm.
^ ^ uchen . Jetzt fahndet die Polizei nach

VerlausteJudenim Dres
K«, Warschau, 2 . März.

'°nnte Flecktyphus - Herd
groß«, Gesundheitspolizei in einem
nnso/n ^ ^ aus der Warschauer Judenstadt
soll n,^ ? uchert werden. Durch einen Zu-
die " ue Beamtin der Sanitätspolizei
ses Ln,,?- ? baß zwei jüdische Familien die-
Nnd d„ ^ 7 . . w Flecktyphus befallen waren
ihre e Geheimhaltung der Krankheit
Achten n-, Umgebung in Ansteckungsgefahr^ tdest j » energischen Eingreifen der Be-
Ungder berdanken , daß eine AuSvret-

' ^nuz derhmdert werden konnte . Das
düiihx , ü? e von Polizeibeamten umstellt , die
Heß, Wäm-Ä? " : baß niemand das Haus ver-
k?Ucheru,i „

ad eine Sanitätskolonne di« Aus-
^ erbei kam kubischen Pestherdes vornahm,^ rigeq ^ dramatischen Szenen, da die^suildb -ü-Nen Mieter des Hauses sich dem
^ stehen Mnr» üe >Ilch verordneten Bad dadurch^ Lchbarte ? ^ " ' ,buk sie über das Dach in die"IrenHauser zu fliehen versuchten.

Sieben Autobanditen - sieben Hinrichtungen
Berlin , 3 . März.

Der nationalsozialistische Staat , der allen
Schädlingen am Volkskörper den Kamps an¬
sagte , hat insbesondere mit der gnadenlosenAus rottnngderAutofallen steiler,der Straßenränder und der Wegelagerer be¬
gonnen.

Unter dem Landfrieden, den der Führer in
Großdeutschland stiftet ,ist . kein Platz mehr fürden gewissenlosen Verbrecher , der um der per¬
sönlichen Bereicherung willen das Leben einesanderen vernichtet oder auch nur gefährdet.
Aus den Straßen des Führers soll und mußjeder auch in der Einsamkeit bet Tag und
Nacht so sicher sein wie zu Hause.

Wer als Autofallensteller oder als Straßen¬räuber den deutschen Verkehr gefährdet, begehteine Tat von solcher Gemeinheit, daß er den
Kops verwirkt hat.

Deshalb wurde am 22. Juni 1938 das
Gesetz betreffend Straßenraubes mittels
Autofallen (RGBl 1 Seite 651) erlassen . Es
sieht die Todesstrafe vor.

Das Gesetz fand in folgenden Fällen An¬
wendung:

1 . HeinrichJanys, Hamburg, stellte am9. und 16. September 1938 zwei Autofallen.Am 19. September wurde er wegen Einbruches
festgenommen . Am 21. September wurde erals Täter der Autofallen erkannt. Am 17. De¬
zember wurde die Anklage erhoben. Am 20. De¬
zember sprach das Sondergeticht in Hamburgdas Todesurteil aus . Am 22. Dezembererfolgte die Hinrichtung. Janys hatte sich in
zwei Fällen in der Dunkelheit durch Mietkraft¬
wagen in einsame Straßen fahren lassen , umdie Krastwägensührer zu berauben. Am Ziel
überfiel er die Fahrer , wobei er einen nieder-
schotz und schwer verletzte , dem anderen Pfefferin die Augen streute. Er glaubte nicht , daß

Stellen von Autofallen kostet den Kopf
man ihn entdeckte. 98 Tage nach der Tat wal¬
tete der Scharfrichter seines Amtes.

2 . Ha ns Hahn, Erfurt , erschoß am 12. Ok¬tober 1938 den Kraftdroschkensahrer Taubel in
der Nähe des Wannsees in Berlin in heim¬
tückischer und brutaler Weise , um ihn zu be¬rauben. Am 16. November wurde er von der
Polizei festgenommen . Am 21 . Novemberwurde
die Anklage erhoben. Am 23. November sprachdas Sondergericht Berlin das Todesurteil . Am
24. November, also bereits am nächsten Tag,wurde Hans Hahn hingerichtet. 42 Tage nachseiner gemeinen Tat fiel sein Kopf.

3 . Herbert Reif und Hans Horn,beide aus Eisenach , hielten am 13. Noventber
1938 auf der Reichsautobahn bei Heidelbergden Bäckermeister Müller mit seinem Wagen
durch Winken an und baten M. um Mitnahme,wie sie es schon an den Vortagen in vier
Fällen mit anderen Kraftwagenfahrern getanhatten. Während der Fahrt schlug Reif ver-
abredungsgemätz von dem Hinteren Sitz ausmit einem versteckt gehaltenen schweren Eisen¬
hammer den Kraftwagenfahrer mehrmals aufden Kopf und verletzte Müller schwer . Bereits
am 13. Novemberwurde Anklage erhoben. Am
29. November sprach das Sondergericht Mann¬
heim das Todesurteil. Am 1. Dezemberwurden Herbert Reif und Hans Horn hin¬
ge richtet. Bereits nach 17 Tagen wurde die
Tat gesühnt.

4 . Wolfgang Stoklossa, Hamburg,mietete sich in der Nacht vom 8 . zum 29. No-
wember 1938 eine Autodroschke , ließ sich in
eine einsame Gegend fahren, zwang dort den
Fahrer mittels vorgehaltener Pistole zum Aus-
steigen und zur Herausgabe seines Geldes und
floh dann mit dem Kraftwagen. Am 4. De¬
zember erfolgte die Festnahme. Am 19. De¬
zember wurde die Anklage erhoben. Am 21.
Dezember sprach das Sondergericht Hamburg

das Todesurteil . Am .23. Dezember wurdedas Urteil bollstreckt.
5 . Willi Heller, Schwarzenbach (Saale ) ,

brachte am 13. Dezember 1938 auf der Fahrtvon Nürnberg nach Fischbach dem Fahrer desvon ihm gemieteten Kraftwagens, Josef Weid¬ner, hinterrücks einen Schuß unterhalb der
rechten Schläfe bei , in der Absicht, ihn zu tötenund zu berauben. Als er später auf der Fluchtvon Polizeibeamten gestellt wurde, gab er
mehrere Schüsse ab und verletzte zwei Beamte.
Am 14. Dezember wurde die Anklage erhoben.Am 16 . Dezember sprach das Sondergericht
Nürnberg das Todesurteil . Am gleichen Tage
erfolgte noch die Hinrichtung! Drei Tage nachder Tat!

6 . Arthur Gose, Berlin , hatte am
23. Februar 1939 auf der Landstraße Marzahn-
Hönow bei Berlin vier Autosallen gestellt und
den Insassen eines Wagens beraubt. Am
27. Februar vom Sondergericht zum Tode ver¬
urteilt , wurde er am 2. März hingerichtet.Sieben Tage nach der Tat!

Diese Fälle beweisen , daß keiner sich einbilden
darf, es werde gerade ihm gelingen, unentdeckt
zu bleiben. Die deutsche P o l i z e i , die sich aus
die Mitarbeit der Oeffentlichkeit verlassen kann,
erwischt jeden! Keiner der Banditen hätte
seine Tat begangen, wenn er nicht geglaubt
hätte, gerade er werde entwischen können . Es
ist keiner von ihnen entwischt! Ir¬
gendeine , vielleicht noch so kleine Spur führte
zur Entdeckung.

Ist eine solche Tat begangen, dann folgt ihr,
früher oder später — meist aber früh ! — die
Todesstrafe. Es gibt keine Gnade für
Autofallenräuber. Ob jung, ob alt, ob reich,
ob arm : Kopf ab! Pardon wird nicht ge¬
geben!

Die Straßen des Führers dienen dem schaf¬
fenden deutschen Volk ; sie sind kein Tummel¬
platz für Banditen.

Dreimal Gatienmoed
Berlin , 3. März.

In ihrer Wohnung im Norden Berlins
wurde die 51 Jahre alte Ehefrau Selma
Lange mit einer schweren Schädelverletzung
tot ausgefunden. Bereits am Tage vorher
hatten Hausbewohner Hilfeschreie aus der
Langeschen Wohnung gehört, ihnen aber keine
Bedeutung beigemessen , weil der Ehemann der
Lange als gewalttätig bekannt war , es daher
in der Wohnung oft zu wüsten Auftritten ge¬
kommen war . Als es aber am anderen Tage
verdächtig still blieb , und auf wiederholtes
Klingeln nicht geöffnet wurde, schöpfte man
Verdacht und benachrichtigte endlich am Abend
die Polizei. Ein Beamter verschaffte sich ge¬
waltsam Eingang in die Wohnung, um eine
entsetzliche Entdeckung zu machen . Frau Lauge
lag in der Einzimmerwohnung hinter der
Stubentür in einer großen Blutlache mit zer¬
trümmertem Schädel leblos am Boden. Der
herbeigerufene Arzt stellte fest, daß der Tod
schon seit Stunden eingetreten war . Schon
nach den ersten Ermittlungen der Mord¬
kommission ergab sich einwandfrei, daß als
Täter nur der Echemann der Er¬
mordeten in Betracht kommen könne . Der Ehe¬
mann, der 55 Jahre alte Otto Lange, hat
nach seinem Verbrechen fluchtartig die Woh¬
nung verlassen . Als Mordmotiv gilt die Ab¬
sicht der getöteten Ehefrau, sich von ihrem
arbeitsscheuen und trunksüchtigen Mann , der

sie jahrelang in schwerster Weise drangsaliert
hatte, scheiden zu lassen.

, Flensburg , 3 . März.
In Flensburg wurde die SS Jahre alte Ehe¬

frau Minna Eifer in ihrem Bett mit zer¬
trümmertem Schädel aufgefunden. Es
handelt sich aller Wahrscheinlichkeit nach um
einen Gattenmord, der nach einem Streit zwi¬
schen dem Ehepaar erfolgt ist. Der 38 Jahre
alte Ehemann Johannes Eifer ist , flüchtig.
Die Kriminalpolizei erfuhr von dem ältesten
der beiden Kinder des Ehepaares, einem sechs¬
jährigen Jungen , er habe früh um die Zeit, zu
der der Vater zur Arbeit zu gehen Pflegte , die
Mutter aufschreten hören. Der Vater habe ihn
jedoch beruhigt und gesagt , die Mutter schlafe
noch, und er möge sich auch wieder niederlegen,
Darauf sei der Vater fortgegangen.

Merseburg, 2 . März.
Am Montag War die 34 Jahre alte Ehefrau

Elisa Ludwig in der Küche ihrer Woh¬
nung in Kleingräfendorf, Kreis Merseburg,
totaufgefunden worden. Die polizeilichen
Ermittelungen ergaben, daß die Frau zunächst
in brutaler Weise .erwürgt und dann, um
einen Selbstmord vorzutäuschen , erhängt
worden ist. Dieses Verbrechen ist, wie ein¬
wandfrei seststeht, von dem Ehemann der Ge¬
töteten, dem 33 Jahre alten Willi Ludwig, ver¬
übt worden. Ludwig ist flüchtig.

LeeroeMri wollen Nord-London überschwemmen

L-

i London wurde ein neues Bombenättentat, und zwar an den Mauern einer Kanalüber-
brnna verübt Wenn diese Sprengung einen vollen Erfolg gehabt hätte, wäre ganz
ord -London überschwemmt worden. Man erkenckt aus unserem Bilde links und rechts die
trümgen des Explosion . Das Kanalbett blieb glucklicherwetse vollständig echa en ^ 'w «Hu¬
be Ervloston wurde zur gleichen Zeit in Birmingham verübt. (Scheri-Bttderdtenst-A)

Sie blaue Maske
Kopenhagen, 3. März.Seit langen Monaten beschäftigten sich die

schwedischen Zeitungen ausgiebig mit den
Uebeltaten eines Räubers , der eine blaue
Maske trug und sich niemals erwischen ließ.
Zur allgemeinen Ueberraschung hat der Mannmit der blauen Maske sich der Polizei jetzt frei¬willig gestellt . Er heißt Karl Svarkofs, und er
war vor einiger Zeit wegen unberechtigterAus¬
übung medizinischer Praxis zu zwei JahrenGefängnis verurteilt worden. Dank seiner
außerordentlichen Magerkeit , gelang ihm sehrhalb die Flucht aus dem Gefängnis vonSundsvall ; er zwängte sich durch ein kauml9 Zentimeter breites Fenstergitter. Dann be¬
gann er seine tollkühnen Raubzüge. Stets höchst

.. elegant gekleidet , eine blaue Maske vor dem Ge¬
sicht , einen Revolver in der Hand, stieg er in
die Fenster ein und raffte mit affenartiger Ge¬
schwindigkeit alle -Wertsachen zusammen und
verschwand wie ein Gespenst . Einmal über¬
raschte er solchermaßen eine große Ballgesell¬
schaft, »hielt Dutzende von Personen in Schachund erzwang die Herausgabe von Schmuck und
Wertsachen.

Hongretz der Agaretiendildee-
fammler

London, 3. März.In der Stadt Hastings hat ein Kongreß der
englischen Zigarettenbildchensammlerstatt¬
gefunden, an dem 200 Personen teilnahmen,die eine Reihe von für sie sehr wichtigen Be¬
schlüssen faßten. In England ist das Sammeln
dieser Bildchen , die von den Zigarettenfabrikenin ihre Schachteln gelegt werden, zu einerwahren Leidenschaft geworden. Die Zusammen¬
stellung der Sorten , unter denen Soldatenbilder,Blumen, seltene Tiere, Bildnisse von Schrift¬
stellern oder auch berühmten Sportsleuten,Städtebilder und Wappen die Hauptrolle spie¬len , beschäftigt viele Leute ausgiebig; ganz wie
bei uns werden gutausgestatteteAlben von den
Fabriken zur Erleichterung der Sammlungverkauft. Selbstverständlich haben sich auch
schon verschiedene Sammlervereine gebildet, die
einen lebhaften Austausch und Handel mit
seltenen Stücken vermitteln. Unter den Be¬
schlüssen des Kongresses steht an erster Stelle
die dringende Aufforderung an die Fabriken,ihre Zigarettenbildchen nicht mehr aus Klebe¬
papier zu drucken . Mr. I . B . Brown hielteinen Vortrag über die Bedeutung der „Carto-
filia " vom künstlerischen , erzieherischen und ge¬
werblichen Standpunkt ; er hatte dazu in dem
großen Saal eines Hotels in Hastings seine
heute schon berühmte Sammlung ausgestellt,die 60 000 Zigarettenbildchenenthält und deren
Gesamtwert aus mehrere hundert Pfund ge¬
schätzt wird. Das seltenste Stück der Sammlung
ist ein Bildchen , das^ bereits im Jahre 1880von einer Zigarettenfabrik in den VereinigtenStaaten ausgegeben wurde; es stellt die be¬rühmte Sängerin Adelina Patti dar,

Neues Grab für Georg V.
London, 3 . März.Bisher ruhten die sterblichen UeberresteKönigs Georg V . von England in derKönigsgruft unter der Müert-Gedächtniskapelleim Schloß von Windsor. Jetzt ist der Sarg indas Schiss der St . Georgskapelle übergesührtworden. König Georg V. ist der erste in demder Oeffentlichkeit zugänglichen Teil der KapellebegrabeneHerrscher . König Georg VI. und seineMutter haben diese Anordnung getroffen , weil

die Engländer und Besucher aus den britischenDomnien enttäuscht waren, daß sie nicht dasGrab des Königs sehen konnten . Zahlreichen in
dieser Hinsicht geäußerten Bitten ist nun ent¬
sprochen worden.
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Dev tSgttche « achMhten-Spovt
Die Spiele am Sonntag

Endspiel um den Reichsbund-Pokal:
In Dresden : Bayern — Schlesien

Gauliga Niederfachsen:
Eintracht Braunschwcig—VfB Peine
Algermissen 1811 —Hannover W
Jäger 7 Bückeburg—BfS Osnabrück
Arminia Hannover—Werder Bremen
MSB Lüneburg—ASB Blumenthal

Bezirksklasse Staffel Bremen:
Tnra Grövclingen—„Nordsee" Cuxhaven
Bremer Sportsreunde—Bremer SB

2. Zwischenrunde um den Tschammer-Pokal:
TuS 76 Osternburg—Germania Leer
TuS SS Bremerhaven— VfB Oldenburg
Nordd. Lloyd Bremen—VfL Wilhelmshaven
Gut Heil Wulsdorf — Sparta Bremerhaven
BsB Komet Bremen—RetchSbahn/Post Breine»
SB Schinkel, Osnabrück— F-V Woltmershausen

l . Kreisklaffe Oldenburg -Ostfrtesland:
L«ftwasfen-SB Oldenburg- Viktoria Oldenburg
SuS Emde«— Hceres-SB IR 16
Frisia Wilhelmshaven—Adler Wilhelmshaven

Hannover S6 Welt «ach Vvckebneg
Der Deutsche Meister wartet aus einen Fehltritt seines Besiegers

3wei Vezirksttafferrspiele
Die Stasfel Bremen der Fußball-Bezirks-

klasse bringt nur" zwei Meisterschaftsspiele in
Bremen. Von den beiden Punktspielen kommt
der Begegnung zwischen den Bremer
Sportfreunden und dem Bremer SV
die weitaus größere Bedeutung zu . Der BSV
will seine Führung behaupten, und die Sport¬
freunde würden im Falle einer Niederlage den
Anschluß zur Spitzengruppe verlieren. Den
BSVern müßte ein Sieg gelingen. — Tura
Gröpelingen erwartet Nordsee Cux¬
haven und ist auf eigenem Platz glatter
Favorit.

Sport der junge« Mannschaft
Hallenmeisterschastendes Bannes Oldenburg

Am Sonntag , ab 10 Uhr. führt der Bann
Oldenburg (91) seine Gerätemeisterschaften
durch . Die Makabteilnng hat in entgegen¬
kommender Weise ihre Turnhalle zur Ver¬
fügung gestellt.

Die Kämpfe umfassen:
* 1 . die Banmneisterfchaft im Gerätemann-

schastskampsi ein Sechskampf , den sechs
Httlerjungen bestreiten müssen;

2 . die Bannmeisterschaft im Gerätemann¬
schaftskamps , Ansängerklasse , ein Sechs-
kampf . den vier Hitlerjungen bestMten
müssen;

3. Bannmeisterschasten im Geräteturnen,
Einzelkampf, die erstmalig in diesem Fahre
ausaetragen werden; dieser Kamps ist ein
Siebenkampf.

Die Sieger aus diesen Kämpfen, mit Aus- ^
nähme der Ansängerklasse , nehmen, an den Ge-
bietsmeisterschasten teil.

Banngruppenmeisterschasten im Boxen
Gleichzeitig mit den Gerätemeisterschaften

des Bannes finden die Vorentscheidungenum
die Gebietsmeisterschaft im Boxen statt. Die
Banne sind in Gruppen zusammengesatzt , die
in Vorentscheidungen ihre Meister ermitteln.
So hat der Bann Wilhelmshaven (59) gegen
den Bann Ostfriesland (190) , der Bann Olden¬
burg (91) gegen den Bann Delmenhorst ge¬
kämpft . Die Sieger aus den beiden Begeg¬
nungen stehen am Sonntag zur weiteren Aus¬
scheidung im Ring , um die Teilnehmer für dre
Gebietsmeisterschaften zu ermitteln.

Beginn der Kämpfe um 10 und um 15 Uhr
in der Haupiveranstaltung. -

Wichtiges tue-
Die Auto Union

hat ihren Rennstall für die kommende Auto-
mobil-Rennzeit zusammengestellt . Den beiden
Altmeistern Tazio Nuvolari und Hans Stuck
sind als Nachwuchskräfte H. P . Müller, Rudolf
Hasse,

-Georg Meier, Kautz und Bigalke bei¬
gegeben . Siuck wird in der Hauptsache Berg¬
rennen bestreiten , aber auch in einigen Rund¬
streckenrennen mit eingesetzt.

Pritzer außer Gefecht gesetzt
Der Torwart der hannoverschen 96er , Pritzer,

hat sich im Training bei einem Zusammenprall
mit einem Vereinskameraden einen Unter-
schenkelbruch zugezogen und liegt im Kranken¬
haus im Gipsverband. Da es sich glücklicher¬
weise um einen glatten Bruch handelt, glaubt
man, daß der Heilungsprozeh nicht allzu lange
Zeit dauert.

Hannover 96 in Düffeldorf
Wie aus Düsseldorf gemeldet wird, kommt

das bereits zweimal verlegte Tressen zwischen
Fortuna und dem Deutschen Meister , Han¬
nover 96, nunmehr bestimmt am 26. März zu¬
stande . Das Spiel findet in Düsseldorf

' statt.
Deutschlands internationale Schiedsrichter
Die von der Fisa anerkannten Schiedsrichter

des grotzdeutschen Fußballsports sind : vr . P.
Bauwens-Köln , A . Beranek-Wien, H. Fink-
Frankfurt a . M., W . Peters -Berlin , B . Pfützner-
Karlsbad, H. Grabler-Regensburg, W . Raspel-
Düsseldorf und E . Zacher -Berlm.

Frankreichs Skimeisterschasten
nahmen in Superbagntzres für die deutschen
Läufer einen versprechenden Anfang. Den
18- Kilometer -Langlauf gewann der Franzose
Gindre, aber nur IS Sekunden hinter ihm
wurde Helmut Lantschner Zweiter und führt
damit die „Kombinierten" an. Peter Jenne-
wein bestritt zum erstenmal in seinem Leben
einen Langlauf und landete aus dem 32. Platz,
der unter diesen Umständen immer noch eine
hervorragende Leistung bedeutet.

Volles Programm der Ganliga
Die Spannung um die Fußballmeisterschaft

ist nach dem entscheidenden Spiel in Osnabrück
merklich abgeebt . Sie kann nur dann wieder
Auftrieb erhalten, wenn Osnabrück in den
nächsten Spielen einen Verlust von vier Punk¬
ten erleidet. Theoretisch ist das nicht ganz aus¬
geschlossen, denn schon der morgige Gegner,
Iäcker 7 Bückeburg, ist auf eigenem Platz
für den VfL Osnabrück gar nicht so leicht
passierbar. Und dann wartet Werder Bremen,
ebenfalls zu Hanse, , noch auf den Tabellen¬
führer. Auf diese Möglichkeit allein kann sich
der Deutsche Meister Hannover 96 noch spitzen,
um dann selbst eventuell noch zur Meisterschaft
zu gelangen. Aber uns dünkt, daß dies doch zu
vage Hoffnungen sind , zumal die Osnabrücker
in den entscheidenden Spielen eine frappierende
Nervenkraft bewiesen haben. Sie werden sich
Wohl so kurz vor dem Ziel nicht mehr abfangen
lassen . Ihr Kampf in Bückeburg wird hart und
verbissen werden; dafür sorgt bestimmt der
rasante Sturm des Gastgebers. Und doch wird
die gegnerische Hintermannschaft des Gastes
auch diesem Ansturm trotzen . Wenn Osnabrück
morgen gewinnt, braucht es in Bremen nur
ein Unentschieden herauszuholen, um das stolze
Meisterschastsbannerhissen zu können.

Während es in der Meisterschaft also ziem¬
lich klar aussieht, kommen wir in bezug aus
den Abstieg jetzt erst in die entscheidende
Phase des Geschehens . Algermissen ist schon
mausetot. Wer aber wird der zweite Unglücks-

Vogel der Gauliga ? Blumenthal und
Lüneburg stehen noch am schlechtesten, un¬
gerade diese Mannschaftenstehen morgen gegen¬
einander im Kamps . Wer hier verliert, wird
kaum noch zu retten sein. Da das Spiel in
Lüneburg stattfindet, neigt man zu der An¬
sicht, daß sich die Lüneburger Soldaten die
Punkte holen.

Ein Spiel , das ebenfalls noch etwas mit der
Abstiegsgeschichte zu tun hat, steigt dann noch
in Bischofshol, wo die Hannoveraner
Arminen Werder Bremen empfangen.
Werder ist augenblicklich nur noch von ge¬
ringem Ehrgeiz beseelt , während die Arminen
wissen , um was es hier geht . Es ist nicht aus¬
geschlossen, daß die Arminen ganz klar siegen.
Jedenfalls trauen wir ihnen eher einen Sieg
zu als Werder.

Die beiden restlichen Spiele sind dagegen fast
ohne jedes Interesse. Hannover 96 wird in
Algermissen sicher siegen , vielleicht auch
anormal hoch, weil der Meister auf eine Ver¬
besserung seiner Torquote hinauswill , um im
Falle , daß er doch noch mal eine Meiflerschasts-
rolle spielenkann, in dieser Richtung ganz sicher
zu gehen.

Das letzte Spiel steht die Peiper in
Brannschweig. Die Peine sind fast aus
jeder Abstiegsgefahr, werden ganz unbekümmert
ihren Stiesel Herunterspielen und können der
arg geknickten Eintracht-Elf selbst aus eigenem
Platz gefährlich werden. HL.

Sldenburg HM auf TuS 78
TuS 76 gegen Germania Leer und VfV in Vremerhavon

gegen die S3er
Mitten im heißen Kamps um Meisterschaft

und Abstieg steigt die zweite Zwischenrunde
um den Tschammerpokal . Es ist ganz klar , daß
hier die Mannschaften im Vorteil liegen, die
unbekümmert um diese beiden Dinge — viel¬
leicht ohne Sorge an der Spitze oder in der
Mitte d,er Tabelle liegend — diesen Kampf
aufnehmen können . Ebenso sicher aber ist, daß
diejenigen Mannschaften, für die augenblicklich

Das andere Beispiel liefert uns TuS 76.
Die Meisterschaft der 2. Kreisklasse ist der
Mannschaft absolut sicher. Die daraus er¬
wachsende Unbekümmertheit und die Tatsache,
daß man gegen einen Gegner wieGerinania
Leer, der ja immerhin zwei Klassen höher
rangiert , nur alles gewinnen und gar nichts
verlieren kann, werden der Oldenburger Mann¬
schaft jene Sicherheit geben , an der vor zwei

größere Sachen aus dem Spiel stehen , ziemlich Wochen schon einmal die Bremer Sportfreunde
gehandicapt sind . Unsere beiden, noch im
Rennen liegendenVereine, VsB und TuS 7 6,
geben uns für beide Einstellungen beredte Bei¬
spiele . Der VfB hat noch ziemliche Abstiegs-
sorgen, und es ist sicher, daß er alles darauf
abstellen wird, mit einer ungeschwächten und
ausgeruhten Mannschaft in die kommenden
Meisterschaftsspiele zu steigen . Aus diesem Ge¬
sichtswinkel betrachtet, scheint es uns noch gar
nicht so sicher, daß er in Bremerhaven gegen
den im vorigen Jahre abgestiegenenTuS 93
Bremerhaven siegreich bleiben wird, zu¬
mal Bremerhaven eine ausgesprochene Pokal¬
mannschaft mit ungeheurem Elan und rück¬
sichtsloser Gangart ist.

scheiterten . Dazu kämpfen die TuS -Leute in
einem geradezu vorbildlichen Pokalfttl; Kraft
und Elan find von einer soliden Technik unter¬
mauert . So glauben wir denn auch an einen
Sieg unserer Mannschaft, der wohl nur knapp
ausfallen wird.

Außer diesen beiden uns Oldenburger be¬
sonders interessierendenPokalspielen finden im
Bremer Bezirk noch vier wettere statt. Hier
lauten die Paarungen : NDL Bremen—VfL
Wilhelmshaven, Gut Heil Wulsdors—-Sparta
Bremerhaven, VfB Komet Bremen—Reichs¬
bahn/Post-SV Bremen, SV Schinkel Osna¬
brück—FV Woltmershausen. LlL.

Turner-GeotzkamWo,
nm Sonntag in dsr SLV-HMe

Die Endkämpfe in der Kreisklass-
Ermittlung des Kreismeisters
Mannschaststurnen finden am Soim
tagvormittag in der Turnhalle des Olden¬
burger Turnerbundes in Verbindung mit de»
Ausscheidungskämpsenfür die Gauklasseltai«
Rach dem Plan des Kreisfachwarts Wilhelm
Ohlhofs sind bisher folgende Vereinsmann-
schäften gemeldet:

1 . Oldenburger Turnerbund für den Unter¬
kreis Oldenburg.

2 . Turn - und Sportverein Aurich (Unterkreis
Emden) .

3. MTV Wittmund (Unterkreis Jeverland).
4. Turnerbund Nordenham (UnterkreisWes«,

marsch ) .
5. TurnvereinStuhr (UnterkreisDelmenhorst ).
6 . Turnverein Leer (Unterkreis Leer ) .
7. Jahn Wilhelmshaven oder Vorwärts.
8 . Turnerbund Varel.

Diese acht Mannschaften werden sich als best«Vertreter ihrer Unterkreise einen durchaus
gleichwertigenKamps liefern, in dem nur dj«
Lagesform den Sieg bringen dürfte. Wem
die OTB -Mannschast sich die vom voriger
Sonntag ermittelten Erfahrungen zunutze machtund daran denkt , daß auch An- und Abgang
zur Uebung gehörenund bewertet werden , dann
könnte man den Nachwuchskräften ein kleines
Plus geben . Die Mannschaften turnen in vier
Gruppen zu zwei Mannschaften. Jede Mann¬
schaft zählt vier Mann . Die erste Gruppebe¬
ginnt mit der Reckübung , die zweite mit der
Pflichtübung am Barren , die dritte mit Pferd
(Seite ) und die vierte setzt mit den Barren-
übungen ein. Weitere Hebungen sind zuturn«
an den Ringen, Pferd lang (Sprung) und
Barren Kür. Der Kämpf beginnt um 9 Uhr.

Die Kampfrichtersitzung vereinigt um 8.30 W
etwa 20 Kampfrichter, die die Grundlagen flr -
die Bewertung festlegen . Die Bewertung ist
öffentlich und wird den gewiß zahlreich «r-
scheinenoen Zuschauern ein .lebendigesBi-lo dir
Wettkämpfevor Augen führen. -

Um 11 Uhr beginnen dann die Aus¬
scheidungskämpfe der Gauklassi,derenHebungen sich schon mehr aus der Breiten-
arbeit der Vereine herausheben und z

"
Leistungsturnen gehören. Da kann man pra
volle Ubungsgruppen zu sehen bekommen,
im Rahmen der Mannschaftsleistnngum s«
höher zu bewerten sind und der vorww
strebenden Vereinsarbeit das beste Zeugnis
ausstellen. Die Frage ist die , ob der Oldei-
b u r g e r T u r n e r b u n d oder Jahn M
helmshaven das Anrecht erwerbenwer !«
den Kreis Oldenburg-Ostsrieslgnd bei
Gaukämpfen am 16 . April in Uelzen zu»
treten, die dann vor einem schweren KM
gegen Hildesheim, Bremen, Mahndorf, chi
trugen, Brannschweig, Hannover uswüW
werden. Auch der Turnverein Glück aus s»
am Sonntag eine auserwählte Manns« ,
deren Leistungen aber Wohl nrcht ganz an d«
kampferprobten Mannen des Tnrnerbu«
und der Jahn -Mannschaftheranreichen vmd»

Die NSKK -Rennmannschast,
die zunächst das Wüstenrennen in Libyends-
streitet, wird auch beim 24-Stunden - RennenM
Sportwagen in Le Mans eingesetzt . Als Fahm
der drei WHW-Wagen sind Prinz Schäumt»
Heinemann und Briem vorgesehen.

HM aus HM um den AWes
LokalWeS LMW.-SV—Viktoria — 9er SeereS -SV IN 16 spielt in Gmdsn gegen SuS

Drei Spiele der 1. Heeisiissse
Da der Tabellenführer VfL Wilhelmshaven

das nachträglich angesetzte Pokalspiel gegen den
Norddeutschen Lloyd bestreiten mutz , fällt das
vorgesehene Spiel gegen den Emder TV ans.
Es bleiben somit noch folgende drei Spiele
auf dem Plan:

LSV Oldenburg—Viktoria Oldenburg
SuS Emden—HSV IR 16 Oldenbburg
Frist« Wilhelmshaven—Adler W 'haven

Diese drei Spiele sind nicht mehr so sehr aus
die Meisterschaft von Einfluß , sondern in erster
Linie für die Abstiegssrage von Bedeutung.
Der VfL Wilhelmshaven wird sich von Frisia
und Viktoria nicht mehr einholen lassen ; es
müßten schon Wunder passieren . — „Aber da
unten 'rum, da ist's nicht sein." Hier ist , mit
Ausnahme der Reichsbahn-Elf, noch nichts ent¬
schieden . Die LSVer halten mit 18 Minus¬
punkten noch immer den zweitletzten Tabellen¬
platz , aber der Heeres-SV IR 16 und SuS
Emden haben auch bereits 15 Minuspunkte. Je
mehr wir uns dem Schluß der Frühjahrsserie
nähern, desto einsatzreicher werden die Spiele
der 1 . Kreisklasse werden. Und wir möchten
auch an dieser Stelle die maßgeblichenStellen
daraus Hinweisen , für diese Spiele „sattelfeste"
Schiedsrichter einzusetzen , damit die Spiele
ordnungsmäßig über die Zeit gebracht werden.
Aber au<§ an die Vernunft der Mannschaften
muß man appellieren, im Kampf die erforder¬
liche Fairneß zu bewahren.

Drei Oldenburger Mannschaften stehen
morgen im Kamps , davon zwei gegeneinander.
Gegen den LSV haben die Viktorianer noch
etwas aus der Herbstserie gutzumachen . Diese
3 :2-Niederlage ans eigenem

'
Platze haben die

Blauroten nicht vergessen ; und so darf man
Wohl mit Recht einen großen Kampf der

Viktorianer erwarten, um in Donnerschwee
volle Revanche zu nehmen. — Die HSVer
haben SuS in Emden aufzusuchen . Wenn auch
die SuSer stark nach unten abgerutscht sind,
so geben sie aber aus eigenemPlatze stets einen
beachtenswertenGegner ab, der erst geschlagen
sein will.

Im Wilhelmshavener Lokalkampf trauen wir
den Friesen auch im Rückspiel einen- Sieg
gegen die Adler - Mannschaft zu . Damit
würde dann Frisia wieder die Spitzenführung
übernehmen, weil die VsLer spielfrei sind.
Oder werden diesmal die Adlerträger Schritt¬
macher für den VfL sein?

LSV Oldenburg—Viktoria Oldenburg
Das ursprünglich für vormittags angesetzte

Lokalspiel ist nunmehr aus 15 Uhr verlegt
worden. Zu Beginn der Serie mußten die
Viktorianer ans eigenem Platze eine über¬
raschende Niederlage gegen den LSV einstecken.
Mehr und mehr büßte aber die LSV-Mann-
schast an Spielkraft ein, und so steht diese
Mannschaft, die vor Beginn der Punktspiele als
bezirksklaffenreif gewertet wurde, heute , in
größter Abstiegsgefahr. Es hat sich also wieder
einmal bewahrheitet, daß die wahre Spiel¬
leistung einer Mannschaft erst in den Punkt¬
spielen zur Geltung kommt , wo es Sonntag
für Sonntag gegen mit letztem Einsatz
kämpfende Mannschaften geht . Die Viktorianer
haben sich einen guten dritten Platz in der
Tabelle erobert, den sie aus jeden Fall zu ver¬
teidigen suchen. Rach der augenblicklichen Spiel¬
starke beider Mannschaften erwarten wir
morgen nachmittag in der Richthofen -Kampf¬
bahn in Donnerschwee einen deutlichen Sieg
der Viktorianer.

SuS Emden—HSV IR 16 Oldenburg
Emden ist ein sehr schlechtes Pflaster für

unsere Soldaten . Beide bisher in Emden aus-

getragenen Rückspiele , gegen Stern und dm
Emder TV, gingen verloren, dabei das leM
nach einer 3 : 1-Päusensührung ! Wenn die S«'
daten morgen in bester Besetzung den KE
bestreiten, müßte es möglich sein , gegen ^
Emder wenigstens ein Unentschieden Hera» »'

holen. Die Emder verloren im Vorspiels
knapp mit 1 :0. Auswärts haben die S°M
uns schon oft enttäuscht ; hoffentlich bereitem
uns morgen eine freudige Ueberraschung »»
durch , daß zwei Punkte erkämpft werden

Ohne TuS 76
Drei Spiele der 2. Kreisklasse

Abermals muß der Tabellenführer TuSI
zum Pokalkamps antreten. Diesmal niuv
halb das Spiel gegen Bloherfelde "si ",
werden. Für die 76er wird es vorläufig »ftj
spielfreien Sonntag geben , um die ' m
Pftichtspiele„unter Dach und Fach.
Und dann dürften auch bereits die
spiele beginnen. — In den drei
Spielen handelt es sich um Positrons:

Auch die unteren Kreisklassen wartt»
wieder mit einem größerenPunktprogram

Die Pslichtsp 1ele der 2. KreisklaW
Tweelbäker SC —Ohmsteder

Werden es die Tweelbäker sertigbringe
'^ ;.

im Vorspiel errungenen 1 :0-Sieg
holen? Sie würden dann sogar du
in der Tabelle überflügeln. Da beide
schäften bisher mit sehr wechselvollen im § D
anfwarteten, ist der Ausgang des KaiM ^ F
offen zu bezeichnen . — Beginn uw
in Tweelbäke.

TV Glück aus—VfL Zwischen «
^ ^

Der vorjährige. Meister Glück
den Anschluß nach oben gesunden . W >e ^

kamps erwarten wir einen klaren



— Besinn um 14.30 Uhr am
Wen 'weg.

TV Eversten — GEG Oldenburg
Wenn der Kampf auch nicht um die Punkte

seht , denn die GEGer spielen ohne Punkt¬
wertung, so wird es aber dennoch zu einem
interessanten Kampf kommen , den die Platz-
besitzer für sich entscheiden müßten . — Beginn
mn 10 .30 Uhr auf der Jahnwiese.

Wegen der .Spiele der übrigen Mannschaften
bitten wir um BeachtuM der Uebersicht „ Fuß¬
ballspieleOldenburger Mannschaften ".

Die Fußballspiele
der untere» KreisNaffen

Reichsv. S—HSV JR16OldVg . 2 10 .30 in Sandkrug
Viktoria 2—VsB 3 10.30 Viktorwplntz
Betr .Spg . Fliegerh . 1—TuS 76 2 1V.3V Fliegerhorst
BsB 3—Glück auf 2 10 .3V VfB -Platz
Bi « 94 3—VfL Zwifchenahn 2 16.30- VfL -Platz
TV Eversten 2—GEG 2 g.vü Jahnwiese
Viktoria 4—VfL AH 9.00 Viktortaplatz

ten Soff II iff MderfMen -GallmeMer
Der Swenvurger Schwersewichtter

klar na
im Endkampi SohlbeeOer-VeemeehavenVnntten

In der Hildesheimer Ausstellungshallewurde am Freitagabend vor 2500 Zuschauerndie Endrunde zur Niedersächsischen Gaumcister-
schaft der Amateurboxer ausgetragen . Für die
Endkämpfe hatten sich bis aus Harms und
Köppers die tatsächlich besten Boxer des Gaues
durchgesetzt. Mit aller Erbitterung wurde um
Sieg und Meisterschaft gekämpft, und oft warendie Entscheidungen denkbar knapp. In Hoch¬
form trat unser ten Hoff im Schwergewicht
gegen Kohlbrecher-Bremerhaven an , den er
schon einmal klar geschlagen hatte . Ten Hoffwar technisch klar überlegen und wurde , wieerwartet , sicherer Punktsieger . Ten Hofs ist da¬
mit offizieller Vertreter des Gaues Nieder¬
sachsen bei den Deutschen Boxmeisterschaften iy

EkllAeidunaenmderSanbballSezirksklMe
Der Heeres - Sportverein IR 16 im entscheidenden Spiel in Delmenhorst

Interessanter Freundschastskampf : Luftwaffen - SV - OTB

Im Gegensatz zum Vorsonntag ist das Hand¬
ballprogrammmorgen etwas umfangreicher.
Neben den Pflichtspielen gibt es ein inter¬
essantes Freundschaftsspiel zwischen Luftwassen-
Sportvereinund OTB. — Das am letzten
Sonntagdem Regen zum Opfer gefallene Vor-
entscheidungsspisl um die Meisterschaft zwischen
Wilhelmshaven und Sportfreunde Delmenhorst
ist vom Kreissachwart Müller aus morgen
wieder angesetzt worden , um möglichst schnell
den Meister zu ermitteln . Dadurch fällt das
Pflichtspiel Oldenburger Tbd gegen Sport¬
freundeDelmenhorst aus. — Ein für den Ab¬
stiegbesonders wichtiges Spiel hat der HSV
IR 16 gegen Jahn Delmenhorst auszutragen.

Um Meisterschaft und Abstieg finden morgen
in der Bezirksklasse folgende Pflicht¬
spiele statt:

AdlerW'haven — Sportfreunde Delmenhorst

Jahn Delmenhorst — Heeres - SV IR 16
Für die HSVer gilt es , nicht nur die im

Vorspiel erlittene 7 :5-Niederlage einer Revision
zu unterziehen, sondern in erster Linie die Er¬
ringung der beiden Punkte zu schaffen. Rach
dem augenblicklichen Tabellenstand möchten
wir glauben, daß eine abermalig « Niederlage

gleichbedeutend mit dem Abstieg ist. Die HSVer
haben also morgen viel in der Hand.

Adler W 'haven — Sportfreunde Delmenhorst
lieber dieses Spiel haben wir uns bereits

vorigen Sonnabend eingehend geäußert.

Nur ein Pslichtspiel
der 1. Kretsklasse

Da der Ohmsteder SpuTV seine Mannschaft
von den Punktspielen zurückgezogen hat , fällt
das Spiel gegen den TuS 76 aus . Weiter
kommt das Spiel Westerstede—Tvd Haarentor
nicht zur Durchführung , weil die Westersteder
kampflos auf die Punkte verzichten . Es ver¬
bleibt somit nur das Spiel

VfL 94 Oldenburger — Bürgerfelder Tbd
Auf dem VfL-Platz (15 Uhr , Schiedsrichter:

Senne , LSV ) wird es wieder zu einem
spannenden Kampf dieser beiden alten Rivalen
kommen . Im Vorkampf siegten die VsLer knapp
mit 3 :2.

LSV Oldenburg — Oldenburger Tbd
Auf dem Platz des Fliegerhorstes (15 Uhr,

Schiedsrichter : Harms , TE ) kommt es zu dieser
interessanten Paarung . Beide Mannschaften
benutzen den spielfreien Sonntag zu diesem

Essen . Allerdings wird auch Kohlbrecher aufGrund seiner bisherigen guten Leistungen anden Deutschen Meisterschaften teilnehmen . Diese
Entscheidung des Gaufachwarts ist durchaus in
Ordnung , denn ten Hoff und Kohlbrecherführen die Schwergewichtsklasse des Gauesmit weitem Abstand an , und beide werden bei
den Deutschen Meisterschaften bestimmt nicht
„ letztes Rad am Wagen " sein . Wir rechnen
ganz sicher damit , daß wir über ten Hoff sehr
angenehme Mitteilungen auch aus Essen er¬
halten werden.

Den ersten Meisterschaftskampf bestritten die
Fliegengewichtler Sonnenberg -Hildes¬heim und Czimanski - Hannover . Paluffek-
Braunschweig , der Favorit in der Fliegen¬
gewichtsklasse, konnte krankheitshalber nicht an-treten . Sein „Ersatz" Szimanski war Sonnen¬
berg klar unterlegen und wurde hoch geschlagen.Sehr sicher gewann auch Wille -Hannover , der
Deutsche Meister , im Bantamgewichtgegen seinen Vereinskameraden Schubert.Einen harten Kampf gab es im Feder¬
gewicht zwischen Walkowiak-Bremerhavenund Biallas -Hannover . Der kleine, untersetzteBiallas griff stets energisch an und holte den
besseren , Bremerhavener mit einem rechtenHaken bis 7 herunter . Walkowiak kam dann
stark auf , mußte aber zum Schluß verwarnt
werden . Biallas wurde Punktsieger.

Blumenthal -Hildesheim war im Leicht¬
gewicht dem Titelverteidiger Kaczmarek-
Hannöver in allen Runden klar überlegen.
Hoher Punktsieger Blumenthal.

Von kurzer Dauer war der Welterge¬
wichts kämpf zwischen Döries -Hannoverund Seedorf (IR 65-Delmenhorst ) . Mitte der
ersten Runde traf Seedorf mit einem wuchtigen
rechten Haken den Solar Plexus . Döries ging
zu Boden und mußte sich auszählen lassen.Der Mittelgewichtskampf zwischen

Freundschastskampf Der kommende Meister der
1 . Kreisklaffe , der LSV , wird gegen die Bezirks-
klassenmannschast des OTB zweifellos einen
sehr schweren Stand haben . Im vorigen Herbst
siegten dt« LSVer zweistellig . Der Ausgang ist
u . E . als offen zu bezeichnen.
. Germania - Frauen vor der Meisterschaft

TuS 76 muß morgen die Germanen -Frauen
in Leer aufsuchen . Im Vorspiel siegten die
Leeraner mit 2 :1 ; sie sollten auch morgen sieg-

jurvrii vffv mirizciikri

Gronau -Hildesheim und Amelung -Celle ent¬
täuschte etwas . Amelung , der etwas aggressiverwar , wurde knapper Punktsieger.

Trillhase -Bremen griff im Halbschwer¬
gewicht Logemann - Braunschweig sofortenergisch an . Trillhase war hoch überlegen.Gegen Schluß der ersten Runde erlitt er beieinem Zusammenprall eine Augenbrauenver-
lctzung, so daß der Kampf gestoppt werden
mußte . Da Trillhase nach Punkten vorn lag,Wurde er auf Grund der neuen Kampfregeln
zum Sieger erklärt.

Den letzten Meisterschaftskampf bestritten im
Schwergewicht ten Hofs-Oldenburg und
Kohlbrecher-Bremerhaven . Es kam hier also zuder von vornherein erwarteten Wiederholungdes Schlußkampfes aus der Kreismeisterschaftin Oldenburg . Der Bremerhavener griff sofortan , wurde aber von der langen Linken ten
Hoffs gestoppt. Kohlbrecher boxte viel zu un¬
überlegt , so daß ten Hoff den schweren Schwin¬
gern durch side-steps leicht aus dem Wege gehenkonnte, ten Hoff war technisch klar bester. Auchdie Deckung des Oldenburgers war erheblich
besser als in seinem Bremer Kampf gegen
Helms - Hannover . Schwerste Schlagwechsel gabes in der Schlußrunde , als Kohlbrecher alles
auf eine Karte setzte , aber dabei doch den Kür¬
zeren zog . ten Hoff kam immer wieder mit
schweren rechten Kopftreffern durch, aber von
den Beinen holte er den harten Bremerhavener
nicht. Sein klarer Punktsieg stand niemals in
Frage . Damit hat ten Hoff erneut bewiesen,
daß er Niedersachsrns besterSchwergewichtler ist.

Niedersachsens neue Gaumeister (vom Flie¬
gengewicht aufwärts ) : Sonnenberg -Hildeshetm,Wilke- Hannover , Biallas -Hannover , Bkumen-
thal -Hildesheim , Seedorf (IR 65 Delmenhorst ),
Amelung (Celle ) , Trillhase (Bremen ) , ten
Hoff II (Oldenburg ) .

reich bleiben und damit abermals di« Meister¬
schaft an sich reißen . — In Delmenhorst ist ein
Sieg der Sportfreunde -Frauen über Stern
Emden zu erwarten.

Pflichtspiele der 2 . Kreisklaffe
Tvd Haarentor 2—OTB 2, 10 Uhr , Jahn¬

wiese . Schiedsrichter : Brandes , VfL 94.
VfL S4 2- GEG 1, 14 Uhr, Haarenesch.

Schiedsrichter : Jacobs , Ohmstede.

NsmW«r«tI ilei
stlsclulevle» « *

Berliner: Vörie
Die anhaltende Zurückhaltung der Käufer führte»in Aktienmarkt gestern wieder zur Tendenz-»Wlvächung , da dem geringen Angebot kaum Auf-»ahmeneigung gegenüb erstand . Starke Beachtung fandin Börsenkretfen die'

Einführung des Anleihestock-Rletzes in Oesterreich . Zu den stärker gedrücktenWertengehörten Conti Gummi , Metallgesellschaft und
Lichtund Kraft , die je IV- verloren . Klöcknsr gabenum ft/, , Lahmeyer und Junghans um IV. und Bu-oemz um 1 Pzt . nach . Orenstei -n ermäßigten sichM '/., Mannesman » und Siemens um V- und AEG,« mhlderein und Schlickert um je V. Pzt . Farbenvnwen unverändert 14SV.. Di « bisher zu verzeich-Minen Gewinne betrugen etwa r/ , bis Pzt . mit
Allsnahm« von Daimler , die Wetter um V, Pzt . er¬holt waren.

Am Rentenmarkt nannte man Reichsaltbefltzm» MV . nach 129 .70 . Reichsbahn - Vorzüge blieben,
unverändert 123V. ,

MSrkle
Delmenhorst, A, März . Schweinemarkt. Der

war mit 382 Stück Ferkel nur mittelmäßig be-
^ dtt Hauptsache Sschswochenferkel von erst-

2 . s --Qualität. Läuferschweine waren nur wenige
>,Ä - Handel war flott ; es wurde alles
k°'wust. Es wurden bezahlt für Ferkel im Alter von
« ° 22- 24 RM , das V- Kg . 105 —11V Rps -,
a s/i ^ Hen 25- 27 RM . das V- Kg . 95- 100 Rpf .,

W—30 RM , das V- Kg . 90- 92 Rpf .,
« Ärmchen 31— 33 RM , das V- Kg . 89—85 Rpf.

Auskäufe gingen » ach Bremen und dem
ZI

'
V ° westfälischen Industriegebiet . — NächsterMweinemarkt , 1« . März 1939.

EÜMsnaÄrlchlen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen Nordamerika/

M ^ ösusg . 2. 3. Philadelphia nach Boca Grande —
Aia-n «»sg . 3. 3. Singapore n . Haiphong —
Br- li i Hk. 1. Z. Westport - Balla (CD ) N .-
OstM-n Lissabon n. Hamburg — Ersfeld
»ub° M?,2 - 3- Kohsichang n . Port Said - Iller
Brm/^ rttohk . 2. 3. 48 Gr . Nord . 23 Gr . West p . n.

Australien auSg . L 3. Kapstadt P. N.
Baib

'
7

° " Leipzig Westk. Südam . (PK ) ausg . 2. 3.
«mein» ^ Iuonawentnra — Nürnberg Westk. Süd-
LrmL W ) ausg . 2. 3. Ouessant p . n . Cristobal -
- Eiw. Inseln Hk. 3. 3. Antwerpen n. BremenN°rdbras . ausg . 2. 3. Ceara - Scharnhorst
Nordem 3. Jokohama — Schwaben Westküste
AeuSe,1 2- 3' St . Thomas n. Antwerpen -
Wem »>,A ^ i '°Mtttelmeerf . 3. 3. Neapel — Weser

Hk. 2. 3. Los Angeles n . Cristobal.ûrg-Amertka -5
smos -Linten ) .
Deutschland 2 . 3. von Nsuyorl nach Cher-

Ad KozAAmxrUa -Ltnte (einschlietzl . Deutsch -Austral.
Wen - » Nordamerika -Ostküste und Golf-
ho!,» Deutschland 2 . 3. von Nsuyorl nach Cher-
Häven 3. von Southampton nach Cux-
Z. z Mttelamerika . Meninvi » , . rreodolla Ausr.amerika , Westindien : Feodosia Ausr.

»« - .
—

„ Jftrlvhn 2 . 3. Ouessant p . n.
Will!

d. "ach Bremen — Patricia 2 . 3. Azoren

^ usr . 2- ^ ^ Antwerpen
Havre nach

Westküste Südamerika : Patria

hon Lê ^ -
^
.s '. ?- Antwerpen — Khphtsia 2. 3.

Ansir« ^ - v° n Tallao n . Huacho - Südafrika,
v- N- -Indien : Hamm 2. 3. Ouessant
? Bo2 °vn H ? ^Een : Hagen 2. 3. n . Port Said
kure Aus . AE - i , z . m Jokohama — Olden-

CV? ' von Hongkong n. Schanghai —
L "°lMd>z And k 5 N ° rd-Nh° m - Elias G.

t« Jokovnwd Rotterdam
'

. . . .
Albe,ton II ^7. Rhein Ausr . 1. 3. von Mobile nach

Rheinland Rückr. 1. 3.

Westküste Nordamerika : Oakland Ausr.

2. 3. in San Diego . — Vergnügungsreise : Milwaukee
2 . 3 . in Genua.

Hamburg -Südamerika » . DampfschiffahrtS -Gcsellschaft,
Cap Arcona ausg . 3. 3. Fernando Noronha p. —
Monte Rosa Hk. 2 . 3. von Rio de Janeiro n . Bahia— Monte Sarmtento Hk. 3. 3. von Buenos Aires —
Asuncion Hk. 2. 3. n . Montevideo — Babttonga Hk.
2. 3. Teneriffa p . — Bahia Hk. 2. 3. nach Rio Grands
— Bahia Bianca - k. 2. 3. in Buenos Aires — Lam-
pinas ausg . 2. 3. Ouessant p . — Entrsrios auSg . 2. 3.
Dover p. — Parana Hk. 2. 3. nach Montevideo —
Patagonta Heimk. 2. 3. nach Bremerhaven — Porto
Alegre Hk. 2. 3. Madeira p. — Rio de Janeiro ausg.
2. 8. in Santos — Santos Hk. 2. 3. Fernando No-
ronha - p. — TIjnca Hk. 2. 3. Fern . Noronha p. —
Tncuman ausg . 3. 3 . Fern . Noronha p. — Uruguay
ausg . 1. 3. in Santos — Vergnügungsreise (KdF ) :
Wilhelm Gnstlofs ausg . 2 . 8. Von Korfu.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -LInte — Deutsche
Ostamka - Linie — Hamburg - Bremer Afrika - Linie .)
Westasrika : Togo ausg . 1. 3. von Pointe Noire —
Tübingen Hk. 1. 3. von Libreville — Jlmar ausg.
27 . 2. von Luanda — Pagogo Hk. 26 . 2. von Las
Palmas . — Süd - und Ostafrika : ULena Hk. 1 . 3. in
Antwerpen — Watussi Hk. 1. 3. von Mombasa —
Njassa Hk. 1. 3. von Durban — Adolph Woermann
Hk. 26 . 2 . von Las Palmas.

Deutsche Levame -Linic GmbH (Deutsche Levanre-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG.
Bremen .) Achaia ausg . 2 . 3. in Samsun — Arta Hk.
2. 3 . in Limni — Achen ausg . 2. 3. in Beirut —
Belgrad Hk. 2. 3. in Tel -Aviv — Macedonta ausg.
2. 3. von Malta n . Alexandria — Reinbek Hk. 2. 3.
von Kalkutta n . Patras — Aalova ausg . 3. 3. von
Piräus nach Thessaloniki.

Deutsche Dampsschjssahrts - Ges . „Hansa ". Bremen.
Hohenfels 2. 3. von Rotterdam — Braunfels Hk. 28.
2 von Port Said — Falkenfels 1. 3. in Bombay —
Hundseck 1. 3. in Lissabon - - Lahneck ausg . 1. 3. v.
Oporto — Tannenfels 2 . 3. von Antwerpen — Khb-
fels 2 . 3. von Rotterdam.

Hendrik Fisscr AG ., Emde « . Konsul Hendrik FUer
1. 8. in Trinidad — Konsul Carl Fisser 1. 3. in Em¬
den — Franctska Hendrik Fisser 2. 3. in Metyil —
Martha Hendrik Fisser 2. 3. von Emden n. Oxelösund.

Fisser und von Doornum , Emden . Marte Fistel
2. 3. von Gools nach Hamburg.

H. C. Horn , Hamburg . Claus Horn 1. 3. in Maar-
dingen.

Rickmers Rhederei AG , Hamburg . Rickmers -Linte:
Sophie Rickmers ausg . 1. 3. an Schanghai — Claus
Rickmers ausg . 1. 3. ab Hamburg n. Port Said —
R . C . Rickmers 27 . 2. an Osaka.

F . A . Vinnen u. Co ., Bremen . Christel Binnen
helmk . 2. 3. Rotterdam.

Dampsschiffahrts - Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Ariadne 2. 3. Lotbich P. n . Rotterdam — Astarte
2. 3. Anisterdam — Bacchus 1. 3. Köln — Beste!
1. 3. Gijon nach San Juan Aznalsarache — Ceres
2. 3. n . Rotterdam — Egeria 1. 3. in Rotterdam —
Eifel 1. 3. in Antwerpen — Elin 2. 3. Lobith p. n.
Rotterdam — Fortuna 1. 3. n . Kopenhagen — Heetor
1. 3. nach Riga — Irene 1. 3. n . Drontheim -
Andromeda 3. 3. Köln — Ariadne 2. 3. Rotterdam
p . n . Königsberg — Astarte 3 . 3. Rotterdam — Eltn
2. 3. in Stettin — Fortuna 3. 3. in Kopenhagen —
Jason 2. 3. Rotterdam — Leander 2. 3. nach Vigo —
Luna 3. 3. n . Rotterdam — Medea S . 3. Rotterdam
— Mercur 3. 8. in Rotterdam — Olbers 2. 3. Bil¬
bao — Pax 2. 3. Gdingen n. Bremen — Phaedra
2. 3. Rotterdam n. Aarhus — Pluto 1. 3. Sevilla —
Pollux 3. 3 . Ltbau — Rhea 2. 8. in Kopenhagen —
Thalia 3. 3. Oporto — TheseuS 3. 3. Söderhamn —
Vnlcan 3. 3. Emmerich p. n . Köln.

Nnterwcser - Reeverei AG , Bremen . Fechenheim
28. 2. ab Narvik — Ginnheim 1. 3. 48 Gr . N —

14 Grad W gem . — Schwanheim 1. 3. Hamburg —
Gonzenheim 28. 2. Houston .— Bocksnheim 2. 3. ab
Jokohama — Heddernheim 2S. 2. Bremen — Kelk¬
heim 27 . 2. ab Huelva — Eschersheim 26 . 2. Wil¬
helmshaven.

Oldenburg - Poetngiestsche Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Cento 1. 3. von Las Palmas nach La
Palma — Sevilla 2 . 3. von Rotterdam n . Antwerpen— Casablanca Hk. 2. 3. in Lissabon — Elisabeth Born¬
hofen 2. 3. von Rotterdam n. Pasajes — Tanger
ausg . 2. 8 . in Gdingen — Las Palmas ausg . 2. 3.
Ouessant p. — Santa Cruz 2. 3. von Las Palmas n.
Hamburg — Pasajes ausg . 2. 3. in Pasajes — Clara
L. M . Ruß Hk. 2. 3. in Vigo — Oldenburg 2. 8. von

Savona nach Genua — Ilse L. M . Ruß heimk . 2. 3.
In Faro — Ammerrand 3. 8. Hk. In Hamburg.

Vom Brake » Hafen . Motorseglerverkehr . Ange-kommen : „Helene " leer von Elsfleth , „Heinz -Herbert"leer von Oldenburg , „Tina " mit 60 To . Sand von
Farge . ASgeg . : „Helene " mit 8 To . Kalk und 2 To.
Holz nach dem Harriersand , „Heinz -Herbert " mit 100
To . Getreide nach Oldenburg , „Ideal " leer nachBarm «. — Letchterverkehr . Angel . : „Ruhrort " leer
von Oldenburg . Abgeg . : „Ruhrort " mit 280 To . Ge¬
treide nach Oldenburg . — Dampserverkehr . Angel . :
„Konsul Cords " mit einer Ladung Getreide von Kö¬
nigsberg . Avgeg . : „Sturzsee " mit 800 To . Getreide
nach Danzig.

OldenbnrgtscheS Dtaatsminifterium
In der Zeit vom S. bis 7. März 1939 findet tn

Frankfurt a . M . die 2. Reichstagung „ Völksgesund-
heit und Gmutzgifte " statt . Die Tagung hat die Aus¬
gabe , das Wissen Über die Frage der Germßgtfte zu
vertiefen ; sie wird der Ausgangspunkt einer breiten
Volksaufklärnng sein . Erzieher und Erzieherinnen
die sich an der Tagung beteiligen wollen , können unter
der Voraussetzung einer befriedigenden Regelung der
Vertretung hierfür beurlaubt werden . Urlaubsgesuche
find auf dem Dienstwege etnzuretchen . Der Minister
der Kirchen und Schulen.

Oldcnburgisches Staatsministertum
Die Meisterprüfungsordnung und die Gesellen¬

prüfungsordnung für das Handwerk im Bezirke der
Handwerkskammer in Oldenburg werden wie folgt
geändert:

H 13 Abs . 1 der Meisterprüfungsordnung und 8 11
Abs . 1 der Gesellenprüfungsordnung werden durch
folgende Bestimmungen ersetzt:

„ Ueber den Verlauf der Prüfung ist eine Nieder¬
schrift aufzunehmen , die von sämtlichen Mitgliedern
des Prüfungsausschusses zu unterschreiben ist. Der
Vorsitzende des Prüfungsausschusses hat nach der Be¬
ratung mit den Beisitzern das Prüsungsergebnis zu
bestimmen . Für die - Beurteilung der Etnzelleistungen
in den verschiedenen Fächern sind folgende Leistungs¬
stufen zu verwenden:

Sehr gut (1) (Weit über gut htnausgehend ) .
Gut (2) (Wesentlich über dem Durchschnitt stehend ) .
Befriedigend (3) (Vollwertige Normalletstungen,

ohne Einschränkung ) .
Ausreichend (4) (Ausreichende Leistungen , wenn

auch nicht ohne Schwächen ) .
Mangelhast (5) (Nicht ausreichende Leistungen,

jedoch bet Vorhandensein wesentlicher Grundlagen
mit der Möglichkeit eines baldigen Ausgleichs ) .

(Ungenügend (6) (Völlig unzureichende Leistungen,
ohne sichere Grundlagen , Ausgleich nur schwer und
erst nach längerer Zeit möglich ) .

Aus den Einzelleistungen ist für den praktischen
und den theoretischen Teil der Prüfung je ein be¬
sonderes Teilergebnis zu ermitteln . Für die Teil¬
ergebnisse sind ebenfalls die für die Einzellsistungen
maßgebenden Letstungsstufen zu verwenden.

Die beiden Teilergebnisse sind am Schluß der
Niederschrift zu einem Gesamtergebnis zusammen-
zusassen . Für die Gesamibourtetlung gelten folgende
Leistungsstufen:

„ Mit Auszeichnung bestanden"
„Gut bestanden"
„ Befriedigend bestanden"
„ Bestanden " -

„ Nicht bestaslden"

Die Note „ Mit Auszeichnung bestanden " ist für
ganz außergewöhnliche Leistungen zu erteilen . Die
Note „ Gut bestauben " ist nur dann zuzuerkennen,wenn die Mehrzahl der Leistungen in den Einzel«
fächern gut oder sehr gut ist. Die Gesamtnote „ Be¬
friedigung bestanden " soll nur erteilt werden , wenn
es sich durchweg um vollwertige , etwas über dem
Durchschnitt liegende Leistungen handelt oder in Yen
Einzelfächern vorhandene Schwächen durch hochwertige
Leistungen auf anderen Gebieten ausgeglichen werden ."

Der Minister der Finanzen .
*

Amtsgericht Oldenburg . Im Wege der Zwangsvoll¬
streckung soll das in Oldenburg , Achtünstraße , be- ,legne , tm Grundbuchs der Stadtgemetnde Oldenburg,
Kat .-Bez . Oldenburg , ArtikelNr . 833 und 1056 , zur
Zeit der Eintragung dos Versteigerungsvermerks aus
den Name » des Goldschmidt , Alex , Kaufmann tn Ol¬
denburg , eingetragene Grundstück , groß Art . 838:
1 Ar 68 Quadratmeter , Grundsteuerreinerlrag 88 Rpf .,Mtetwert 648 RM : Art . 1056 : 2 Ar 26 Quadrat¬
meter , Grundsteuerrcinertrag 1,19 RM , Mietwert
1800 RM , am 12. April 1939 , vormittags 9 Uhr,
durch das oben bezeichnet « Gericht — an der Gerichts¬
stelle — Zimmer 32 , versteigert werden . — K 54/38.

Entfchuldungsamt Oldenburg . Für den Bauer
Ernst Richard Ne » mann in Wardenburg ist das Ent-
schuldungsversahren eröffnet worden . Entschuldungs¬
stelle ist das Entfchuldungsamt Oldenburg . Sämtliche
Gläubiger des Betriebsinhabers werden aufgefordert,
ihre Ansprüche unter Einreichung der Schuldurkundsn
bis zum 31. März 1939 anzumelden . — LWE 1488 K.

Entschuldungöamt Oldenburg . Für den Bauer
Gerd Fischer in Ihausen ist bas Entschuldungs-
Verfahren eröffnet worden . Entschuldungsstelle ist
das Entfchuldungsamt Oldenburg . Sämtliche Gläu¬
biger des Betriebsinhabcrs werden aufgefordert,
ihre Ansprüche unter Einreichung der Schuldurkundsn
bts zum 2S. März 1939 anzumelden . — LWE 1217 K.

Der Bürgermeister der Gemeinde Westerstede . Oef-
fentltche Beratung der Gemeinderäte am Sonnabend,
dem 4. März 1939 , nachmittags 4 Uhr , beim Ge-
meinderatsntttglied Friedr . Harms in Garnholter¬
damm . Tagesordnung : 1. Nachtragshaushaltssatzung
für das Rechnungsjahr 1938/39 . 2 . Beratung über
den Voranschlag 1939/40 , 3. An - und Verkauf von
Ländereien , 4. Verschiedenes.

Entfchuldungsamt Barel . Das Entschulvungsver-
fahren für den Bauern Karl Gerhard Bäcker Und
dessen Ehesrau Katharine Marie geb . Frcrichs in >
Rosenberg , wird nach erfolgter Bestätigung des Ver¬
gleichsvorschlages aufgehoben . — LWE 723.



Ll!88lLsklllV^
Für das Peter Friedrich Ludwigs Hospital und die Olden¬

burger Frauenklinik sollen die nachstehend bezeichneten Lieferun¬
gen für die Zeit vom 1. April bis 3V. September 1939 vergeben
werden.
1. Der Bedarf an Schwarzbrot , Graubrot , Weißbrot U. Brötchen.
8. Der Bedarf an Fleisch - und Wurstwaren und Aufschnitt.
3. Der Bedarf an Kaffee , Tee und Kakao.
4 . Der Bedarf an Käse.
5 . Der Bedarf an Kolonialwaren.

Ausschreibungsunterlagen können bis zum 8. März 1939 in
der Zeit von 10—12 Uhr im Geschäftszimmer des Peter Friedrich
Ludwigs Hospitals angefordert werden.

Angebote sind bis zum 11. März 1939,12 Uhr , durch die Post
an die Verwaltung des Peter Friedrich Ludwigs Hospitals,
Oldenburg , Peterstraße 3, einzureichen.

Der Zuschlag wird bis zum 22. März 1939 erteilt werden.
Bis zu diesem Tage sind die Bieter an ihr Angebot gebunden.

Bei mehreren gleichen oder annähernd gleichwertigen An¬
geboten kann die Vergebung in Losen erfolgen.

Oldenburg, den 28. Februar 1939.
Verwaltung des Peter Friedrich Ludwigs Hospitals
und der Oldenburger Frauenklinik.

Verwendet zu Ackerland , Wiesen u . Weiden auf
Hochmoor und humussauren anmoorigen Böden

gemahlenes welrhevdlges

Äotsphosphat
mit 31°/» Phosphorsäure — SO "/» Kalk u . anderen
Wichtigen Nutzstoffen wie Kieselsäure , Magnesia
und Mangan
Superphosphatfavrtk Nordenham

Sewlmwuszug
Z. Klaffe 82. Preußisch-Süddeatsche(278. Preuß .) Klaffen-Lotter!«

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer stab zwei gleich hohe Gewinn«
gefallen, «nb zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II
24. Ziehungstag 8. März 1938

8n der heutigen DormittagSzkehiingwurden gezogen
s Gewinne zu lo ooo RM . 233637
2 Gewinne zu 6000 RM . 188907

16 Gewinne zu M00 RM . 88804 77404 1S027S 20447S 246SS0
272634 330337 388763
„ 14 Gewinne ,u 2990 RM . 477S7 77862 16 ! 233 24S1S7 2S272S
300087 363803

78 Gewinne zu 1000 RM . 3478 8939 14843 439SS 6S18S 6SSS3
97339 102480 114681 122284 124307 147120 188282 160372 162633' 1SS22S 213448 214L4S 218260 221118 282624 2S7S02 2996M 303403
307362 307911 318476 316861 S22016 327890 334173 336068 348069
381766 33S72S 384019 374894 378684 397818

94 Gewinn « zu 800 RM . 4482 8027 6386 11880 1S18S 18884
26843 32218 36301 37892 71480 80703 92334 102680 108384 143210
143824 148909 187134 1S10I8 161948 163117 174846 188349 188948
198863 211871 212224 218248 234423 234762 238178 238894 236197
287744 286221 308732 312972 327774 32SS3S 334418 336013 347780
360837 364830 370674 396169

296 Gewinne zu SV9 RM . 690 6609 8672 8817 81 fl 9184 9228
10148 13812 24318 31963 S25SS Z83S7 36648 37040 37903 41132
43898 47294 88020 8SSS1 82736 67324 69790 79981 72879 77127
7S321 81821 83213 90066 92362 96392 107317 107601 110041
113368 114883 114780 124280 125831 128668 128607 132082 133323
134023 139746 141756 146170 149770 160437 161169 1S2025 172386
174312 179021 181608 161885 184874 191449 200246 201838 201961
211981 216069 216840 233468 238104 238758 248909 249SS9 251848
281613 287041 268193 258387 260913 264036 2680SS 273945 278323
230091 2S21S4 287616 294263 302211 303054 S067S « S14430 318546
330599 331438 343848 347878 349093 388800 366283 370290 S70S82
378148 384218 383739 3W805 ' '

Außerdem wurden 4868 Gewinne zu je 160 RM . gezogen.

In der heutigen Nachmütagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 20 000 RM . 134917
2 Gewinne zu 6000 RM . 373874-
4 Gewinne zu 3000 RM . 41114 77493

16 Gewinne zu 2000 RM . 63266 104137 140674 232W7 244189
294889 313278 362683

52 Gewinne zu 1000 RM . 26968 66691 96490 100914 108638
116248 122428 128271 1SS7S6 140481 1S2S6S 189849 173708 178311
234862 237772 280185 276101 339816 386688 36S867 378SS3 389662
380104 390871 394420

93 Gewinne zu 800 RM . 28833 33001 36993 44083 82078 SSI 44
71028 80352 SS183 96371 106148 108039 108360 139053 146931
169909 167876 171147 177679 192736 202097 203098 203802 211805
217389 217477 222SS0 2255S9 223706 2441S6 280685 253710 268339
263218 278188 277988 278182 279224 301733 3246SS 331906 340636
S8S589 362731 3S9420 369031 376053 387784 390780

182 Gewinne zu 300 RM . 10424 10602 14917 17983 18717 29592
S1182 40530 43668 48284 48647 58114 88034 58470 81136 67173
68033 723S4 73376 91142 91303 94383 96617 98019 1002SS 100985
102670 104210 109889 111370 113376 118761 121SSS 128163 130599
136S04 136971 137274 144899 188273 160412 167289 174822 181022
188234 191698 193086 198096 195319 19778S 200895 206672 209012
218344 220785 226800 231803 236134 238121 242082 246834 247982
280986 286890 269710 272814 273287 273981 275779 2793S6 284000
267486 289499 294162 297374 2SS1S3 3M06S 307817 3090SS 312630
315996 317849 333602 342933 354759 363417 364730 373701 37S0SS
SS1049 396411 * °

Außerdem wurden 3644 Gewinn« zu i« 180 RM . gezogen.

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1000 000 NM,
2 zu je ZV 000, 2 zu je 80 000/ 2 zu je 20 000/ 16 zu je 16 000,
TO zu je 5000, 54 zu je 3000, 146 zu je 2000, 484 zu je 1000,
748 zu je 500, 1552 zu je 300, 30 862 zu je 150 RM.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , Rcmintscere , den 8. März 1S38:

LamSerMirche . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Rühe.
11 .30 Uhr Kinderaottesdienst : Pastor Wöbcken. 6 Uhr Gottes¬
dienst : Pastor Wöbcken.

Auserstehungskirche . 9.30 Uhr Gottesdienst : Pastor Wöbcken.
11 Uhr Ktndergortssdienst : Pastor Hinrichs.

Garntsonktrche . 10 Uhr Gottesdienst : Hllfspred . Schmidt.

Eltsavethstist . Sonnabend , den 4. März . 20 .30 Uhr : Wochenschlutz-
andacht . Pastor vn Engelland.

Etisabethftist . Sonntag , Rerniniscere , den 5. März , 10 Uhr Gottesdienst.
Pastor vn Engelland.

Baptistenkirche , Steinweg 21 . 9 .30 und 16 Uhr Gottesdienst . Prediger
Du Grün u . Müller ; 11 Uhr S .-Schule . — Mittw ., M .30 Uhr , Betst.

Friedenskirche . 9.30 Uhr und 19 Uhr Gottesdienste . — 11 Uhr Sonn¬
tagsschule . 20 .1S Uhr : Jugendstunde . — Donnersjag . 20 .15 Uhr:
Bibelstunde.

Dreisaltigkettstirche , 10 Uhr Gottesdienst : Suveitntendent t. R . Linne-
mann . Kindergvttssdienst 11.20 : Pastor vr Schütte.

Eversten . 9 Uhr Kinderlehre (Kons .) ; 10 Uhr Gottesdienst ; 11 .15 Uhr
KindergotteSdienst . Pastor Frsrichs.

Ohmstede . 9.30 Kinderlehre ; 18 Uhr Gottesdienst : Hilsspred . Danne-
mann ; 11 Uhr Kindergottesdienst : Asststenzhrediger Siegmann.
Tie Einweihung der Kapelle zu Donnerschwee ist am
12. März um 4 Uhr.

Großenmeer . 9.00 Uhr Gottesdienst Pastor Habben -Raftede.
Wardenburg 9.15 Uhr Kinderg . (Knaben ) : 1V Uhr Gottesdienst

Danach Abendmahl
Rastede . Sonntag 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Habben : anschließend

Kinderlehre ; 14 .30 Uhr Kindergottesdienst . — Montag, A> Uhr,
Btbslstunde.

Kirche zu Holle . Gottesdienst 10 Uhr . Pastor Rathe.

Christliche Wissenschaft . Gottesdienst ieden Sonntag , 20 Uhr . Zeugnis-
Versammlungen jeden Mittwoch . 20 Uhr , in Deus -Hotel.

Landesktrchl . Gem . Am Dienstag , dem 7. März , 20 .30 Uhr , Bibelstunde,
Prediger Martin.

Eval . Frauenhilse und Deutsch -Evangl . Frauenbund . Freitag , den
10 . März , 5 Uhr nachm ., Bibelstunde , Superintendent LInne¬
rn a n n tm Lehrsaal des Evangelischen Krankenhauses.

Oldenbrok -Mendorf . Bauer I.
H. Addicks läßt freiwillig auf
seinem Hofe daselbst wegen an¬
derweitiger Verpachtung am

Hiim
ft s p p

Sonnabend,
dem 11. März d. I .,

nachm . 1 Uhr anfangend,
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

IS Stück Hornvieh,
als:

ftouts , Sonnabend , und Sonntag;

llonrettlsnr
rin»

' ' Me!
bisckorrt

8 hochtragende Kühe
4 frischmilchende Kühe
1 Weidekuh
2 belegte Quenen
4 Ijiihrrge Ochsen

1 tragende Sau
3 Pferde:

Sjährige eingetragene Olden¬
burger Stute

2 Arbeitspferde
ferner : 2 Ackerwagen , 1 Feder¬

wagen , 1 Sonntagswagen , 1
Personenschlitten , 1 Erd-
wüppe , 1 Mähmaschine , 1
Harkmaschine , 2 Heuwender , 1
Dreschmaschine mit Göpel , 1
Kleipflug , 1 Jauchefaß , 1
Staubmühle , 1 Milchwagen , 1
Dezimalwaage mit Gewichten,
mehrere Leitern , Mehlktsten,
Pferdegeschirre , 1 Filtrierfaß,
1 Küchenherd und viele hier
nicht genannte land - und
Hauswirtschaft !. Gerätschaften.

Besichtigung 2 Stunden vorher.
Das Bich kann bis auf wei¬

teres unentgeltlich in Futter ste¬
hen bleiben . Personen von Seu¬
chengehöften sind nicht zugelass.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein

Hans Onken , Versteigerer,
Strückhauser -Neustadt.

Ich habe das

in lever
Bahnhofstraße 39, mit Garage.
Stall und schönem Garten unter
der Hand zum möglichst baldigen
Antritt zu verkaufen . Gebäude im
besten Bauzustande , Oberwoh¬
nung vermietet , Unterwohnung
verugssret.
Hajo Jürgens , Hohenkirchen

Gesucht zum 1. April für gepfleg¬
ten Haushalt ordentliches

junge; Nsilcllen
» r . Oehmcke , Auguststr . 2 l

Zonntag , clsn 2 . /^ ürr:

V -UHIL
benesötteiisiiimluiig

der
Zwischenahner Bank

EGmuH
Bad Zwischenahn

am Montag , dem 13. März d.
I ., 16 Uhr , in Meyers Hotel,
Hierselbst , wozu die Mitglieder
hiermit eingeladen werden.

Tagesordnung
1 . Geschäftsbericht und Rech¬

nungsablage.
2. Genehmigung des Jahresab¬

schlusses und Entlastung des
Vorstandes u . Aufsichtsrates.

3 . Beschlußfassung über die Ver¬
wendung des Reingewinns.

4. Bericht über die Verbands-
Prüfung vom 23. November
bis 5 . Dezember 1938.

5 . Wahl eines nach dem Statut
ausscheidend . Mitgliedes des
Aufsichtsrates.

6. Verschiedenes.
Jahresrechnung und Bilanz

liegen bis zur Generalversamm¬
lung im Geschäftszimmer zur
Einsicht für die Mitglieder aus.

Der Vorstand
Harms G . Brüntjen

Adolf Bremer

Vieh - und
Kuhrwerkswaagen

werd . z. Eichung hergerichtet
W. M. BW . M0UM .S

Fernsprecher 3412

an Leber -, Gallen -, Nie-
ren - od. Blasenkrankheit.

— Wassersucht — leidet , kann ich
mit einem wirksamen Mittel
helfen . Meine Auskunft kostet
und verpflichtet zu nichts.

Konrad Eichholz , Hamburg 26.

Amtliche Bekanntmachungen
Der Landrat

Oldenburg , den 28. Februar 1939.
Die Maul - und Klauenseuche im Viehbestände des Heinrich

Wieting in Hurrel ist erloschen.
Die aus Anlaß des Seuchenausbruchs angeordneten Schutz¬

maßnahmen werden aufgehoben . I . V . : Jantzen.

Der Landrat
Oldenburg i. O . , den 3 . März 1939.

In dem Viehbestände der Frau Lili Glotzstein, Hanstedt
ist dre Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrgebiet : Die Bauerschaft Hanstedt mit Ausnahme des
Gehöfts des Hermann Stolle , Hanstedt.

Im übrigen wird auf die bisher ergangenen Schutzbestim¬
mungen Bezug genommen . Zuwiderhandlungen werden bestraft

I . V . : Janßen.

KeM!t. rem« .
sehr ausbaufähig , ist bei ca.
3000 RM Anzahlung unter gün¬
stigen Bedingungen zu verkauf,
an tüchtigen Herrn , der mit
Bauern umgehen kann . Fach¬
kenntnisse und Genehmig , nicht
erforderlich . Angebote unt . W K
278 an die Geschäftsstelle der

Oldenburger Nachrichten.

Kluge llöurffsueu
lassen bei aas rvasobsn

ftvebbsidsrvsK 3 / Kak 3672

Dem geAs gurr
Stellmacher

od. Baugeschäft
kann ein ins Fach schlagendes
Nebengeschäft günstig erwerben
bei 100 bis 300 RM Anzahlung.
Angebote unter W L 279 an dre
Geschst. Oldenburg . Nachrichten.

Ja — das hat dieser Ge¬
schäftsmann auch verdient.
Er versteht es , seinen
Kundenkreis durch stän¬
dige Anzeigen zu halten
und zu erweitern.

agevvaum
mit Gleisanschluß tm Bezirk Weser -Ems zur Lagerung
von Futtermitteln zu mieten gesucht , eventuell ehe¬
maliger Favrikschuppen . Aussührl . Angebote mit Preis¬
angabe unt . W O 283 an die Oldenburger Nachrichten

Gesucht : Strebsamer , junger

aus dem Getreidefach , möglichst zum sofortigen
Antritt . Bewerbungen mit selbstgeschriebenem
Lebenslauf , Zeugnisabschriften und Lichtbild er¬
beten unter W W 290 Oldenburger Nachrichten.

Unter Vieser Rudrtk veröffentlichen
wir Wortanzetgsn bis zu 100 Wör¬
tern in der Grundschriff . Das erste
Wort wird durch Fettdruck hervör-
gehoben.

bet
Jedes Wort kostet 8
Stellengesuchen4 Pf.

Pf-
DASWOMKWKUMM

Mvtnamekgr « dvv „owsnduvgs « Nüttkvkrbren"

Wörter mit mehr als tk> Buchstaben
werden doppel, gerechnet . Wort¬
kürzungen , die den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen , bleiben aus
technischen Gründen Vorbehalten.

Rabatt nach Tarif

Bet Anzeige » mit Kennziffer ist eine Kennztffergebühr zu zahlen . Kennztffergebühr 30 Pf . — Eingehend - Angebote werden porwsret zugestellt

VotmmigsmsvktLandwirtschaftlrche
Gehilfin für Haus - und Land¬
wirtschaft bei Familienanschluß
oder landwirtschaftlicher Gehilfe,
der einige Kühe mit melkt , zum
1 . Mai oder früher gesucht . Gg.
Bruns , Metjendors.

Rentner
rüstig und aktiv , pensionierter
Schisssofftzier , sucht zum 1.
April bzw . Mai Beschäftigung,
Büro , Spedition ) Schisfahrt,
Aufsicht . Beste Referenzen . An¬
gebote unter W R 285 Olden¬
burger Nachrichten.

Wohnung
zum 1 . April zu vermieten . Pas-
end für älteres Ehepaar . Blo-
serselde , Schramperweg 70.

Freundlich
möbliertes Wohn - und Schlaf¬
zimmer zum 1 . April zu ver¬
mieten . Lambertistratze 431.

Junges
Mädchen zum 1 . April oder 1.
Mai für unseren Geschäftshaus¬
halt bei Familienanschluß und
Gehalt gesucht . Evtl . Pflicht-
jahrmädel . Georg Ripken , Stree¬
kermoor bei Sandkrug , öffent¬
liches Telephon.

Mv Watmaas
und Sairshau

Gut
möbliertes Zimmer mit Schreib¬
tisch zu vermieten . Hauptstraße 19

Lampenschirme
werden billigst neu bezogen.
Melkbrink 551 ( Konsum ) , Jo¬
hannisstraße 32.Gut

möbliertes Wohn - und Schlaf¬
zimmer , passend für ein oder zwei
Herren , zu vermieten . Atexander-
straße 100

Ordentliche
zuverlässige Hausgehilfin , nicht
unter 20 Jahren , für Haushalt
und Laden zum 1 . April ge¬
sucht. Frau Geich. Barkemeyer,
Osternburg , Schulstraße 39.

Kinderbettstelle
gut erhalten , zu verkaufen.
Husbrok 27.

Kleine
Oberwohng . , izL Zimmer , Küche
und Zubehör , zum 1 . April zu
vermieten . Diedrichsweg 37.

Hausgehilfin
sucht zum 1 . April oder später
Beamtenhaushalt ( ein Kind ) ,
auch für Gartenarbeiten . Hotzer,
Wildeshausen , Herrlichkeit 11.

Kinderwagen
ein Herren - und ein Damen¬
fahrrad , Demijohns und Fla¬
schen zu verkaufen . Porsenberg-
stratze 29 unten , ab Scheideweg.Sofort

oder später 2—3räumige Woh¬
nung mit Werkstatt gesucht. An¬
gebote unter V 218 Filiale
Lange Straße 45.

Junger
ausgelernter Bäckergehilfe , der
noch 1 Jahr Konditor lernen
will , wird für sofort gesucht.
H. Buschmann , Leer in Ost¬
friesland , Hotel und Konditorei.

WAMS
und Kwtdimg

SffSAS Stette« Herrensrühjahrsmantel
gut erhalten , für mittlere Fi-
gur , zu verkaufen . Nedderend 40.Aelteres

erfahrenes Mädchen zur Füh¬
rung des Haushalts zum 1-
Mai oder früher gesucht . Ein
weiteres Mädchen ist vorhanden.
Frau von Recken , Großenkneten
r . O.

Tüchtiger
Herrenfriseur zum 1 . April oder
früher gesucht . Adolf Umlauf,
Herren - und Dam .sriseurgeschäft,
Oldenburg , Telephon 4711.

Handschuhe
handgearbeitet , in vielen Far¬
ben vorrätig bei Lederhandlung
Clemens Grave , Gaststraße 30.

Malerlehrling
zu Ostern gesucht . Lehrzeit drei
Jahre . Heinr . Mehrens , Maler¬
meister , Sodenstich 6, Ecke
Marschweg.

GKAevEhrliche
Hausgehilfin , nicht unter 18
Jahren , für Gast - und kleine
Landwirtschaft zum 1 . -April
gesucht . Johann Müller , Book-
holzberg , Telephon 355. Verheirateter

landwirtschaftlicher Arbeiter zum
l . Mai gesucht . Wohnung vor¬
handen . Diedrtch Boedecker,
Wehnen.

Gutes
Einfamilienhaus zu kaufen ge¬
sucht. Stadtnahe . Angebote un¬
ter W U 288 Oldenburger Nach¬
richten.

Kontoristin
für Kasse und Schreibmaschine
aus sofort oder später gesucht
Gutes Gehalt und Dauerstellung
werden geboten . Angebote unter
W I 277 Oldenbg . Nachrichten Beachten

Sie bitte weit . Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

LandMv -fMAr
imd Gavte«Dreivierteltagmädchen

oder Pflichtjahrmädel , das zu
Hause schlafen kann , gesucht
Frau Marichen Umlauf , Ol¬
denburg , Wallgraben 1.

GtSttSttgeiltttzLHimbeeren
(Preußen ) sehr kräftige Pflanzen
billig avzugeben . Ziegelhofstr . 74

Aelterer
Mann , sehr rüstig , sucht leich¬
tere Arbeit . Angebote unter W
P 284 Oldenburger Nachrichten

Zuverlässiges
freundliches Alleinmädchen zum
1 . April gesucht. Frau M
Treder , Bad Zknschenahn.

Himbeerpslanzen
(Preußen ) . Krischke, Plantage
Leuchtenburg (Oldenburg ).

Obstbaume
Frucht - und Ziersträucher , Hek-
kenpflanzen , Rosen , Koniferen,
Rhododendron , Azaleen . Adolf
Zahn , Osternvurg , Leffersweg 2.

Zwei
izMhrige Rinder zu verkaufen.
Daselbst gutes Kuhheu zu kau¬
fen gesucht . Franz Hossmann,
Petersfehn 1.

Tragende
leichte Stute zu verkaufen . Frih
Niemann , Harbern.

Kleiner
Russe zu verkaufen . Wilhelm
Hahe , Westerholt.

VevfMedimes

Preiswerte
neue und gebrauchte Pianos.
Pianohaus C - Klapproth , Stau¬
linie 3 a.

Rlieuinawolle
Fraatz , Nadorster Straße 51.

Boot
(Jolle ) zu kaufen gesucht.

"

Löwe , Stedinger Straße 10«.

Schirmgluck „ ,
„ Wesra " is de eenzigste , de Torf,
Briketts , Antraziehtköl brenm-
Jan Wetjen , Westerscheps -Ede¬
wecht, Anrop Harkebrügge 8.

MSMISN SW
verraten r

Berufstätiges
evangel ., naturliebendes Wav° ,
33, gute Erscheinung,
charaktervollen Herrn Zwecks
Heirat kemrenlernen , Angeb?«
unter W S
Nachrichten.

286 Oldenburger

Rheinländerin
20 Jahre , nettes , ltebes ^ M U
möchte Herrn in fester Stellu
Zwecks späterer Heirat W « '
ernen . Witwer mit klenu

Kind bevorzugt . Nur ermm..
meinte Zuschriften mit Bild ^
ter W T 287 Oldenburger
richten.
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Oldenburg , Sonnabend, den 4. März 1939

Juda, das auserwühlle Volk?
Ungezählte Oldenburger waren gestern abend

aus den Beinen, um sich in siebzehn großen
Galen einzufinden. Aus der Menge der ein¬
drucksvollen Versammlungen haben wir eine
ausgewählt , die hier für alle sprechen soll.
Folgendes sind die Grundzüge der fesselnden
Darlegungen des GauamtsleitersJens
Müller, die er vor der Ortsgruppe Garten¬
tor im „Odeon" machte:

Es war im Jahre 1813. Dap umpte ein Jude
Rothschild dem preußischen Staat eine
Riesensumme; er wurde zum Dank dafür
Königlich Preußischer Kommerzienrat" und

brachte es als solcher fertig/daß Preußen
den Juden Bürgerrechte gab. Der¬
selbe Mann erhielt für weitere Leihgelder 1853
den Titel „ Königlich Preußischer Hofbankier"
und 1857 den Roten Adler-Orden. 1866 zog
der erste Jude als Abgeordneter in den Nord¬
deutschen Bundestag ; nun war das Judentum
vollends gesellschaftsfähig . — Nach dem Kriege
von 1870/71 wurde ein deutsch - französischer
Handelsvertrag abgeschlossen ; für Deutschland
Unterzeichneten ihn die Juden Bleich¬
köder und Rothschild. Wilhelm II . er¬
hob die vier Inhaber des Bankhauses Bleich¬
röder in den Adelsstand. Fünf Juden
dursten vertraute Freunde des letzten Kaisers
sein: Rothschild . Bleichröder , Mar¬
burg , Ballin und Rathenau; sie gingen
als Berater mit ihm aus wichtige Reisen.

Am Hof hatte also die jüdische Macht festen
Fuß gesaßt. Das Bürgertum stand durch
seine Parteiprogramme, die nahezu ausnahms¬
los von Juden verfaßt waren, unter jüdischem
Einfluß . Bald war auch die von Natur aus
gesunde deutscheArbeiter - und Gewerk¬
schaftsbewegung unter jüdische Führung
gebracht, und da wirkte das Judentum am
verderblichsten, da streute es seine verseuchenden
Parolen aus:

1. „Alle Menschen sind gleich".
2. „Proletarier aller Länder vereinigt euch!"
3. wurde die Parole der Vaterlandslosigkeit

ins Volk getragen, so daß deutsche Arbeiter
sagen konnten : „Wir kennen kein Vaterland,
das Deutschland heißt" . Und

4 versuchte Juda , deutschen Soldaten bei
Schnaps und Bier die Kriegsdienstver¬
weigerung eiuzutrichtern.

Zielbewußt wurde so das Judengift ins
deutsche Volk hineingetragen; so sollte die
jüdische Weltherrschaft vorbereitet Werden-
Ner Mitwirkung des politischen Kruholizis»
ms und des Weltsreimaurerulms erstrebte
Inda die Zerschlagung Deutschlands. Aber
iutz aller Hetzparolen stand 1914 bei den eben-
jalls aus jüdische Wühlereien zurückzusühren-
dm Angriffe von außen das gesamte deutsche
Volk auf — und fünf Monate nach Kriegsaus¬
bruch war Rathenau deutscher Kriegswirt-
Ichastzminister , der die Kriegswirtschaftsstellen
M ganzen Reich beherrschte . Da hatte Mar-
lussohn — der Name kennzeichnet seine
Vassezugehörigkeitzur Genüge — allen Grund,
M7 dm Krieg zynisch als gutorganisier¬
tes Geschäft zu deuten.

Gleichzeitig auf jüdischen Beschluß hin brach,
während unsere Soldaten an der Front blute¬te , in der Heimat der Munitions¬
arbeiter streik aus . Am 9. November 1918
war es den Juden schließlich gelungen, die
deutsche Fahne einzuziehen. 1,2 Pzt . der Be¬
völkerung bestand damals aus Juden , die über¬
nahmen jetzt 79 Pzt . sämtlicher Ministersessel.
Schönheit , Würde und Brüderlichkeit sollte in
^sutschland einziehen ; so versprachen sie . Die«Mchkeit sah anders aus . Des HamburgerEkjuden Marburgs Kompagnon Melchior

^ ^ Bank für Internationale Zahlun-
ein , und die erklärte kurz daraus Deutsch¬

entsachte Revolution sollte vor allem
uns treffen. Wären wir dadurch wirklich
gezwungen gewesen , eineinhalb Millionen Me¬tallarbeiter außer Lohn zu setzen, dann hätteJuda triumphiert. Doch wir überstanden die
Krise und besiegten den wütenden Feind aufsneue. Dazu kam noch die Verkündung der
Nürnberger Gesetze ; da wurde das Judentum
ganz wild. Und der Abschluß des Antikomin¬
ternabkommens Deutschlands mit Japan ließdas „ auserwählte Volk " die letzte UeberlegungVerlieren . Zum ersten ' Male ging Juda zumoffenen Morde über. Wilhelm Gustlofffiel.

1938 wollte das internationale Judentumeinen neuen Weltkrieg in Bewegung setzen, umuns zu vernichten . Jetzt aber war Deutschlands
Wehrmacht stark genug . Der Friede von
München bedeutete eine schmähliche Niederlagedes Judentums . Sechs Wochen später traf die
blutige Antwort ein. Ernst vom Rathwurde ermordet. Deutschland sollte getroffenwerden.

Mit unseren nun folgenden Gegenmaß¬
nahmen hatte Juda nicht gerechnet . Empörte
Volksmengen gingen vor. Die Strafe voneiner Milliarde Reichsmark traf Juda emp¬
findlich . Weiter wurde zum 1 . Januar dieses
Jahres die Schließung aller jüdischen Einzel¬
handelsgeschäfte, zum 1 . Oktober dieses Jahresdie Ablösung des jüdischen Kapitals in der
deutschen Wirtschaft angeordnet, Gesetze, die
jeder für selbstverständlich halten sollte.

Wenn es trotzdem noch Volksgenossen gibt,
die daraufhin von den „armen Juden " sprechen,
so sind sie eben nicht richtig unterrichtet. Kann
man Mitleid mit einer fremden Rasse haben,
die heute noch mit 700 000 ihrer Angehörigenin Deutschland insgesamt sieben Milliarden
deutschen Geldes in Händen hat ? Das sind für
jeden Juden , Säuglinge und Greise mit ein¬
berechnet , zehntausend Reichsmark. —
Die „armen" Juden.

In Deutschland haben wir sie klein gekriegt,
im Ausland wühlen sie weiter, besonders
gegenuns ; in Sowjetrußland unter
Litwinow - Finkelstein , in Frank¬
reich unter Leon Blum , in England , in
den Vereinigten Staaten — unter
lauter Vollblutjuden.

Die Juden der Erde schmieden Pläne gegenuns und gegen andere selbstbewußte Völker;
eine Million ihrer Rassegenossen wollen sie in
Palästina zu einem Staat zusammenschlietzen,
der in seinen in allen Ländern zu errichtenden
Botschaften geeignete Ausgangspunkte für
jüdische Machtgelüste zur Verfügung hätte. Die
übrigen 18 bis 19 Millionen Juden sollen zur
Unterstützung solcher Eroberungen weiterhin
frei herumlaufen. Das könnte Juda so passen.
Wirklich zu Helsen vermag nur Alfred Rosen-
bergs Vorschlag , ein bewachtes Reservat für
alle Juden einzurtchten. Eher gibt Juda sich
nicht geschlagen , — aber wir sind ge¬
rüstet.

Neuer Platz für das Hochseefischer¬
ehrenmal

Wesermünde, 3. März.
Im Wesermünder Haushaltsplan für 1939

findet sich ein Posten von 18 000 RM als Zu¬
schuß für das Hochseefischer - Ehrenmal. Wie
hierzu verlautet, dürfte der Bau des Ehrenmalsin diesem Sommer erfolgen. Es hat sich aller¬
dings als notwendig erwiesen, den ursprüng¬
lich vorgesehenen Platz an der Westseite der
Fischereihafeneinfahrt aufzugeben und statt-
dessen auf dem Ostufer zu bauen, auf der Halb¬
insel, die das Bootshaus des Kanuvereins
trägt . Auch in der äußeren Gestalt des Ehren¬
mals mutzten einschneidende Aenderungen vor¬
genommen werden, die Professor Höger in¬
zwischen entworfen hat. Vor allem muß der
charakteristische Hohe Turm einem niedrigeren
Platz machen . Der Gedanke des Ehrenraums
mit den Namen der über 2000 Gebliebenender
Hochseefischerei erfährt dagegen keinerlei Ver¬
änderung.

' -

Seltene Wintergäste in der
Elbmündung

Cuxhaven, 3. März.
Seit einiger Zeit werden an der Küste in

der Nähe der Kugelbake mehrere Gruppen von
dunkelgesärbtenSchwimmvögelnbeobachtet , die
in dieser Menge seit Jahrzehnten nicht fest¬
gestellt werden konnten . Es handelt sich hier
um zwei Arten von Tauchenten, und zwar um
die Tafelente mit braunem Kopf , schwarzer
Brust und grauem Rumpf, und um di« etwas
kleinere Reiherente mit dunkelbraunem Ge¬
fieder, aus dem das breite Weiß der Flankendes Rumpfes deutlich hervortrttt . Gegen Ende
März oder Ansang April werden die Enten
wahrscheinlich die hiesige Küste wieder verlassen
und die binnenländischen,Brutstätten aufsuchen.

Ungarische Hasen in Butjadingen
Nordenham, 3. März.

Erstmalig im Revier Phiesewarden (Hege¬
ring Butjadingen) wurden bereits vor zwei
Jahren ungarische Hasen ausgesetzt . Diese

unterscheiden sich von. den hiesigen Hasen durch
eine hellere Farbe . Die Tiere haben sich in
dieser Gegend ausgezeichnet vermehrt und ge¬sund erhalten. Auf Grund dessen ordnete Hege¬
ringsleiter Bartels die allgemeine Aussetzungfür alle Jagdbezirke in seinem Hegering an. Es
wurden 80 ungarische Hasen gekauft und jetztin allen Jagdbezirken des Hegeringletters Bar¬tels ausgesetzt . Die Kosten für diese 80 Tierewerden v^ l den Jagdpächtern hektarmäßig ge¬tragen. Dre Aussetzungvon Hasen führte z . B.in Wangerooge seit Jahren zu einem hervor¬
ragenden Erfolg. Die Hasen werden in Un¬
garn mittels Netzen gefangen. Das Durch¬
schnittsgewicht der Tiere beträgt bis 4 Kilo.

Vom Kraftwagen ersaßt
Leer , 3 . März.

Auf der Straße Möhlenwarf—Bunde wurden
zwei Mädchen im Alter von 7 und 12 Jahrenbeim Ueberqueren der Fahrbahn von einem
aus Richtung Weener kommenden Kraftwagen
erfasst ünd Mtgeschleift. Die beiden Kinder er¬
litten lebensgefährlicheVerletzungen und wur¬
den in das Kreiskrankenhaus Leer geschasst.

Unerhörter Unsng
Nordenham, 3. März.

In den Wendstunden des Donnerstag wurde
über die Zuwegung zum Hafen und zum Deich¬
wege in Großensiel ein Draht gespannt. Ein
ohnehin körperlich behinderter junger Mann,
der die Strecke mit seinem Fahrrad befuhr,
kam dadurch zu Fall und erlatt erhebhliche Ab¬
schürfungen . Der Täter sind bislang nicht er¬
mittelt.

Bestraste Tierquälerei
Teufelsmoor, 3 . März.

Im September Vorigen Jahres geriet das
Pferd eines Einwohners aus einem benachbar¬
ten Dorfe in eine Moorkuhle und brach ein
Bein. Ein benachrichtigter Händler erklärte,
dass das Pferd an Ort und Stelle geschlachtetwerden müsse und bestellte einen Schlachter und
den Tierarzt . Bevor diese jedoch ankamen , hatte

N
st

lentzZur Zahlung von hundert Milliarden
Das VlaltdeuWe in Me-eefachsen

Mark fähig?
^ ^ rch Presse , Theater und Kino hielt Juda
li-i - Volk am Gängelband; geduldig
A ^ ^ Inflation gefallen , mit der das

? *" ßig Milliarden Mark ergau-e Und immer weiter raubte man uns aus.
, stem Manne aber hatten sie nicht ge-

Adolf Hitler, dessen Bewegung" ^ iveigen oder totzuhetzen ihnen nicht ge-Mgen Zer 30. Januar 1933, der Schick-
Mendung

^ deutschen Geschichte, brachte die

FuÄ ivenigen Tagen schon waren 68 000
" d Judengenossenüber die Grenze ge-^^d — wühlten jetzt vom Ausland her.

vierte? der Führer bereits drei-
»ch « Millionen Arbeitslosen wieder Arbeit
bund «

1 gegeben hatte, erklärte der „Völker-
^ / indischen Druck den Weltboykott

Aaa „ , ischland . Wir traten aus der Genfer
eine das Winterhilfswerk und

, ge Arbeitsschlacht . Der von Juden
hatten Boykott ging weiter. Doch 1934
Niger eine Million Arbeitslose We-
stetz /,»? Gegenmaßnahmen erwiesen sich-us starker.
dir 1935 heran, und mit ihm
Mggem- i» die Wiedereinführung der
^iickann„ Wehrpflicht , nochmaliger starker
^ elttuda Erwerbslosenzahl. Da griff
gegen vi - k

^ Heilseren Mitteln . Wir bezogen
dpani-n . ^ ""g bon Fertigwaren Erze aus

> me dort im Sommer 1936 von Juda

Die Frage , ob man den offenkundigenRück¬
gang der heimischen Mundart bedauern oder
begrüßen soll , war vor Jahrzehnten , ja noch
vor einigen Jahren durchaus strittig. Heute ist
jedoch überall im Reich , vor allem aber in Nie¬
derdeutschland, die Meinung einhellig, daß
neben dem Hochdeutschen als der bevorzugten
Sprache des gesamten Volkes doch auch dem
Niederdeutschen als Ausdruck der Stam¬
mesart und als wertvollem Binde¬
glied zu Heimat und Volkstum ein
Platz zukommt . Strittig ist schon eher die
Frage , ob denn der Gebrauch der Mundart
weiter zurückgeht , oder aber ob diese sich nun¬
mehr behauptet. ^ ^Da über dies wichtige Problem bisher
keinerlei eindeutige Beobachtungen oder gar
Statistiken vorliegen, hat die der Universi¬
tät Göttingen zugehörige Forschungs¬
stelle „ Nredersächsisches Wörter¬
buch" diese Frage aufgegrifsen. Sie veran¬
staltete zur Zeit eine eingehende , zahlenmäßig
sicher unterbaute und bis in die Familie hin-
eingreifende Erhebung über die Verbreitung
des Plattdeutschen in Niedersachsen . Für das
Land Oldenburg und den Regierungs¬
bezirk Hildesheim ist diese Untersuchung be¬
reits abgeschlossen . Im Lande Braunschweig
und im Regierungsbezirk Osnabrück läuft , sie
zur Zeit noch, und für die anderen Gebiete
sind oie Vorbereitungen im Gange. Dabei ist
der Rahmen der Gesamtzählungweit gespannt;
denn die Göttinger Forschungsstelle bearbeitet
nach Vereinbarung mit den angrenzenden
mundartlichen Untersuchungsstellen das Gebiet
Provinz Hannover, die Länder Oldenburg

Schaumburg-Lippe und Braunschweig sowie
die Hansestadt Bremen.

Diese Untersuchung wird weitgehend mit
Hilfe der Schulkinder durchgeführt. Aber die
vielen hundert Vertrauensleute gehen häufig
auch selbst in die Familien . Denn es sollen
nicht nur allgemeine Beobachtungen, sondern
genaue Angaben gesammelt werden. Wie sich
die Ellern untereinander, mit ihren Kindern
und mit den Nachbarn unterhalten , wie die
Kinder sprechen bzw . ob sie das Plattdeutsche
überhaupt verstehen — all das wird erfragt.
Zusammenhänge zwischen dem Gebrauch der
Sprache und den wirtschaftlichen Verhältnissen
sowie die Einstellung der Geschlechter zum
Plattdeutschen sollen erkundet werden.

Wenn diese Erhebung auch noch keineswegs
abgeschlossen ist, so läßt sich doch bereits ein¬
deutig feststellen , daß das Plattdeutsche in
Niedersachsenseinen Stand durchaus
behauptet, nur in stark industriellen
Gegenden ist es weiter im Schwinden. Damit
werden jene Beobachtungen zahlenmäßig be¬
legt , welche die Göttinger Forschungsstellebe¬
reits in ihren nunmehr beendeten wort-
geographischen Untersuchungen Niedersachsens
machte . Damals wurde das niedersächsischeVolkstum durch die Volkssprache ergründet, die
nicht nur in Einzelwörtern, sondern in ihrem
ganzen reichen Schatz an Redensarten, Sprüchen,
Rätseln und Versen ausgezeichnet wurde. Mit
der Bearbeitung dieses statistischen Materials
nimmt der geplante Niedersächsische Wortatlas
bereits greifbare Formen aN und ebenso wird
das daneben entstehende Niedersächsische Volks¬
wörterbuch in absehbarer Zeit veröffentlichtwerden können.

Vas ..Va«ernha«s -er
Veümenhorsler Geest

Nachdem in Bad Zwischenahn vor säst30 Jahren das „lebendige Bauernhaus " ge¬
schaffen wurde und der im ganzen Reichsgebiet
bekanntgewordene Bauernhausforscher und
Volkskundler Or. Ottenjan in Cloppenburgden gewaltigen Plan , das erste Museumsdsrfdes gesamten Reichsgebiets zu schaffen , schon
zu einem großen Teile in die Tat umgesetzthat, ist auf der Geest zwischen Oldenburg und
Delmenhorstdas „Bauernhaus der Del¬
menhorst er Geest " geschaffen worden.

Um unserer Generation, unseren Kindernund den ferneren Nachkommen einen Einblickin die Arbeitsweise unserer Vät?r und in die
Wohnverhältnisseder Ahnen zu geben , habendie Einwohner von Vielstedt unter sach¬
kundiger Anleitung ein Bauernhaus wieder
aufgebaut, wie es früher typisch für das ge¬
samte Geestgebiet zwischen Oldenburg und
Delmenhorstwar. Eine starke Findltngsmauerumgibt den eichenbestandenen Brink, an dessenEnde das Haus steht . „Diedrich Barkemeverund Frau 1801" lautet es am Giebel¬
balken . Ein Sproß der alteingesessenen Bauern¬
familie Linnemann hat es dann erworben.Ein Heidekrautfirstkrönt das , gewaltige Reith¬
dach. Auch das Uhlenlock ist nicht vergessen . Zubeiden Seiten der Diele liegen die Ställe fürPferde und Kühe . Aus der „Hille " sieht man
Plaggenschippen, wie sie die Hasbruchbauernzur Waldplaggenmahd gebraucht haben. Weiter
findet mau Haspel , Garnwinde, Spinnrad,Webstuhl, Flachsbreche , Koffer mit Linnen.
Auch Matze und Gewichte aus Urgroßvaters
Zeit fehlen nicht . Die alten Leuten noch be¬
kannte „Togbant" fehlt gleichfalls nicht . ZurLinken liegt die „Knechtekammer "

, das so¬genannte „LiekerVäl "
, das so hieß , weil man

von jeder Seite hineinsteigenkonnte . Ein präch¬tiges Bild bieten Flett mit „Uennerslag",Howand" und „Herdwand" . Da hängt am
Feuerhaken der große Kessel. Ein Kienknubben
chwelt und erzeugt oen Rauch , der dem Schin¬

ken und der Wurst so Wohl tut . Glanzstücke sinddie Anrichten mit Zinntellern und bunten Ge¬
fäßen. Die Herdwand besteht aus über 500, von
unseren bäuerlichen Vorfahren so sehr ge¬
schätzten Fliesen, unter denen man ganz selten
gewordene Stücke aus der Schiffahrt und aus
dem Landsknechtslebenfindet. Der „Bötofen"stammt von 1619. An der Wand hängt der
„Roggenbrenner" . Neben dem offenen Feuer,an dem es sich so schön „verteilen" läßt , steht
die Röstpfanne, auf dem die Blutwurst eßbereit
gemacht wurde. In der Herdwand sittd die
Dönsfenster eingelassen , damit der Bauer Vonder Dons die Diele übersehen kann . Alkoven,
prächtige Truhen/ schwere Eichentische und
Eichenschränke vervollständigen die Einrich¬
tung des Hauses. -

sich der Eigentümer des Pferdes bereits miteinem Bremer Rotzschlächter in Verbindung ge¬
setzt, der auch noch spät abends erschien und
das Pferd nach Bremen beförderte. Es er¬
folgte nunmehr Anzeige wegen Tierquälerei,und Käufer sowie Verkäufer erhielten ein Straf¬mandat über je 70 RM . Während der Ver¬
käufer die Strafe annahm, erhob der Rotz¬
schlächter Einspruch . In der Hauptverhandlung
bestritt der Angeklagte , sich schuldig gemacht zuhaben. Es sei durchaus üblich , daß derartigePferde, ohne sie Vorher zu schlachten, befördertwürden. Im übrigen sei ihm auch nicht be¬
kanntgewesen , daß das Pferd ein Bein ge¬
brochen habe. Der Anklagevertreter hielt den
Angeklagten in Vollem Umfange für überführt.Das Urteil lautete auf 100 RM Geldstrafe.Der Vorsitzende erklärte , es könne keinem
Zweifel unterliegen, daß das Pferd durch den
Transport sehr erhebliche Schmerzen habe aus-
halten müssen . Der Angeklagte sei verpflichtet
gewesen , sich über den Zustand des Tieres vorAntritt der Fahrt zu unterrichten.

Zwei tödliche Unfälle
durch scheuende Pferde

Meppen, 3 . März.Einem . tragischen Unglücksfall fiel hier ein
zwölfjähriger Junge zum Opfer. Er stand mit
seinem Fahrrad vor dem abgesperrten Aus¬
gang der Reitbahn, als ein mit seinent Reiter
durchgehendes Pferd gegen die Absperrung
sprang. Eine Stange löste sich und traf den
Jungen am Kopf . Die erlittenen Verletzungen
führten nach kurzem Krankenlagerden Tod des
jungen Menschen herbei. — In der Gemeinde
Lengerich scheuten aus dem Heimwege die Pferdeeines Fuhrwerkes. Sie gingen durch , so daß siemit einem anderen Fuhrwerk zusammenstießen.Bei dem Zusammenprallwurde der Fuhrwerks¬
lenker vom Wagen geschleudert und durch
Ueberfahren auf der Stelle getötet.

Der unbeleuchtete Sperrbock
war schuld

Einswarden , 3. März.
In den Abendstundendes Donnerstag stießen

„An den Wurten" zwei Personenkraftwagenzu¬
sammen , wobei erheblicher Materialschadenent¬
stand . Einer der Wagen mußte abgeschlepptwerden. Die Ursache wird darin erblickt , daß
ein über die Straße gestellter Sperrbock un¬
beleuchtet war. Als einer der Fahrer das Hin¬dernis bemerkte , bremste er scharf, so daß der
Wagen nach links gegen den Zweiten Wagen
geriet.

In den Laderaum gefallen
Bremen, 2 . März.

Auf einer Bremer Werft stürzte ein Urweiler
in den Laderaum eines Schiffes und zog sich
schwere innere Verletzungen zu . Der Ver¬
unglückte wurde in ein Krankenhausgebracht.



Aus Stadt UKd Land
Sind Vierten Haustiere?

Eine überflüssige Frage, wird mancher sagen,
und doch spielte sie in einem Schadenersatz¬
prozeß eine wichtige Rolle . Ein militärisches
Pferdegespann wurde in der Nähe eines
Bienenstandes von einem Bienenschwarmüber¬
fallen . Vier Pferde verendeten an den Bienen¬
stichen, und auch einige Mannschaftenwurden
erheblich verletzt . Im Laufe des Prozesses
tauchte die Frage aus , ob Bienen im Sinne des
Z 833 Satz 2 des Bürgerlichen Gesetzbuches als
Haustiere anzusehen sind ; denn nach dieser
Gesetzesbestimmung besteht dann keine Schaden-
Haftung des Tierhalters , wenn der Schaden
durch ein Haustier verursacht ist, das dem
Berufe, der Erwerbstätigkeit oder dem Unter¬
halt des Tierhalters dient und wenn der Tier¬
halter bei der Beaufsichtigungdes Tieres die
verkehrserforderliche Sorgfalt geübt hat oder
der Schaden auch in diesem Falle eingetreten
sein würde. Was ist nun ein „Haustier " ? Im
Gesetz fehlt dafür eine nähere Bezeichnung.
Darum hält das Reichsgericht den gewöhn¬
lichen Sprachgebrauch als entscheidend . Zu den
Haustieren zählen danach , wie . das Reichs¬
gericht in seiner Begründung sagt, diejenigen
Gattungen von zahmen Tieren, die in der
Hauswirtschaft zu dauernder Nutzung oder
Dienstleistung gezüchtet und gehalten werden
und dabei auf Grund von Erziehung und Ge¬
wöhnung der Beaufsichtigung und dem be¬
herrschenden Einfluß des Halters unterstehen.
Diese Merkmale sind indessen bei den Bienen
nicht gegehen . Auch der Hinweis auf den volks¬
wirtschaftlichen Nutzen und die Bedeutung der
Bienenzucht sind nach Auffassung des Reichs¬
gerichts nicht geeignet , die Biene als Haustier
im gewöhnlichen Sprachgebrauchanzusehen,

s
* „Landesmuseum für Kunst und Kultur¬

geschichte." Das Ministerium der Kirchen und
Schulen hat verfügt, daß das Landesmuseum
vom 1 . März ab den Namen „ Landesmuseum
für Kunst und Kulturgeschichte , Oldenburg" ,
führt.

* Das neue KdF-Monatshest für den Monat
März ist jetzt erschienen und durch die Kreis-
dienststelle der NSG „ Kraft durch Freude"

, so¬
wie die Betriebswarte in den Betrieben zu be¬
ziehen . Das März-Heft zeigt nochmals Bilder
vom KdF-Wagen, dann in. Bild und Wort die
Preisträger ans dem Photo-Wettbewerb des
Jahres -Programmheftes 1938, einenBildbericht
zum Künstlerspiel -Sonderprogramm vom 1 . bis
15. März 1939 in verschiedenen Städten unseres
Gaues, treffliche Aufnahmen aus dem Gebiet
des Amtes „ Schönheitder Arbeit" von der Wil-
helmshavener Strandhalle und eine Reibe wei¬
terer kleinerer aber sehr fesselnder Artikel mit
Aufnahmen dazu. Auch das monatliche Preis¬
ausschreiben ist wieder dabei.

* Platzkonzert der Flak. Aus Anlaß der
Fünften Reichsstratzensammlnng , die heute und
morgen von den Beamten, Handwerkern und
dem Reichsluftschutzbund durchgesührt wird,
findet heute von 16 bis 17 Uhr ein Platz¬
konzert der Flak unter der Leitung von
MusikmeisterModel aus dem M a r k t p l a tz
statt.

* Sippenkunde in Handwerkersamilien. Der
Ausruf an das bodenständige Handwerk , der
Sippenforschungmehr Aufmerksamkeit als bis¬
her zu schenken, beweist wieder einmal, wie wich¬
tig dem Nationalsozialismus die Sippenkunde
ist. Altansässige Oldenburger Handwerkersami¬
lien werden in den umfangreichen Zunstakten
und Jnnungsbüchern des Stadtarchivs wert¬
volles Material über ihre Vorfahren, die Ge¬
schäftsgründung, den Aufstieg des Gewerbes
u . a . m. finden. Das Stadtarchiv ist zu jeder
Hilfeleistung bereit.

* Neuer Führer der NSFK -Gruppe 3 . Aus
einer Besprechung mit Vertretern der NSFK-
Gruppe 3 Nordwest wurde bekannt , daß der
Führer der Gruppe, Gruppenführer v . Bülow,
zum 1 . April d . I . als Inspektor des NS-
Megerkorps beim Korpsführer berufen wird.
Für v. Bülow ist als Nachfolger Gruppen¬
führer Zahn von der NSFK Gruppe16 Karls¬
ruhe bestimmt worden.

* Johann Rose , Wechloher Weg 78, vollendet
heute sein 80. Lebensjahr. Er ist einer von den
Volksgenossen , die bis ins
Hohe Alter schaffen und wir¬
ken, und von deren Leben ge¬
sagt werden kann : „ Wenn es
köstlich gewesen ist, so ist es
Mühe und Arbeit gewesen ."
Vater Rose und seine vor
einigen .Jahren gestorbene
Gattin haben vielLeid durch-
gemacht . Von ihren Söhnen
wurden fünf im besten Man¬
nesalter hingerasst: drei blie¬
ben aus dem Schlachtfeld,
einer starb an den Folgen (PrwLiausnatzme)
einerKriegsbeschädigung und
der jüngste überstand ebenfalls nicht die harte
Zeit. Wer den Jubilar kennt , bewundert seinen
ungebrochenen Lebensmut. Zwölf Enkel und
zwei Urenkel nennt er sein eigen . Die Familie
des einzigen ihm verbliebenenSohnes verschönt
ihm den Lebensabend.

* Treudienst-Ehrenzeichen . Dem Leiter der
AllgemeinenOrtskrankenkaffe der Stadt Olden¬
burg, Karl Hoopts, und dem Geschäftsführer
der Landkrankenkasse des Landkreises Olden¬
burg, Herm . Hagestedt, wurde das silberne
Treudienst-Ehrenzeichen verliehen. Die Ueber-
reichung dieser Auszeichnungerfolgte durch den
Direktor des Oberversicherungsamtes, Ober¬
regierungsrat Friederichsen . — Den bei der All¬
gemeinen Ortskrankenkaffe der Stadt Oldenburg
tätigen Krankenkassen -Assistent Rich . Müller
und Krankenkaffen -Obersekretär Wilh. Hahn
wurde ebenfalls das silberne Treudienst-Ehren¬
zeichen verliehenund den Genannten durch den
Leiter der Kasse, Hoopts, überreicht.

* Meisterprüfungbestanden . Vor der Meister-
Prüfungskommissionfür das Schlosserhandwerk
zu Oldenburg haben Ludwig Brokop, Olden¬
burg, DiedrichJunior, Ovelgönne, und Her¬
mann Wiltig, Varel, die Meisterprüfung ab¬
gelegt.
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Wetterbericht des Reichsnretterdieilstes
Ansgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Das ostpreußische Hoch hat sich Weiler verstärkt.
Die umfangreicheren Störungen , die über den Ostsee¬
provinzen gelegen hatten , sind bis aus geringe Reste
verschwunden, aber diese brachten auch am Freitag
Schnecfälle. lieber dem Nvrdatlanlik liegt das Sturm¬
tief ziemlich unverändert fest . In seinem Kern beträgt
der Lustdruck weniger als 960 Millibar, ' damit be¬
laufen sich die Luftdruckunterschiede zwischen dem
Festland und dem Ozean aus mehr als 70 Millibar.
Die Großwetterlage bedingt für Mitteleuropa süd¬
liche Winde, die trockene und immer wärmere Luft-
massen Hcranführen. Das sonnige Borfühltngswetter
wird daher zunächst anhalten . In den Nächten dürfte
die Temperatur kaum noch unter den Gefrierpunkt
sinken.

Aussichten für den S. und 0 . März : Fortdauer des
sonnigen und über Mittag sehr milden vorfrnhlings-
mätzigen Wetters.

Amtlicher täglicher WitteriWSbericht
der Wetterstation Landesdauernfchaft Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt

Beobachtung vom 4. März . 8 llvr morgens
Baromtr. Lufttemp . Windricht . Ntederschl . Niedrigste

nun OsUms n. Stärke nun Erdb .-Tp.
764 .9 0,9 0 3 0.0 —1 .8

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste fcheindauer in 1 Meier Just¬

in Stunden Bodentiefe feuchtigkeit
1S.5 3 .0 6 .7 4,3 89°/,

Am S. März 1939:
Sonnenaufgang 7 .05 Uhr Mondausgang 18 .18 Uhr
Sonnenuntergang 18 .89 „ Monduntergang 6.26 „

Vollmond 19 .25 „
Hochwasser: Oldenburg 3.28 , 16 .10 ; Elsfleth

1 .53, 14 .35 : Brake 1.33 , 14 .15 : Nordenham 0.58, 13 .40;
Wilhelmshaven und Dangaft 0.13 , 12 .55 ; Wanger¬
ooge 12 .05, — Uhr.

Ae

*

* knorker«
Sonntag , den 5. März 1939

Meister deutscher Musik / 11 .50 : In einer Zucker-
rasfinerte / 12 .00 und 13 .05 : Musik am Mittag,Deutfchlandsender . 6 .00 : Hamburger Hasen¬

konzert / 8.00 : Wetter / 8.10 : Eine kleine Melodie
8.20 : Und Sonntag aufs Land / 8.00 : Musika¬
lische Kurzweil / 9.15 : Deutsch -Italienisches Mtlt-
tärkonzert / 10,00 : Eine Morgenfeier / 10 .45:
Paul Paray : Sinfonie C-Dnr / 11 .15 : Seewetter-
bericht / 11.30 : Fantasten auf der Wurlitzer Orgel
12.00 : Musik zum Mittag / 12 .55 : Zeitzeichen /
13 .00 : Glückwünsche / 14 .00 : Märchenspiel / 14 .30:
Operettcnklange / 1o .30 : Musikalische Kurzweil /
16.00 : Musik am Nachm. / 18 .00 : Erster Klaffe
(Hörspiel) / 18 .45 : Ungarische Zigeunerknaben
spielen aus / 19 .10 : Pierre Fonrnier spielt / 19 .85:
Deutfchland-Sportecho / 19 .45 : Polizei -Skimeister-
schasten in Kitzbühel / Äi .OO: Kernspruch, Nach¬
richten, Wetter / 20 .10 : Beschwingte Weisen /
31 .00 : Der Mond (Oper) / 22 .00 : Wetter . Nach¬
richten / 22 .20 : Bericht vom Sprung -Rennen ans
der Holmenkvll-Schanze / 23.35 : Eine kleine Nacht¬
musik / 22 .45 : DeutscherSeewetterbericht/ 33 .00:
Nachtmusik und Tanz.

Reichssender Hamburg: 8 .00 : Bremer
Hafenkonzert / 8 .00 : Wetter , Nachrichten , Hafen-
dienst / 8.15 : Der Anteil des Bauerntums im
Kampf um die Macht / 8.25 : Leibesübungen /
8 .35 : Froher Klang / 9.00 : Eine Morgenfeier /
9.30 : Musik am Sonntagmorgen / 10 .10 : Was
bringt die Woche / 10 .30 : Orgelmusik / 11 .00:

zwd : 12 .55 : Zeit, Wetter / 14 .00 : Kinder , hört
zu ! / 15 .00 : Kleine Unterhaltung zum Nachtisch
15 .35 : Aus meiner Tiersiube / 16 .00 : Sonntag¬
nachmittag aus Saarbrücken / 18 .00 : Rund um
Len Film / 18 .45 : Tanztee / 19 .30 : Bericht von
dem Holmenkoll-Rennen / 19 .45 : Sportbericht /
19 .55 : Wetter / 20 .00 : Nachrichten / 20 .10 : Die
verkanfte Braut (KomischeOper ) / 21 .50 : Nach¬
richten / 22 .50 : Unterhaltung und Tanz / 24.00:
Nachtmusik.
Reichssender Köln: 6 .00 : Bremer Hasen-
konzert / 8.00 : Wetter, Wasserstand / 8.05 : Eine
Geschichte aus dem Leben von Heinz Vollmer /
8.15 : Sonntägliche Musik / 9.00 : Eine Morgen¬
feier / 9 .80 : Heitere Klänge am Sonntagmorgcn
Zwd : Anekdoten / 11 .00 : Eine Viertelstunde bil¬
dende Kunst / 11 .15 : Soldaten , Kameraden / 12 .00
und 13 .10 : Musik am Mittag, zwd : 13 .00 : Nach¬
richten, Glückwünsche / 14 .00 : Melodein aus Köln
am Rhein / 15 .30 : Für große und kleine Kitlder
16 .00 : Nachmittagskonzeri / 17 .30 : Der Engel
mit Sattenspiel / 19 .00 : Der Sonntag im Rund-
sunkbericht / 19 .20 : Sportvorbericht / 19 .30 : Be¬
liebte Weisen / 20 .00 : Nachrichten / 20 .10 : Von
Oper zu Oper / 22 .00 : Nachrichten / 22 .30 : Nacht¬
musik und Tanz / 24 .M: Melodie der Liebe.

* Segelflieger schulen. Morgen wird aus dem
Flugplatz Wehnen von 8 bis 16 Uhr wieder
lebhafter' Betrieb herrschen :/ Der Sturm 1/17
Oldenburg des NS - Fliegerkorps schult mit
Windenschleppstarts. Alle Volksgenossen sind
eingeladen, sich das aus nächster Nähe anzu¬
sehen ; die NSFK - Männer werden über den
Dienst beim NSFK im allgemeinen und die
Kunst des Segelfliegens im besonderen bereit¬
willig Auskunft geben.

* Reichsbahnlandwirteverein. Gestern fand
die Jahreshauptversammlung des Vereins
statt. Vereinssührer Breit erstattete den Ge¬
schäftsbericht . Die Mitgliederzahl ist danach auf
fast 80V gestiegen . Die jährliche Zunahme hat
durchschnittlich 100 betragen. Sechs Kolonien
mit einer Gesamtfläche von etwa 14 Hektar be¬
wirtschaftet der Verein zur Zeit neben zahl¬
reichen Einzelg rundstücken. Er kann noch Pacht-
stücke abgeben, auch an Nicht-Eisenbahner.
Ohne Kosten für die Pächter sind bis jetzt rund
600 Obstbäume gepflanzt worden. In großen
Mengen wurden Düngemittel, Saatgut , Hühner¬
futter, Schlacken , Schwellen, Obstbaumkarboli-
neum für die Mitglieder beschafft und eine
umfangreiche Fachberatung durchgeführt. Unter
starkem Beifall aus der Versammlung wurde
Pg . Breit der Dank des Vereins für seine
unermüdliche und erfolgreiche Tätigkeit aus¬
gesprochen . Gartenmeister und Gaufachberater
Reumann, Bloherfelde, hielt dann einen
Vortrag über zeitgemäßenGemüsebau, dem die
Anwesendenmit großerAufmerksamkeit folgten.
Die Beantwortung zahlreicher Anfragen aus
der Versammlung durch den Vortragenden
bildete den Schluß der Tagung.

* Monatsappell der Dragonerkameradschaft.
Der Monatsappell der Kameradschaft ehemaliger
19. Dragoner fand unter dem Vorsitz des Kame¬
raden Linkogel statt, der den krankheitshal¬
ber verhinderten KameradschaftssührerScheuer¬
mann vertrat . Nach Bekanntgabevon Eingän¬
gen sowie dienstlichen Anordnungen für die
nächsten Wochen wandte sich die allgemeine Auf¬
merksamkeit den Ausführungen über das jetzt
endgültig vorliegende Programm zum Regi¬
me n t s s e st am 6. und 7 . Mai zu, das unter
dem Protektorat des letzten Friedens- und Feld¬
zugskommandeurs der Oldenburger Dragoner,
Generalleutnant v . Pretnttzer, sowie des
Urenkels deS Regimentsgründers, Erbgrotzher-
zog Nikolaus, steht . Für eine umfangreiche
Werbung ist der Kamerad Lübben eingesetzt.
Den Festteilnehyrern, insbesondere den alten
ehemaligen Dragonern sowie den ehemaligen
Angehörigen der Traditionskompanien 13 und
14 des Infanterie -Regiments 16, auf die sich
die Wiedersehensfeiergleichzeitig erstreckt, stehen
genußreiche Tage bevor . An militärischen, rei¬
terlichen und motorsportlichen Vorführungen
sind Einheiten der Infanterie und der Artillerie
beteiligt. Für die musikalische Umrahmung
werden die drei Mustkkorps des Standorts Ol¬
denburg sorgen . Aus der Fülle des Gebotenen
seien erwähnt der Kameradschaftsabend am
Sonnabend, der Große Regimentsappell am
Sonntagvormittag sowie nachmittags die mili¬
tärischen Vorführungen in Kreyenbrück . Ein
Festbuch mit vielen Illustrationen ist in der
Drucklegung begriffen. Am Schluß des dienst¬
lichen Teiles, dem ein kameradschaftliches Bei¬

sammensein folgte, appellierte der Schietzwart
Kröglin an die Kameraden allen/Alters zu
reger Beteiligung am Schießdienst.

* Auf dem zweiten Mutterabend in der
Mutterschule, Blumenstraße, las Martha
Stölting in einer kleinen Vorfrühlingsfeier
aus ihrem dichterischen Schassen . Sie hatte den
Abend aufgeteilt in einem Teil, der denJahres¬
kreislauf mit seinen ewigen unerbittlichen Ge¬
setzen vom Leben und Sterben in der Natur,
und vom Kommen und Gehen der Geschlechter
aufzeigte, die tiefe , gottgewollte Einbezogenheit
des Menschen in den Jahreskreislauf , und in
einem zweitenAbschnitt , in dem sie völkische Ge¬
dichte las . Gemeinsam gesungene Lieder und
ein Film über Frühlingsbrauchtum aus deut¬
schen Landen fügten sich sehr fein in denAbend
ein. Die Leiterin der Mutterschule, Fräulein
Büsing, dankte Frau Stölting im Namen
aller Frauen sehr herzlich für die Feierstunde,
die allen Kraft und neuen Glauben gegeben
habe.

* Bezugsfertige Wohnhäuser sind jetzt in der
Siedlung Krusenbusch verfügbar geworden, wo
die ersten der hier erbauten Volkswohnungen
sertiggestellt worden sind . Neben den in Kru¬
senbusch überwiegend vorhandenen Kleinsied¬
lungen, die Eigentum des Bewohners werden,
handelt es sich bei den Volkswohnungen um
städtische Mietwohnungen, die an kinderreiche
Familien zu einem billigen Mietsatz abgegeben
werden. Der Vorteil dieser Serie Volkswoh¬
nungen ist, daß sie geräumiger als die früheren
Wohnungen dieser Art errichtet sind und, da zu
jeder Wohnung etwa 800 Quadratmeter Gar¬
tenland gehört, mit einem Stall versehen wor¬
den sind , der für die Bewohner unentbehrlich
ist . Insgesamt entstehen hier 50 Volkswohnun-
gen , die zur Entlastung der angespannten Lage
auf dem Wohnungsmarkt erheblich beitragen.

* Der Handel mit Weidevteh vollzieht sich im
Lande meist durch Kauf von Hof zu Hof , da es
für diesen Viehumschlag im Lande Oldenburg
an einem geeigneten Marktplatzfehlt. Der Be¬
darf an Weidevieh ist von bekannter Größe, da
sämtltcke Weiden mit besetzt werden müssen , um
erstens die Weiden restlos auszunutzen und um
zweitens die Zahl des Weidesettviehsim Herbst
möglichst groß zu erhalten. Die Preise für
Weidevieh liegen aus der vorjährigen Höhe , da
sich ein glatter Absatz ergibt.

* Einschlagverbot für Walnußbäume. Dem
strengen Winter 1928/29 ist der größte Teil der
Walnuhbäume zum Opfer gefallen. Um den
Bestand wieder aufzusüllen wurde in den letz¬
ten Jahren die Reupflanzung von Walnutz¬
bäumen gefördert. Außerdem wurde zum
Schutz der noch vorhandenen Bäume von der
Hauptvereinigung der deutscheil Gartenbau¬
wirtschaft eine Anordnung erlassen , -die die
Voraussetzungen zum Fällen eines Walnutz¬
baumes sestlegen . Danach dürfen auf landwirt¬
schaftlichen und gärtnerischen Grundstücken
Walnußbäume nur dann gefällt oder sonst be¬
seitigt werden, wenn sie in einer Stammhöhe
von 1,50 Meter einen Stammdurchmesservon
mehr als 45 Zentimeter haben. Das bedeutet,
daß die meisten der vorhandenen Walnutz¬
bäume nicht gefällt werden dürfen. Ausnahmen
können in besonderenFällen zugelassen werden.

Allgemein bestimmt die Anordnung weiter
daß für jeden gefällten Walnußbaum — oh^
Rücksicht auf seinen Durchmesser — eine Er¬
satzpflanzung vorzunehmen ist. Dafür ist das
von dem Gartenbauwirtschaftsverband emp¬
fohlene Pflanzgut zu verwenden, wodurch eine
Vereinheitlichungder Sorten erreicht werden so
VereinheitlichungderSorten erreicht werden soff

* Die Neuordnung der Anlagen beim Kinder¬
heim Alexanderstratze ist durch die Beseitigung
des Eisengitters erforderlichgeworden. An die
Stelle des Eisenzaunes wird nun eine lebende
Hecke gepflanzt, die zu einem Gebüschstreifen
längs des Grundstücks überleitet. Da es M
um eine Straßenfront von mehreren hundert
Metern handelt, werden die Gebüschstreifen ver¬
schiedenartig gestaltet . Ein Teil wird mit ver¬
schiedenfarbigen Alpenrosen bepflanzt, die her¬
nach von besonders schöner Wirkung sein wer¬
den . Das Stratzenbild der Alexanderstratze wird
nach der Fertigstellung der neuen Anlagen eine
wesentliche Verbesserungauszuweisenhaben , an
der auch die Neugestaltung des öffentlichen
Spielplatzes an der Ecke Alexander- und von-
Berger-Straße Anteil hat.

* Kleines Schadenfeuer. Ein auswärtiger
Lastzug geriet heute früh aus der Wilhelms-
havener Heerstraße in Brand . Das Feuer , das
am Hinterrad des Anhängers entstanden war
und denAusbau mit ergriffen hatte, konnte bald
gelöscht werden.

Hahn.
Schulung der HI - und Jungvolk -Führerschaft.

In Hahn fand eine Schulung der HJ -Fühm-
schaft des Stammes 6/91 unter Leitung von
Stammführer Taute und des Jungstammes
unter Leitung des Führers des Jungstammes,
H . Büschelmann statt. In der HJ -Tagung
sprach der Stammführer über den Weg der
HI . Vormittags wurde Geländesport gemacht.
Zum Jungvolk sprach Schulungsleiter Höp-
ken. Nachmittags fand für HI und Jungvoll
ein Vortrag von Or. Banse, Rastede , Au
Gesundheitspflege und Gesundheitssührungder
HI statt.

Nordenham.
Geprüft — und in Ordnung befunden . Wie

in anderen Orten der Wesermarsch , wurde»
auch in Nordenham und Abbehausen die Ein¬
richtungen der Feuerlöschpolizeieiner Prüfung
durch den Landesbranddirektor Fortmann,
Oldenburg, unterzogen und in Ordnung befun¬
den . Soweit kleinere Mangel, die der Schlag¬
kraft der Wehren nicht schaden können , fest-
gestellt wurden, ist deren Abstellung veranlaßt

Eine. Einundachtzigjährige in Atens. Fron
Witwe Hermine Radien, geboren im Jahn
1858 zu Langwarden, wohnhaft in Nordenham-
Atens, Oldenburger Straße 9, wird am 6. Mg
81 Jahre alt. Oma Radien betrieb früher mit
ihrem vor 26 Jahren verstorbenen Ehemann
u. an. in Dükerweg , Rodenkirchen - und See¬
felderaußendeichLandwirtschaft. Von vier Kin¬
dern leben noch zwei Töchter und ein Soh «>
Seit 35 Jahren wohnt sie in Nordenham , da¬
von 20 Jahre in ihrer jetzigen Wohnung . Ae
Einundachtzigjährige erfreut sich bester Rüstig¬
keit und steht noch ihrem Haushalt vor.

85. Geburtstag . Frau Witwe / Aug,H>
Brandt; Mittelweg 12, wird am Sonntz
85 Jahre alt . Die Hochbetagte ist gebürtig ns
Stollbamm ; ihr Ehemann verstarb' vor etw
zehn Jahren . Sie erfreut sich ebenfalls best«
Rüstigkeit und nimmt an allen Tagesereignis !«!
lebhaften Anteil. /

Jever.
Aufführung des Singverelns zu Jever. Nr

auf eine jahrhundertealte Tradition zurB-
blickende Singverein zu Jever , dessen Orav
riumsaussührungen weit über das Oldenburg«
Land hinaus stets große Beachtung sind «-
rüstet sich unter der Leitung von Oberniusii-
lehrer Franz Freese für die Mitte März Be¬
findende Aufführung des großen Chorwerk«
„ Das Deutsche Requiem" von Johs . BraM
Das OldenburgischeStaatsorchester wird M-
bei Mitwirkenund als Solisten sind Liddh M
rer, Wilhelmshaven, sowie Georg von Tschurt-
schenthaler , Oldenburg, gewonnen worden.

Wildeshausen.
Beruss-Erziehungsfeier. Am Sonntag sind«

in der Berufsschule die Berufserziehungssti«
für Wildeshausen, Dötlingen und BrejBI
statt. Bereits ab 10 Uhr vormittags ist
Hause der Berufsschule eine Ausstellung B"
Hunderten von Arbeiten aus Handwerk , Han¬
del und Hauswirtschaft. Die eigentliche W
stunde beginnt nachmittags 4 Uhr mit der p«
grüßung, Bericht über Berufserziehung,, « !v
nenspiel, feierliche Freisprechung, Prämiler«
von Bestleistungen, Ansprache der Gäste
dem Schlußwort. In der abendlichen
stunde ab 8 Uhr wird im Festsaal der BerüB
schule von der Brettorser Spälkoppel das AI'
spiel , von Friedr . Lange-Delmenhorfi „GM
Kinner" ausgeführt. Die Vorbereitungen I»
diesen Tag des Handwerks, Handels und »
Hauswirtschaft werden emsig durchgesührt«
auch in diesem Jahre kann wieder mst en
vorbildlichen Ausstellung und Beruss -- ^
ziehungsseier gerechnet werden. . .

Die Arbeiten am Huntedurchstich . Lie ¬
belten zur Schaffung des HuntedurchstB-
beim Märchenwald, die seinerzeit wegen
Hochwassers nicht fortgeführt werden komm '
sind wieder im vollen Umfang aufgenoiM
worden. Allerdings hat das anhaltende v
Wasser an verschiedenen Stellen echevu«
Schaden angerichtet. Der alte
Hunte, der an dem schönen Märchmwalv

^ ^
u die

den Süßwasserfischen einen günstigen LE
zu bieten. Die Arbeiten zur RegulieruW ^
Hunte oberhalb von Wildeshausen
nicht wieder im vollen Umfang aufgeno » ^
worden, weil ein Teil der Arbeitsklao^
anderen Stellen eingesetzt werden vmv'
wurde der eine der beiden großen
wieder abtransportiert . Deshalb wuk
gerechnet werden, daß hier die Arbeiten
längere Zeit dauern werden.

DelmenlB>
Die Stadt Delmenhorst Eigentümer

gerhauses. Am 1 . März fand die Zwans . ^,
steigerung des Fitgerhauses in
statt. Seit einer Reihe von Jahren war Mt
alte Delmenhorster Gasthaus hoch VE ! .p
und ohne rechtmäßigenBesitzer . Zur t>>

beiführt, bleibt in seiner ganzen LauB
halten und soll mit in erster Linie dazu m . .
den Süsiwalsertisweneinen aünstiam LaE.
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MWigerung lagen nicht weniger denn 20 Vor¬
anmeldungen auf Forderungen vor, die nicht
berücksichtigt werden konnten . Auf der Zwangs¬
versteigerungim Amtsgericht Delmenhorstwur-
»M zunächst SO 000 RM geboten , bis schließlich
der Landesfparkasfe mit 57 500 RM . der Zu-
iMa erteilt wurde. Wie nunmehr bekannt
mW , hat auch die Landesfparkasfeihr Besitzer-
recht wieder an die Stadt Delmenhorst abge¬
treten . Die Stadtverwaltung wird für dieses
inzwischen recht baufällig gewordene Gebäude,
non dem die Galerie schon seit einiger Zeit bau-
volizeilich gesperrt war , in ein den Anforderun¬
gen der Neuzeit entsprechendes Gasthaus er¬
stehen lassen.

Mndgana
durch die Heimat

Oldenburg. Verschiedene Lieferungen an
Brot , Fleisch, Kolonialwaren usw . für das
Beter Friedrich Ludwigs Hospital und die Ol¬
denburger Frauenklinik werden ausgeschrieben.
Ohmstede. Die neue Friedhofskapelle in

Donnerschwee soll am Heldengedenktag geweiht
lmden.

Frieschenmoor. Zwei Sieger aus einem
Betriebeim Berufswettkampf hat der Bauer
HermannLaverentz. Sein Sohn Friedrich
WilhelmLaverentz und der Landarbeitslehrling
Georgvon Deetzen wurden auf Grund ihrer
Leistungenfür die Teilnahme am Gauentscheid
mgeschlagen.

Brake. Die mündliche Prüfung der dies¬
jährigen Reifeprüfung bei der hiesigen Ober¬
schulefindet am Mittwoch und Donnerstag der

stemmenden Woche statt.
Nordenham. Aus dem Winterfest der

Eisenbahner bringt die Niederdeutsche Bühn«
Brake <NS- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude")
die dreiaktige Komödie „ För de Katt" von Aug.
öimichszur Aufführung .

'

Keder. Im ehemaligenJsolierhaus wurde
eine Lehrlüche des Deutschen Frauenwerks ein¬
gerichtet, bei deren Ausgestaltung die Stadt
Jeder , die NSV und weitere Stellen mitge-
holftn haben . Die laufenden Kochlehrgänge fin¬
den eine sehr rege Beteiligung.

Jever. ReichsbahnoberinspektorRodiek
überreicht« im Aufträge der Reichsbahndirektion
Münster dem Reichsbahn-Sekretär Klag es
und dem ReichsbahnlademetsterSpecht das
silberne Treudienstehrenzeichen für eine 25jäh-
rige Dienstzeit.

Jever. Der auf ein 25jähriges Bestehen
Wriickblickende Schachkluv Jever hat nach län¬
gerer Pause seine regelmäßigen Spielabende
wieder ausgenommen , um den im Jeverlande
zahlreich vertretenen Anhängern des Schach¬
spiels Gelegenheit zu geben , auch hier zu Spiel-
veMfialiungen zusammenzukommen.

Wiarden. 135 Jahre befindet sich die
Schneiderwerkstattvon Will Hinrichs im Be¬
sitzeder Familie. Der Urgroßvater des jetzigen
Inhabers gründete sie. Ein . anderes altes Ge¬
schäft ist das der Schlachterei von GerhardEM L Söhne. ES besteht feit fast 70 Jahren«>o wurde von dem Großvater gegründet. Aufm mehr als OOjähriges Bestehen blickt in un¬serem kleinen Orte ferner das Malergeschäft«er Gebr . Jürgens zurück.

> ?! ld d o g e. Tierarzt H . Remmers, Sohndes Bauern S . Remmers in Schönhörne, pro¬movierte an der Tierärztlichen Hochschule in
Hannover zum vr . msck. vst . l)r. Remmers istM Zett als Assistenzarzt in Wittmund tätig.
^ " Henkirchen. Gestern erreichte Frau
K

'UweRiet« n, die viele Jahre in FunnenserMdelch wohnte , das hohe Alter von 88 Jah-M In Ruhe und Zufriedenheit verbringtR. ihren Lebensabend im Hause ihres
Schwiegersohnes in Wiarden. Ihre Kinder,und Urenkel nahmen mit vielen Bekann-Freunden herzlichen Anteil an demEhrentage der Hochbetagien Frau.
.^ " okstel. Ein Ereignis für unseren Siel-

Kr ein Standkonzert, das das Megerost-
UMPs Jeder unter der Stabführung von
s,

" Eter Pfrieme , hier anläßlich des 92 . Ge-
, . „ ^ üds des Marslatour -Kämpfers Pop-" n veranstaltete.

nvurg . Ein Lastzug, der wegenMung mit einem anderen Fahrzeug av-7'Aet Wr , stand plötzlich in Nieholte zwei
a»n°,7s»?" ff^ bäumen festgebundenen Pferden
b-r » 7.̂ ' Trotz aller Anstrengungen konnte

nicht.schwer verletzt
werden mußte.

verhindern, daß ein Tier sowurde, daß es notgeschlachtet
.. ce.

W^ en. Der Schiffer Oels vom Kahn
Ss !»,Eara " wird seit Dienstag vermißt.
Z„ "frv angenommen , daß Oels ertrunken ist.
lonii». wlls vermißte Nachtwächter Siemering
sM°« uicht gesunden werden. Das Ab-« der Gewässer blieb bisher erfolglos.

KeeiSenttihei-e Im VerufSlvettkamps
Friesland

Die Siegerinnen und Sieger von den Orts¬
entscheiden des Berufswellkampfes, GruppeNährstand, Kreis Friesland , wuroen in Varel
zusammengezogen, um aus ihnen die Kreis¬
besten der einzelnen Fachgruppen zu ermitteln.58 männliche und 38 weibliche Jugendlichewaren es ; die Bauer Carl Lange, Langendamm,ihre praktischen Prüfungen abzuleisten hatten.Zum Flaggenappell hielt KreisbauernführerBlohm, Jever , die Ansprache . Kreiswett¬
kampfleiter Edzard Thaden, St . Jooster¬groden, führte die Teilnehmer zum Wettkampf¬
platz . Am Abend fand im „Hotel DeutschesHaus " die Siegerverkündigung statt. Ein
Dorfgemeinschaftsabend bildete oen Abschluß,

Die Kreisbesten
I . Bauer » ohne Fachschulbildung. Leistungsklasse1.Ackerland: 1. Peter Meenen, Altgarmssiel ; 2. HansHarms , Hillershausen. Grünland : 1. Wilhelm Reents,Moorsum ; 2 . Martin Martens . Popphusen . Leistungs¬

klasse 2 . Grünland : 1 . Anton Bunjes , Streek. Acker¬land ; 1. Heinrich Gode, Connesorde. Leistungsklasse3.Grünland : 1. Hermann Reelss, Lübsenburg. Acker¬land : 1 . Theodor Poppen , Dattershausen.II . Bauern mit Fachfchulbildung. Leistungsklasse2.Ackerland: 1. Heinrich Siemer , Spohle ; 2. HeinrichMöhlenberg, Conneforde. Grünland : 1. Tjark AHrens,Nauens ; 2. Herbert Schwele, Neuenwege. Leistungs¬
klasse 3 . Ackerland: 1. Günter Padeksn, Neuenwege;2. Hermann Kleyhauer, Kronenburg . Grünland:
1. Hermann Backhaus, Sande ; 2. Gerold Garlichs,Hoherwerther Grashaus.

Oberleistungsprüser : . 1. Herm. Holtgreve. Horum;2 . Roderich Hackländer, Blauhand . — Leistungsprüfer:1. Heinr . Seidel , Wilhelmshaven : 2. Georg Schütte,Altjührden.
Landmädcl. Gruppe 1, ohne Fachschulbilimng: Lei¬

stungsklasse 1 : 1. Hela Büsing, Streek ; 2. Else Hel-
merichs, Waddewarden. — Leistungsklasse2 : 1 . Berta
Gshrels , Waddewarden; 2. Lisel Altenstein, Schoost.— Leistungsklasse 3 : 1. Maria Herlitz, RAD, Heid-mühle ; 2 . Luise Schwabe, Dattershausen . — Gruppe 2mit Fachschulbildung: Leistungsklasse 2 : 1. HannaUlken , Landfrauenschulc Neuenburg ; 2 . Erna Meyer,
Lapdfrauenschule Neuenburg . — Leistungsklasse 3:
1. Anneliese Oetken, Hessens ; 2. Grete Meinardus,
Hessens.

Ländliche Wirtschastsgehilftnnen: 1. Luise Schulze,Deepenhausen; 2. Erika Küwnske , Hohenberge.

Wesermarsch
Nach mühevoller Arbeit aller ehrenamtlicherMitarbeiter des Berufswettkampfes erfolgtenunmehr die Abschlußbewertungfür die Vor¬

schläge der Gauwertkampfteilnehmerund Kreis¬
sieger aus der Wesermarsch . Der Kreisbeauf¬
tragte hatte die Ortsbeauftragten und Grup-
penwetikampfleiternach Brake geladen, um mit
ihnen die Besten zu ermitteln und diese als
Gauwettkampsteilnehmer der Gau-Führungs-

stelle vorzuschlagen . — Es wird bei dieser Ge¬
legenheit darauf hingewicsen, daß ein Teilneh¬mer am kommenden Gauwettkamps nichtimmer Kreissieger ist , sondern ein Kreisstrgerauf Grund des Vorschlages erst vom Gau die
Bestätigung abwarten muß. Die Bestätigungeines Kreissiegers erfolgt auch nicht beim Gau¬
wettkampf, sondern kurz vor dem 1. Mat 1S39,da an diesem Tage die Siegerehrung durch den
Hoheitsträger vorgeuommen wird. Nicht weni¬
ger als 98 Vorschläge zur Teilnahme am Gau¬
wettkampfkommen allein aus der Wesermarsch.Von diesen Vorschlägen sind 68 Jugendlicheund 30 Erwachsene (66 männliche, 32 weiblicheTeilnehmer) . Es besteht die Hoffnung, daß alle
Vorgeschlagenen auch eine Einberufung nachBremen (Gauentscheid 24.—28. März) erhalten.Die Vorschläge kommen zahlenmäßig bedingtwie folgt aus nachstehenden Wettkampforten:36 aus Nordenham, 27 aus Brake, 14 aus Els¬
fleth , 8 aus Berne und 13 aus Lemwerder.

Aus der Gruppe Nähr st and sind folgendeTeilnehmer vorgeschlagen:
Bauer ohne Fachschule: Ernst Smit , Phiesewarden;Kurt Kruller, Oldenbrok; Konrad Delger, Jader¬kreuzmoor; Georg von Deetzen , Süderfrteschenmoor;Thees Franksen, Waddens. — Bauer mit Fachschule:Gust. Ad. Franksen, Stollhammer - Mitteldeich; Frtedr.Wilh. Laverentz, Süderfrteschenmoor: Georg Lübben,Langenriep b . Esenshamm : Anton Wulf, Neustadt!Herbert Geldes , Stick b. Tossens; Edo Meerpohl,Esenshamm . — Ländliche Wirtschaftsgehilstnncn:Trude Vorläufer , Seeseld; Elisabeth Quensell, Neuen¬

huntorf : Emma Franksen, Kl.-Tossens; Wilma Hir-fchekrämner.
Milchkontrollassistenten: Bernhard Logemann, Neuen¬brok, Fritz Stratzburg , Langendamm-Jaderberg , ArturGertje-Gerdes , Burhave (Molkerei) , Wilhelm Nonnen-berg, Hartwarderwurp . — Gärtner : Baumschulen:Peter Thomas , Stollhammer -Ahndeich ; Obstbau:Hans Steinbach, Nordenham, Viktortastratze; Fried¬hof: Erich Hahen, Boitwarden ; Blumen und Zier¬pflanzen : Heino Bruns , Rodenkirchen. — Landmädelohne Fachschule : Margarethe Coldewey, Jfenerwischbei Burhave , Grete Schwarting , Hiddigwarden, Irm¬gard Ammermann , Moordorf bei Altenhuntorf , Gerda

Hasselbach , Neustadt, Almuth Tieken, Ranzenbüttel,Dorte Stühmer , Oberhammelwarden . Landmädcl mitFachschule: Luise Hillmer, Burwinkel, Elfrtede Weseke,Westsrholt, Südbvllenhagen bei Jade , Ursula Tiller,PotenLurg , Hela Schwarting . Moorhausen.

Das Ergebnis in Dötlingen
Der in Dötlingen durchaesührte Kreis¬

entscheid des Reichsnährstandes wurde einvoller Erfolg . Sieger wurden: Bauer mit Fach-
schu-lhildung : HeinrichSchröder, Dingstede;Bauer ohne Fachschulbildung: Herbert Muck,Dötlingen; Madel mit Fachschulbildung: Alma
Dählmann, Hude , und Mädel ohne Fach¬schulbildung: Erika Schütte, Kirchkimmen.

Der Ämter im Marz
Die stillen Monate für den Imker sind vorüber . Es

kommt der März , in dem sich im Inneren des Bienen¬
volkes neues Leben zu regen beginnt . Als im letzten
Herbst die Tracht zu Ende ging , änderte sich das Ver¬
halten der Bienen der Königin gegenüber. So lange
Tracht Vorhanden war und di« Königin sich als Eier-
legerin betätigte und dadurch das Volk i» seinen: Be¬
stände sicherte , war ste stets umgeben von einem Hof¬
staat, der aus einer Anzahl Nährbienen bestand. Alle
Augenblicke wurde ihr Nahrung aus vorverdauiem
Futtersaft von Rüssel zu Rüssel zugeretcht. Sie wurde
von ihren Begleiterinnen mit den Fühlern gestreichelt
und offensichtlich hatte ste eine bevorzugte Stellung im
Volk . Je mehr aber die Tracht nachlietz , desto mehr
wurde sie vernachlässigt. Allmählich löste sich der Hof¬
staat mehr und mehr auf und die Königin wurde von
den Nährbtenen auf immer schmalere Kost gesetzt . Die
natürliche Folge war ein starker Rückgäng der Eicr-
erzeugung, weitzdieEierstöcke immer mehr einschrumpf¬
ten. Die Königin, die im Hochsommerdie reine Eier-
legemaschtne war , bekam eine Ruhepause, und der
Hinterleib wurde schlanker . Mit den Bienen kam sie
zur Winterruhe . Wenn nun aber die Sonne wieder
höher steigt und die Tageswärme zuntmmt , beginni
dies auch aus das Bienenvolk zu wirken. Mit den,
nahenden Frühling stellen sich auch Begleiterinnen der
Königin «in und versehen ste mit reichlicheremFutter,
datz die Eierstöcke allmählich wieder anschwellen und
Eier erzeugen. Die Königin beginnt mit der Eier¬
lage, allerdings zuerst nur in ganz geringem Umfange,
die Brutsläche bieibt erst noch ganz klein. Dies ist
auch notwendig ; denn bet etwaigen Kälterückschlägen
mutz das Brutnest dicht von Bienen belagert sein,
damit dort , die erforderliche Bruttemperatur von
36 Grad Celsius stets gehalten wird . Darum muß
der Imker auch immer darauf bedacht sein, datz in
der Zeit , da Brut im Bienenstock ist , die Wärme im
Stock zurückgehaltenwird.

Es gibt aber auch einzelne Völker, welche die
Königin veranlassen, schon recht früh das Brutgeschäst
aufzunehmen. Als man in früherer Zeit das Heil
der Bienenzucht noch in der Einführung fremder
Bienenrassen zu finden vermeinte, war dies nament¬

lich Sei den echten Italienern der Fall . Diese Bienen,
die noch die Erbmasse ihrer Vorfahren aus dem
milden Süden mitbrachten, wo der Frühling schonim Februar eintritt , waren oft rege Frühbrüter . Die
aus den Eiern nach drei Tagen gusschlüpsendenLar¬
ve» müssen sechs Tage lang gefüttert werden von den
jün'geren Bienen , und zwar zum größten Teils mit
Futtersast , einer milcharttgen, dicken Flüssigkeit, die
von den NSHrbienen in den Futtersaftdrüsen, die im
Kopfe liegen, erzeugt wird . Um diese» Futtersaf ! be¬
reiten zu können, müssen die Bienen nicht allein viel
Pollen und Honig verzehren, sondern auch Wasser
aufnehmen. Bei einem sachgemäß eingewinterten
Volke sind Pollen und Honig in genügender Menge
im Stocke aufgespeichert. Anders ist es aber mit dem
Wasser, das mutz hauptsächlich von draußen Heretn-
geholt werden. Die Bienen sind dann genötigt, auch
bei wenig günstigem Wetter zum Wasserholeu aus¬
zufliegen, ste müssen sich an den nassen Erdboden
setzen und kühle » dann leicht so weit ab, datz ste nicht
mehr flugfähig sind. So bleiben viele von den fleißi¬
gen Wasserträgers»»«« draußen „verklamt" zurück.
Durch den Abgang dieser Flugbienen kommen die
Frühbrüter manchmal mehr zurück als vorwärts , wer¬
den zu Kümmerlingen und stehen dann später gegendie anderen Völker, die nicht so früh brüten , in der
Entwicklung zurück , haben dabei aber bedeutend stärker
gezehrt. Schlimm ist es für die Frühbrüter , wenn
im März noch ein Nachwinter eintritt und einige
Wochen anhält , dann kann leicht die Ruhr auftretenund die Völker ganz oder teilweise zugrunde richten.
Wenn im März durchweg günstiges Wetter herrscht,
was aber bei uns zu den grötzten Seltenheiten gehört,
so sind die Frühbrüter den anderen in der Entwick¬
lung stark voraus . Durchweg haben wir aber im
März nur einige gute Flugtage und darum können
wir für unser Klima keine Frühbrüter gebrauchen;
diese sind von der Zucht auszuschließen. Werden
Völker festgestellt , die gar zu früh mit dem Brut,
einschlag beginnen, so sind ste anzumerkcn und von
ihnen darf nicht weitergezüchtet werden. Bet den
Beobachtungen ist natürlich immer zu berücksichtige »,daß sehr starke Völker, namentlich wenn sie warm
eingepackt sind , schon früh anfangen zu brüten , und
schwache , kühl fitzende Völker verhältnismäßig spät.

Es handelt sich hier um normal starke Völker, die
dürfen nicht schon zur Unzeit ansangen zu brüten.

Sobald die Völker ansangen zu brüten , steigt der
Futterverbrauch ganz bedeutend; ist doch nicht allein
die viel höher« Brutwärme zu erhalten, sondern auchder Futtersaft für die Bienenlarven zu erzeugen. So
steigt der Bedarf an Futter , der im Dezember und
Januar etwa je ein Pfund beträgt , im März aufetwa drei Psund und nimmt dann ständig zu . Wenn
Völker verhungern , geschieht dies meistens im März/April. Wenn die Auffütterung im Herbst nicht so
reichlich war , datz das Bienenvolk auf jeden Fall vis
zur wärmeren Jahreszeit auskommen mutz , so hat
sich der Imker Gewißheit zu verschaffen, wie es mit
den Vorräten steht , ob eine Ergänzung notwendig ist.Eine Untersuchung darf aber nur an einem warmen
Tags vorgeuommen werden, damit abfliegende Bienen
nicht umkommen, und bei starkem Vorspiel warte
man , bis dieses so ziemlich eingestellt ist . Beim
Herumnehmen der Körbe spürt man schon leicht , ob
oben im Kopse noch ein Honigvorrat ist oder nicht.
Auch bei den meisten Kastenvölkern ist meistens ohncviel Störung sestzustellen , ob «och genügend Vorrm
vorhanden oder ob schon bald Matthäi am letzten ist.Mutz bei einem Kastenvolk der Futtervorrat ergänztwerden, so schiebe oder hänge man eine oder zweiHonigwaben an den Bienenknäuel Hinan, nicht in dieMitte des Volkes. Diese Honigwabe» lasse man aber
erst in einem gehetzten Raume gut durchwärmen, da¬mit ste dem Volke keine Wärme entziehen. Es geht
sowieso dem Volke bei dieser Arbeit Wärme genugverloren. Hat man keine Honigwabe, so kann maneine im Herbst ausgeschlenderte Wabe mit Zucker¬lösung füllen. Die Lösung darf aber nicht einfach L»srdie Wabe gegossen werden ; denn dann bleibt die Lustin den Zellen und die Lösung fließt glatt darüber
hinweg. Aus einem Gutz lätzi man einen feinenStrahl aus die Wabe fallen, dami kann man die ein¬
zelnen Zellen ganz schön füllen. Zu warm darf die
Flüssigkeit aber nicht sein, sonst wird die Wabe zu
weich . Bei den Korbvölkern ist vor allem darauf zu
achten , daß die Biene» von den Wabe» aus Lire» andas Futtergefätz gelangen können und nicht erst anden Korbwänden herunterlaufen müssen . Kann man
gut durchwärmte Ziegelsteine unter den Korb legen,
so bewirkt das meistens ein gutes Ausholen des
Futters . Die Futtermenge mutz für längere Zeit
reichen ; denn es ist ja eine Notsütteruug , für Reiz¬fütterung ist es noch zu , früh , die ist erst im Aprilam Platze. v . O„ E.

oldenburgisches Staatsthealer
Heute abend : Niederdeutsche Bühne!

„Grode Kinner" von Lange
Spälbaas: G . R . Seltner

Morgen 15 Uhr: Festvorstellungfür die Spiel-
gemeinschast „Stedingsehre:
„Die Fledermaus"
Operette von Johann Strauß

20 Uhr:
„Der Vetter aus Dingsd -a"
Operette von E . Künneke
Musikalische Leilung: Lothar Remmele
Inszenierung : AdiAppelt

Niederdeutsche Vühne
(Ollnborger Kring)

Heute abend geht noch einmal das fröhlicheSpiel, „Grode Kinn er" von FriedrichLange über die Bühne des Staatstheaters . Beider begeisterten Aufnahme, die dieses Stück in
den bisherigen Aufführungen gefunden hat,sollte kein Freund niederdeutscher Bühnenkunst
diese Vorstellung versäumen.

Vortrag ia der Aftoria
Freitag , den 10. März, Beginn 2VL0 Uhr

In Verbindung mit der Nordischen Ge¬
sellschaft Weser - Ems - Kontor, dessenVorsteher Gauleiter und ReichsstatthalterCarlRover ist, veranstaltet die VolksbildungsstätteOldenburg Freitag , den 10. März, einen Vor¬
trag in der „Astoria" . Professor Or. Genzmeraus Tübingen spricht über das Thema:

Island , eine heidnisch -germanische
Staatsgründung.

Genzmer, Professor für öffentliches Recht , ist
durch seine umfassendenaltgermanischenStudienin weitesten Kreisen bekannt geworden. Er isteiner der besten Kenner des alten Nordensund seiner Kultur und Dichtung. GenzmershervorragendsteLeistung für größere Kreise un¬
seres Volkes ist die geniale Uebersetzung der
„Götter- und Heldenlieder der Edda"

, Band 1und 2 der bekannten Thule-Sammlung.
Dem Vortrag Prof . vr . Genzmers über das

obengenannte Thema wjrd größtes Interesse
entgegengebracht . Eintrittskarten sind in der
KdF-Dienststelle , Markt 3 , und in den bekann¬
ten Vorverkaussstellenzu haben.

FamMen-NaArichten
andere» Blättern entnommen:

Geboren:
Franz Kossendeh und Frau Elisabeth geh . Rehling,

Delmenhorst, ein Sohn
Große Strafkammer

Vei der einzigen Autofahrt einen Menfchen getötet
A 23. A^Mft 1938 erwarb der 51jährige
n Führerschein. Um sich mit
^ vertraut zu machen , wollte er am
L Nr

^ September einen Ausflug
km ? ^ nbnrg unternehmen. Es war das
ilu/ ' ^ seiner Ausbildung fuhr.^ M ., der am Steuer saß , befanden sich
in Frau und sein Sohn , außer-
'n twr m

^ s°ust das Fahrzeug lenkt:
Seit . "vsenstratze mit geringer Geschwin-
stll v

^ Stau kommend , mutzte das
lien

"
v Selteneingang der Hauptpost

der Amalienstraße ein-
tksckiov ^ Eker -Lastzug und eine Kolonne

Soldaten die Fahrbahn ver-
^uiväa einem parkenden kleinen

»err, aus den er infolge ungenügenden

Bremsens noch leicht ausstieß , brachte M. sein
Auto kurz zum Stehen, setzte es dann einige
Meter zurück und schwenkte, als seiner Ansicht
nach die Straße frei gewordenwar, wieder nach
links ein. Dabei rammte er mit dem rechten
Kotflügel den kleinen Lieferwagen aufs neue.
Gleichzeitig erfaßte er mit dem linken Kotflügel
einen in derselben Richtung fahrenden Rad¬
fahrer, den er zunächst nicht bemerkte.

Ms M. erschreckt feststellte , datz er jemand an¬
gefahren hatte, verlor er die klare Ueberlegung.
Er beabsichtigte den Bremshebel zu treten
und — trat den Gashebel. Der Wagen
schoß vorwärts , drückte den Radfahrer unter
den Kühler und schleifte ihn elf Meter weit
quer über die Straße bis aus den jenseitigen
Fußweg. Von hier rollte der Wagen der

Böschung entgegen und wäre um ein Haar in
die Hunte geraten, hätte nicht der mitfahrende
Fahrer noch im letzten Augenblick das Steuer
herumgerissen . Der Radfahrer wurde mit
schwersten Brüchen und Quetschungen ins
Krankenhaus gebracht , wo er etwa drei Stunden
später seinen Verletzungen erlag.

Staatsanwalt Fortmann beantragt fünf
Monate Gefängnis. Der Verteidiger,
ein Hamburger Rechtsanwalt, hält den Unfall
für Tragik und vertritt die Ansicht , der An¬
geklagte sei strafrechtlich nicht dafür verant¬
wortlich, er müsse deshalb sreigesprochen
werden. Landgerichtsrat vr . Huhold ver¬
kündet das Urteil: M. wird wegen fahrlässiger
Tötung in Tateinheit mit Uebertretung der
Retchsstratzenverkehrsordnungzu drei Mo¬
nate » Gefängnis kostenpflichtig verurteilt.

Verlobte:
Hanna Nordbrock mit Heinrich Haake,

Dötlingen/Ahlhorn
Vermählte:
Rechtsanwalt Werner Hillemann und Frau Käthe

geb . DoSberlau , Wilhelmshaven
Ernst Addtcks und Frau Hanni geb . Schwarting,Süllwarden
Gestorben:
Emma Ehlers geb . Haase, Langendamm, S2 Jahre
August Beilken, Fünfhausen , SO Jahre
Amalie Schoon geb . Arnold, Oldenburg , 64 Jahre
Johann Müller , Popkenhöge, 71 Jahre
Wwe. Anna Rolfss geb . Heiermann, Oldenburg,

73 Jahre
August Petrow , Oldenburg , 81 Jahre

Das Programm der Selbsthilfeist
ein ebenso stolzes wie männliches
Programm.

L.s Adolf Hitler.
Bei der EröffnungsfeierdesN)HN) . 193L/2I.



Gchoensteinfegee.
Fleischer.Bergmann
Zur fünften Reichsstraßensammlung — Lob
des deutschen Handwerks — Eine kulturelle

Ausgabe des WHW
Die Porzellanabzeichen, die heute und

morgen von den unermüdlichen Helfern
des Winterhilfswerkes Vertrieben werden,
stellen zwanzig verschiedene Handwerker dar:
den Schlosser , Maler, Bauarbeiter, den Ham¬
burger Zimmermann, den Architekten , Winzer
und wie sie alle heißen. Wie schon in früheren
Fällen ist der Zweck dieser Abzeichen ein drei¬
facher . Neben der sozialistischen Ausgabe des
Opfers dienen sie der wirtschaftlichen Festigung
all der mehr oder minder handwerklichen Be¬
triebe, in denen sie hergestellt werden. Dies
gilt in erster Linie von den sudetendeutschen
und ostmärkischen Porzellanmanufakturen, deren
Betriebe durch die Eingliederung in das Reich
Berücksichtigung finden und Aufträge aus dem
Altreich erhalten mutzten . Die umfänglichsten
stellen die Aufträge des WHW dar. So , wie
es gelungen ist, die Erbacher Elfenbeinindustrie
im Odenwald, die ostpreutzische Bernstein¬
industrie, die Weber des Eulengebirges, die
Thüringer und erzgebirgische Heimindustrie,
die Gießereien im Harz und noch manches
andere notleidende Kleingewerbe du; ch die
Vergebung von WHW -Aufträgen zu stützen
und zu fördern, so sind auch die kleinen und
mittleren Porzellanbetriebe der Ostmark und
des Sudetengaues viele Wochen lang nur mit
der Herstellung der WHW -Abzeichen beschäftigt
gewesen.
Einheit zwischen Mensch und Werk

Indessen ist diese Sicherung ihrer wirtschaft¬
lichen Existenz durch die WHW -Aktion noch
nicht einmal das Entscheidende . Wichtiger und
für die völkische Kultur von noch größerer Be¬
deutung ist die Sicherung des Handwerks als
eines der bedeutendsten Träger der deutschen
Kultur. Denn es kommt ja nicht so sehr daraus
an, was ein Volk arbeitet, sondern wie es
arbeitet. Im Handwerk ist noch jene Einheit
zwischen Mensch und Werk vorhanden, die im
arbeitsteiligen Gewerbe verloren gegangen ist.
Hieran hat auch die Einschaltung der Maschine
nichts geändert, deren sich der Handwerker so¬
zusagen als seines verlängerten Armes bedient.
Denn ihr Arbeitsgang und Tempo wird von
ihm gemeistert . Er ist der Herr, sie seine
Dienerin. Das Gegenstück hierzu stellt die voll¬
automatische Produktion dar, das laufende
Band, der gleitende Tisch , die den Arbeiter
ihrem Eigenrhythmus, ihrem Arbeitsbefehl
untertan maHpn . Daß die Arbeitserleichterung
in technischer ' Hinsicht von den Arbeitenden
dankbar empfunden wird, steht auf einem
anderen Blatt und hat mit Kultur im er¬
örterten Sinne nichts zu tun.

Bleibt aber die Einheit zwischen Mensch und
Werk erhalten, so sind von der Arbeit her die
Voraussetzungen gegeben für die Erkenntnis
der Einheit und Wesentlichkeit aller Erschei¬
nungen um den Schaffenden her . Der Hand¬
werker bringt deshalb genau so wie der Bauer
der Gestaltung der Einheit des völkischen
Lebens das größte Verständnis entgegen . Aus
seinem Wissen um das Organische der Arbeit
versteht er sich — bewußt oder unbewußt —
auch auf das Organische in Staat und Wirt¬
schaft, in Recht und Sitte , in Kunst und
Brauchtum. So ist er der Bewahrer und
Künder deutschen Wesens , wie Hans Sachs ihn
in den „Meistersingern" besingt.
Mehr Verständnisfür gute Handwerksware!

Doch ist es mit der Erhaltung des Hand¬
werks nicht getan. Kein Schaffender kann auf
die Dauer ohne das Wissen darum leben , daß
seine Arbeit gemeinnötig ist . Das Maß des
Schöpferischen in einem Volk wird von dem
Widerhall, den dieses Schöpferische findet, ent¬
scheidend bestimmt . Deshalb ist es von größter
Bedeutung, daß das Verständnis für gute
Handwerksware, für schöne Form , für Ge¬
diegenheit und Werktreue im Volk wieder ge¬
festigt werden. Das WHW erfüllt durch seine
Abzeichen in dieser Hinsicht eine kulturelle Er¬
ziehungsausgabe von höchstem Rang und einer
Tiefenwirkung, die unermeßlich ist . Sie kann
sie der kulturellen Erziehungsarbeit des Amtes
„Schönheit der Arbeit" an die Seite stellen.

Auch diesmal wieder tritt es mit künstlerisch
und kulturpolitisch gleich wertvollen Abzeichen
auf den Plan . In den Zeiten der Zünfte und
Gilden wurde das Volk durch Feiern und
Feste , durch Umzüge , Hochzeiten und Kind-
tausen auf ihre althergebrachten Gepflogen¬
heiten aufmerksam gemacht und an die Herz¬
hafte Liebe des Handwerks zu den schönen und
edlen Dingen gemahnt. Es achtete in ihnen
nicht nur die Träger der handwerklichen Kultur,
sondern sich selbst . Im Zeitalter der Technik
sind derlei Anregungen selten geworden.
Eine Kulturarbeitdes WHW

Um so dankenswerter ist es , daß das WHW
durch die Verteilung der Handwerksabzeichsn
die Handwerker wieder einmal millionenfach
popularisiert. Mit ihren Werkzeugen , in ihrer
Arbeitskleidung stehen sie vor uns , eine Er¬
innerung nicht nur , sondern eine Aufforderung,
uns auf unser aller Wurzelboden, die ehrliche
Arbeit am Stofs zu besinnen und das Bewußt¬
sein von der Gemeinschaft aller Schaffendenin
uns zu festigen und zu Pflegen.

NiederMchUiver SeimaMutz
Die Heimatarbeitschreitet allerorten rüstig vor¬

aus . Dafür liefert der Jahresbericht des
Vereins für Ni ed ersächsisches Volks¬
tum (Bremen) einen Beweis. Das ver¬
flossene Jahr stand im Zeichen des Kampfes
um das Niedersachsenhaus , für besten Weiter¬
entwicklung der genannte Verein einen erfolg¬
reichen Wettbewerb ausschrieb . Die Original-

Entwürfe wurden zu einer Wander-Ausstellung
vereinigt und an verschiedenen Orten Nieder¬
sachsens ausgestellt (Buxtehude, Nienburg, Ro¬
tenburg, Neustadt a . Rbg.) und werden in die¬
sem Jahre ihre Wanderung fortsetzen und u . a.
auf einer großen Tagung der Mittelstelledeut¬
scher Bauernhof in Eger ausgestellt werden.
Von den ländlichen Bauhandwerkern wurde
eine Buchausgabe der preisgekrönten und an¬
gekauften Entwürfe mit großer Freude begrüßt
und gerne gekauft . Der Reichsbauernführer R.
Walter Darrö gab der Schrift ein warmherzi¬
ges Geleitwort mit auf den Weg . Hier wird
aufgezeigt, wie in dem hochentwickelten Nieder¬
sachsenhause ein so hohes Baugut schlummert,
daß Niedersachsen bei anderen Stämmen keine
Anleihe zu machen braucht und nicht Wesens¬
fremdes in unsere Landschaft gestellt werden
darf. Ein weiterer Vorschlag des Vereins, die
Hausinfchriften wieder aufzunehmen, und zwar
mit zeitgemäßem Inhalt , fand ebenfalls die
wärmste Unterstützung der Parterdienststellen.
Mehrfach konnte der Verein für Niedersächsi¬
sches Volkstum für den Schutz der Findlinge
eintreten, wie er auch nachdrücklich einen
weitgehenden Schutz des Landschaftsbildes be¬
fürwortete und erreichte . Neben weiteren klei¬
neren Arbeiten förderte er besonders das Nie¬
dersächsische Wörterbuch der Universität Göttin¬
gen , indem das einschlägige Schrifttum des
Bremer Kulturkreises von ehrenamtlichen Hel¬
fern durchgesehen und bearbeitet wurde. Es
handelt sich vornehmlich darum, alle Wörter,
Redensarten, Sprichwörter, Rätsel, Reime,
Bauern- und Wetterregeln, Namen und In¬
schriften zu sammeln, wenn sie sich von entspre¬
chenden hochdeutschen Wörtern oder Formen
unterscheiden . Durch eine Reihe von Vorträgen,
Führungen und Studienfahrten wurden die
Mitglieder mit der engeren und Weiteren Hei¬
mat vertraut gemacht . Das Niedersächsische
Jahrbuch aber, das in diesem Jahre in größe¬
rem Umsange erscheinen konnte , fördert schwe¬
bende Fragen der Gegenwart; denn alle Hei¬
matarbeit muß zum Leben in engster Fühlung
stehen.

Deutsche Eltern — Euer Dank dem
Führer! Meldet Eure Jungen und
Mädel bei der Hitler-Jugend an!

Bunter Abend -er Wehrmacht in Brake
Zugunsten des Winterhilfswerkes veranstal¬

tete die 12. SchiffsstammabteilungamDonners¬
tag einen Bunten Abend, wie er seit langer Zeit
nicht geboten wurde. Der Kommandeur der 12.
Schifssstammabteilung, FregattenkapitänWag¬
ner, begrüßte die Vertreter der Partei , der
Wehrmacht, des Staates und die überaus große
Besucherzahl . Wenn das ganze deutsche Volk
zum Winterhilfswerk helfe , wolle auch die 12.
Schifssstammabteilungnicht zurückstehen . Sein
Dank zum Gelingen der Veranstaltung galt in
erster Linie dem Besitzer des Central-Theaters,
der den Raum zur Verfügung stellte und einen
Kino -Abend aussetzen mußte, und dem Leiter
der Veranstaltung, Oberleutnant Kuhn.

Seit Dezember arbeiteten die Soldaten an
einer Vortragsfolge, und nach und nach wurde
aus einer Fülle von Darbietungen die gebotene
Vortragsfolge herausgesucht. Und trotzdem
dauerte der Abend noch volle drei Stunden . Im
ersten Teil der Veranstaltung sah man eine

Schlagerkapelle von 20 Mann , die nur aus zu,
kruten gebildet war, Stepptänzer , zwei bayrisch»
Holzacker -Bua (Schuhplattler) , die TurnM,
der Abteilung am Barren mit fabelhaften Lei¬
stungen eine melancholische Einlage „WM-
schiffer ^

, einen Don- Kosakenchor , einen kleinen
Chor für neue Lieder , und eine interessante Ver¬
wandlungsszene „ Der Schreibtisch und die Frau
in der Weltgeschichte " . Im ersten und auch m
zweiten Teil wirkte das Musikkorps der iz
Schifssstammabteilungsehr rege an der Gesteh
tung des Abends mit. Nach einer Pause tm
die Reck-Turner -Riege auf, die RekrutenkgM
spielte wieder einen spanischen Tanz, in einer
exotischen Seemannsszene sah man einen Feuer-
sresser , die . „vier Apollos" zeigten Leistungen
die lustigen Klippkanner besangen ihren täg¬
lichen Dienst in der Kaserne , und zuletzt s,ng
der Abteilungschor ein Seemannslied, rnm
Schluß traten alle Teilnehmer mit dem von
ihnen gebrachten Darbietungen in einem Ma-
senaustritt noch einmal auf.

SaS Wetter Im Februar
Der mittlere Lustdruck betrug 762,5 Milli¬

meter, der Regelwert für diese Größe ist 760,9
Millimeter. Am höchsten stieg das Barometer
am 14., nämlich auf 771,2 Millimeter; der
niedrigste Stand wurde dagegen am 23. zu
748,0 Millimeter beobachtet . Die mittlere Tem¬
peratur betrug 3,2 Grad, das sind 0,2 Grad
weniger als die Januartemperatur ; aber im¬
mer noch fast 2 Grad mehr als der langjährige
Mittelwert. Der wärmste Tag war der 11. mit
10,3 Grad Höchsttemperatur, und am 3 . hatten
wir das Minimum der Monatstemperatur mit
— 5,9 Grad. An zwei Tagen erreichte der Wind
die Stärke 8. Wir hatten ferner zwei Eistage
(Maximum unter 0 Grad) und elf Frosttage
( Minimum unter 0 Grad) . Der Monat war
sehr trocken ; der Gesamtniederschlag belief sich
auf 28,3 Millimeter, das langjährige Mittel
dagegen beträgt 42,3 Millimeter. Dann hatte
der Februar noch zwei heitere, elf trübe Tage
und neun Tage mit Nebel.

Bas Werden einer ländlichen Feuerwede
Ans Anlaß des 10jährigen Bestehens der

Feuerlösch Polizei Oldenbrok gab
Brandmeister Schwegmann auf einem Ka¬
meradschaftsabendeinen interessanten geschicht¬
lichen Rückblick, wie es zur Bildung einer ört¬
lichen Feuerwehr kam . Vor 10 Jahren waren
Brände in der Oldenbroker, Gegend häufig.
Die Feuerlöschgerätewaren veraltet und unzu¬
länglich. Von den vorhandenen Handdruck¬
spritzen mit einer wenig ansgebildeten Mann¬
schaft funktionierte nur eine , die in der Pa¬
storeischeune untergebracht war . Einmal im
Jahre wurde diese vorgeführt. Im Ernstfälle
konnte bei dem schwachen Druck und dem weni¬
gen Schlauchmaterial nichts ausgerichtet wer¬
den. Gegen diese unhaltbaren Zustände mußte
etwas getan werden, zumal in der früheren
Gemeinde Oldenhrok 120 000 RM Brandkassen¬
entschädigungssummengezahlt werden mußten.
So wurde am 3. März 1929 die Freiwillige
Feuerwehr Oldenbrok unter Führung
von Heinrich Schwegmann gegründet. Die
jungen Männer aus . dem Oldenbroker Turn¬
verein stellten sich sofort zur Verfügung. Ta
auch noch andere Helfer hinzukamen, stand
innerhalb von acht Tagen eine Wehr von
26 Mann . Sie wurden nach den neuen Dienst¬
vorschriften ausgebildet und mit den Geräten

vertraut gemacht . Die vordringlichste Aufgabe
war , eine Motorspritzezu beschaffen . Schon im
Jahre 1930 erhielt die junge Wehr eine Motor¬
spritze und ein Jahr später einen Mannschafts¬
wagen. Der Gemeinderat bewilligte, soweit die
Mittel es erlaubten, die Verbesserung der
Feuerlöscheinrichtungen. Nach 1933 änderte sie
die Organisation der Feuerwehr. Es wurden ein
Amtsbrandmeister und ein Gemeindebrand¬
meister eingesetzt . Die Feuerwehr Oldenbrok
würde Halbzug Oldenbrok in der Feuerlösch¬
polizei der Gemeinde Moorriem. 16 Kameraden

^ wurden im Laufe der Zeit an der Feuerwehr-
sachschule in Loy ausgebildet. Immer mehr
wurde die Schlagfertigkeit der Wehr erhöht,
besonders nach der Wandlung des Feuerlösch¬
wesens im Dritten Reich . 1936 erhielt Olden¬
brok das neue Spritzenhaus an der Hauptstraße
im Kirchdorf . Dem Bürgermeister Onken ver¬
dankt die Wehr eine tatkräftige Förderung . Die
Zahl der Brände hat in Oldenbrok erheblich
abgenommen. Es muffen aber in einzelnen
Ortschaften noch mehr Löschwasserstellen
geschaffen werden, indem die Gräben in einer
Länge von 30 Meter um 30—40 Zentimeter
vertieft werden. Das dürfte von Besitzern wie
Pächtern ohne viel Aufwendung gemacht wer¬
den können . .

Mehrere Male konnte man im verflossenen
Monat typische Beispiele von Wetterverschlech¬
terungen durch das Herannahen von Tiefs be¬
obachten . Ich will daraus etwas ausführlicher
etngehen . Wenn man in dieser Jahreszeit am
südwestlichen Himmel feine hohe Wolken beob¬
achtet , — sogenannte Cirren , auch
genannt — so kann dieses ein Zeichen für be¬
vorstehende Wetterverschlechterung sein. ES
muß ausdrücklich betont werden, daß man jetzt
noch nicht mit hundertprozentiger Sicherheit
sagen kann : „Das Wetter wird jetzt schlecht."
Der Wetterkundige fängt jetzt erst an zu beob¬
achten . Er versucht nämlich festzustellen, ob
diese Wolken , die mitunter von ungeübten Ä-
obachtern gänzlich übersehen werden, an MeW
zunehmen, um schließlich den ganzen Himmel
zu bedecken. Dieses ist oft der Fall, und die
wettere Entwicklungverläuft dann so, daß bald
aus dem faserigen streifigen Cirrusgewölkein
dichter , milchiger Schleier von sogenanntem
Cirrostratus entsteht . Jetzt bilden sich Sonnen-
bzw . Mondringe, sogenannte Haloerschemungen.
Solche Erscheinungensind fast unbedingtsichere
Zeichen für bevorstehende Wetterverschlechterung,
also Sturm und Regen. Leider wissen dieses
nur die wenigsten Menschen ; und leider wei¬
den die meisten Menschen auch gar nicht ge¬
wahr, daß ein Sonnenring vorhanden ist . Auch
bekommt die Sonne bald ein glasiges Aus¬
sehen . Die Wolkendecke wird jetzt niedriger und
dicker. Die Sonne erscheint nur noch als ver¬
waschener Heller Fleck. Schließlich wird die
Wolkendecke, die im Lause dieser auszuzeichmn-
den Entwicklung immer geschlossen bleibt , noch
dicker, niedriger und grauer, und ein ruhig «,
gleichmäßiger und anhaltender Regen ach
nieder. So entwickelt sich Schlechtwetter . »
Hunden ist dieser ganze Vorgang mit ein»
stetigen Fallen des Barometers und einer M
liche Richtungen, also einer Rechtsdrehung, soch
liche Richtungen, also einer Rechtdrehung , sott
einer Erwärmung . Wenn man also Ctr»
Wolken, fallendes Barometer, und ReO
drehung des Windes beobachtet , so ist d>>
Wahrscheinlichkeit für die eben aufgezeichnki!
Entwicklung sehr groß. Und wenn man B
dann noch als moderner Mensch durch ZeiiW
oder Rundfunk beraten läßt , so kann man »
Herannahen eines Schlechtwettergebietes Mt
germatzen mit Sicherheit erkennen . DieseTW
derung bezog sich nur ans die Vorderseite e»
Tiefs . Von den Vorgängen auf der RüOii/
soll ein anderes Mal die Rede sein . Die so E
gezeigte Entwicklung-der Witterung konnte !»
Laufe des verflossenen Monats mehrere M
gut verfolgt werden.

Aus SidenbueserLichlWeldSufern
Wall-Lichtspiele

„Nanu , Sie kennen Korff noch nicht ?"

Wenn ein Harmloser , weltfremder , junger Musikus,
dessen ganzes Hab und Gut aus einem niedlichen
kleinen Dackel und einer Querflöte besteht , sich plötz¬
lich in die Rolle eines weltbekannten Kriminal¬
roman -Schriftstellers und Verfolgers einer brutalen
Verbrecherbande versetzt steht , dann kann man sich
die Kette der heiteren Zwischenfälle schon im vor¬
aus an fünf Fingern abzählen . Und wenn nun gar
dieser weltfremde Musikus zwischen echter Rühmarin-
scher Naivität und Pfiffigkeit lavierend den Humor
leicht grotesk überspitzt , dann ist ersichtlich , welcher
Gefahr der Anstrengung unsere Lachmüskeln ausgesetzt
werden . In der Tat — ein echter Heinz -Rühmann-
Filnt mit all den spritzigen Lichtern der Heiterkeit,
des lauten und des schmunzelnden Vergnügens . Dieser
stille Kamps in der Brust des großen Kindes zwischen
Ehrlichkeit und Ruhmsucht vor den verehrenden Augen
der niedlichen Angebeteten und sein später so tur¬
bulentes Vorgehen gegen die Verbrecherwelt bringen
unseren Helden von einer Zwickmühle in die andere.
Just aber , wenn wir glauben , dis Handlung aus
dramatischer Spitze zu sehen , wird sie heiter abgebogen
in eine bewußt grotesk gehaltene Unwirklichkeit . Das
Spiel ist nur so ernst zu nehmen , wie dis Träger
der Handlung es selber tun . Man wird vergnügt
aus Vergnügen am unwirklichen Spiel , und wo die
Heiterkeit Persagt , bleibt immer noch ein Schmunzeln,
wie man noch einen Witz mit „Bart " ob seines
„Bartes " belacht . Heinz Rühmann steht immer im
Mittelpunkt , um ihn dreht sich jede Handlung , und
wenn er nicht wäre , wäre kaum etwas . Er rettet
jede Situation , im Spiel und auch für uns . Es
gibt wunderbare Kabinettsstückchen feines Humors —
fein erster zarter Kuß der Liebe ist es besonders,
daß er zum Schluß nach tollsten Situationen die
Verbrecher entlarvt und seine Herzensallerliebste er¬
obert , ist bei Heinz Rühmann selbstverstnädlich . Um
ihn tragen eine Menge bedeutender Schauspieler die
Rollen dieses „Spiels um des Spieles willen ":
Agnes Straub , Will Dohm , Fritz Rasp,
Jakob Ttedke und Viktor Janfon.

Im Beiprogramm ein trefflicher Kulturfilm,
der uns die Schönheiten Tirols vermittelt und dabei
den Stolz über dieses neue Stück Deutschland wieder
einmal auskommen läßt . Dazu noch die Ufa -Wochen¬
schau, in deren Mittelpunkt die Gedenkfeierlichkeilen
am Grabe Horst Wessels stehen.

Burg-Lichtspiele
„M enfchen , Tiere , Sensationen"

Man darf nicht annehmen , daß Harry - Piel-
Filme nichts weiter als nervenaufpeitschende SPM-
nungsmomente zu bieten Hätten . Gerade dieses Werk
— das 1V5., das unter seiner Spielleitung entstand —
bringt darüber hinaus eine menschlich tief ergreifende
Handlung . Da fällt in einem großen Zirkus eine der
zugkräftigsten Schaunummern aus , doch Ersatz ist bald
gesunden . Eine Luftakrobatin trifft ein , von der
allerdings niemand weiß , in welchen Beziehungen sie
zu dem Artisten steht , der mit seinen drolligen Assen
und auch als fliegender Mensch die Zuschauer be¬
geistert . Harrh Piel und Ruth Eweler spielen
die Rollen dieser Heiden Menschen , die nach einem
Zerwürfnis endlich wieder zueinander finden . Doch
nur ganz kurze Zeit dürfen sie glücklich sein ; eine
eifersüchtige Frau , in Elisabeth Wendt verkörpert,
zerstört alle Hoffnungen aus dje weitere gemeinsame
Zukunft . Das ist dis eins Seite ; die andere besteht
aus einer Reihe wahrhaft tollkühner Sensationen , die
Harry Piel mit wilden Tieren vorsührt , und die
darin gipfeln , wie er ohne irgendeine Waffe aus-
gebrochene Tiger , die nicht nur alle Zirkusangehörigen,
sondern auch das Publikum in Panik setzen, wieder
etnsängt und in ihre Käfige zurücksührt . Den Stofs
zu dem sehenswerten Film , der aufschlußreiche Blicke
in das wechselvolle Leben des „fahrenden Volkes " tun
läßt , lieferte ein Drehbuch von Rsinhold Meißner,
Erwin Kieker und I . M . Frank . Fritz Wenn-
e i s schrieb dazu die Musik . Karl Heinz Schlange.

Capitol
„I m Namen des Volkes"

Alle Verbrecher werden gefaßt ! Das ist das über¬
zeugend begründete Endergebnis dieses äußerst wuch¬
tigen Terra -Ftlms , der in einer geradezu ideal ge¬
stalteten Art und Weise nach mancher Richtung aus¬
klärend wirkt . Er zeigt nicht nur einige der raffi¬
niertesten Tricks der nach außen hin vornehm tuenden
Unterwelt , würdigt nicht nur die stets zielbewußte
Arbeit unserer Kriminalpolizei , er erläutert auch die
unbedingte Richtigkeit der Todesstrafe für Aulofallen-
räuber , die Mitte vorigen Jahres als Gesetz ver¬
kündet und inzwischen bereits tn mehreren Fällen
unerbittlich vollzogen wurde . Als Autofallenräuber
betätigt sich hier der '

vielfach vorbestrafte Alfred
Hübner , alias Alfred Wenzel , alias Reuhauser . In
Süddeutschland steckt er außerdem an verschiedenen
Orten die Nebengebäude von Gastwirtschaften in

Brand , um während der Löschungsarbeiten driiiM
ungestört plündern zu können . In Berlin bedroh»(>

Liebespaare mit dem Revolver und nimmt M«
Geld , Uhren und Schmuck ab . Zynisch begibt er V
nach jeder Tat in die Gesellschaft schöner Fw«
wenn er nicht gar gleich mit von ihm versthn»
Kumpanen zusammen neue Pläne .ausheckt, u

auffällig , aber energisch verfolgt die KriminalM!
selbst die kleinsten Spuren dieses gewissem
Schurken ; endlich gelingt es , ihn zu stellen und »"

seiner erbitterten Gegenwehr festzunehmsn . EM,
fällt das Sondergericht im Namen d e s de»

schen Volkes ein zweifaches Todesurteil,
verbissenes Verbrechergestcht , der Klang der
letzten Wege rufenden Armensünderglocke , das
schnappen don Handschellen und eine leere
zelle beschließen das Werk, das alles tn allem .
jeder Einzelheit eine gewaltige Leistung darstem
übrigens erst vor fünf Wochen , zum „Tag ..
Polizei ", in der Rerchshauptstadt seine ItrauffM
erlebte . Rudolf Fern au in der Person des o

brechers hat seine Ausgabe ganz Hervorrageno g ^
und auch die zahlreichen übrigen Mitwirkenden,
denen als bekannteste vielleicht Rudolf
Kamp ers und Walter Steinbeck zu
sind , stehen wirklich ausnahmslos aus dem
Platze . Die Spielleitung führte Erich Engots -

gezeichnet . — Das Gaunerstück im Beiprag
„Der falsche Admiral ", tn dem Rudolf P
Hauptrolle innehat , behandelt das gleiche TW»
humoristisch . Karl Heinz

OldenburgerLichtspiele
„Stärker als die Liebe"

Nach dem Roman „Die beiden Wildtauben
°

Richard Skrowonnek Hat Joe
ein Filmwerk geschaffen , in dem sich das » "u

mit dem Zarten in bester Form Verbinder, o » '»
^ ,

lung spielt in Ostpreußen und setzt M ,,, N»
Problem der Liebe , die durch das sreveMl ^ „
des Mannes , durch das der Vater des §„§!

schwierigste Komplikationen gerät , unmbgucy

bis iE

lich das Recht stärker als die Liebe ^ weist
^ ^

des Mannes , durch das der Vater des
schwierigste Komplikationen gerät , unmbS
Wird . Bevdr es zum ttefergreifenden E

gibt es harte Auseinandersetzungen , bis
lich das Recht stärker als die Liebe erw
Hauptrollen dieses erschütternden Filmdrainu-
Paul Wegener, Karin Hardt, Jman
v i ch und Lent Marenbach. — Zum M M
werden die Besucher durch ein außerorden >

haltiges Beiprogramm überrascht. Kurt >

Küniii-manäkntitzlnäsn wsig unä iai -big, 2 .95 bi8 4.85, kkaggn, kinüsl-
, 800 K6 N, Unl6i'wS8o !i6 , bsi lisi'
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i . Fortsetzung
Auch gibt es in Su -ju sehr weise Männer,

Philosophen, wie wir sagen würden, und
Zauberer und Magier. In dieser Stadt gibt
es 6000 Brücken , alle- aus Stein und so hoch,
daß eine Galeere oder sogar zwei Galeeren
aus einmal darunter durchfahren können ."Su - tschou liegt 130 Kilometer westlich von
Schanghai ; 70 Kilometer südlich von Jangtse,
100 Kilometer südöstlich von Tschang - tschou und
20 Kilometer östlich von Taihu , dem Großen
See . Die Stadt liegt in einer weiten Ebene,
die von einer Eisenbahn durchschnitten wird.
Aus dem Zuge kann man die fleißigen Bauern
beobachten , wie sie ihre Felder Pflügen, ihren
seinen weißen Reis ernten, ihren vorzüglichen
Weizen mit derSichel schneiden und die Wasser¬
büffel antreiben, um die seltsamen Treträder
für die WasserbesörderunginTätigkeit zu setzen.
Die Stadt liegt auch am „ Großen Kanal ",dem berühmten, bisweilen 100 Meter breiten
kaiserlichen Hochweg , den ab und zu eine präch¬
tige Steinbrücke schmückt. Die bemerkenswer¬
teste von ihnen, nahe bet Su -tschou , weist nicht
weniger als 53Bogenwölbungen auf. Wir sahen
sie auf einem unserer Ausflüge. Su - tschou bil¬
det den Ausgangspunkt eines gewaltigenNetzes
unzähliger Kanäle, die sich nach allen Seiten
hin landeinwärts schlängeln Auf diesen Wasser¬
straßen kann man nach allen Richtungen hinein« Unzahl vonStädten und Dörfern erreichen.Die ältesten Mauerteile von Su - tschou habengut 2400 Jahre aus dem Rücken . AchtzigGenerationen haben das Steinpflaster dieserStadt betreten, und Jahrhunderte hindurchwar es ein Mittelpunkt für Handel und Lite¬ratur, eine Sammelstelle für Seide und ' Tee.
Der weise Ho Lu befahl seinem StaatsministerWu Tsze Su , südlich vom Jangtse eine Haupt¬
stadt zu gründen. Hier in der Ebene zwischendem Jangtse und der Hang-tschou-Bucht, wo
sich das Land zum Meer ausbreitet , wo im
Südosten das Gebiet der hundert Seen liegtund wo . sich der Tai - Hu hinter den Hügeln im
Westen erstreckt, gründete er die Stadt im Jahre500 .vor Christus, in einer Zeit also , als Kon¬
fuzius lebte , als unter Esra der zweite Tempelvon Jerusalem gebaut wurde, als Sokrates,
Herodot, Phidias und Perikles ihre Namen

Chinesischer Tempel

Wieder eiimun situ ei » «Wagen beim Benihrcn der
„Seidenftrafjc " ,csl. Jetzt arbeiten 709 999 Mann am

Ausbau dieser Straße

unsterblich machten . Die Stadt bildete ein
Rechteck von ungefähr 6 Kilometer im Nordenund Süden und 4 oder 5 Kilometer im Ostenund Westen. Die Mauern haben eine Länge,von etwa 24 Kilometer. Die 9 Meterhohe Stadtmauer hat sechs Tore, um jedes
fror gruppieren sich die Häuserreihen einer be- .sonderen Vorstadt. Sechs Kanäle laufen von-norden nach Süden durch Su -tschou, sechs vonOsten nach Westen ; außerdem viele kleinere
Aebenkanäle . Sie haben insgesamt eine Längevon fünf Kilometer. Gegen 200 meist ge¬wölbte Steinbrücken führen darüber.
Zwanzig Jahrhunderte hindurch war Su -tschoub>ue in ganz China berühmte Metropole füroas Studium und die Auslegung der konfuzia¬nischen Lehrer Su - tschous Schulen waren welt-Uwhmt. Dort lehrten die Leuchten der Wissen-uyaft, dort sangen die großen Skalden der
^ung- und Ming-Zeit, und in den Tagen der
A ""8°Dhnastie schrieb der GeschichtsschreiberWu Cheng Kung, einer der größten Män¬ner von Su - tschou — seine Werke . Vor hundert
^Men war Su - tschou Chinas Paris . Uner-

Reichtümer waren dort angehüuft.swlschen arm und reich herrschten schreiendedegcnsätze. Brausendes Vergnügungslebenflu-"ui Theater und Restaurants , in -denen vor-
ä,,hwen Gästen ausgesuchte Gerichte vorgesetzt' Elegante Sänften schaukelten über die

Gassen ; hellglänzende Boote, Su-
lu,« „ Gondeln, glitten auf den Kanälen um-der Spitze der 80 Meter hohen Pa¬
kt - man auf das wogende Treiben und

- enden Saaten eines Landes, in dem' Asem Quadratmeter unbebaut gekästen war.
<mhre 1840 gab es in Su - tschou ein knap-

num ? des Hundert Opiumraucher, im JahrexL" aber 60 000. Das Gift, das die EuropäerMtsn , um Geld zu verdienen, ruinierte
mt " . . ' . '

hassen?

dio 7̂ 4. " Hl. AU verOi
^ - Aadt und untergrub Glück und Wohlstand
Vst-^ Ees . Ist es da ein Wunder, daß ste dieEuropäer hasten?
«Atzwb 50 Jabre früher hatte Unglück Su¬
mm befallen . Im vierten Monat des Jahresm kamen die Taipingrebellen den

Kanal heruntergefahren , nahmen die'am Tschang-tschou ein und gelangten in kur¬

zer Zeit nach Su -tschou . Etwa eine Million
Menschen wurden damals in diesem Gebiet ge¬tötet. Die westliche Vorstadt mit ihren 500 000
Einwohnern und ihrem riesigen Handelsverkehrwurde angezündet und in einer einzigen Nachtvöllig zerstört. Durch das östliche Stadttor
strömten die Menschen in unübersehbaren Scha¬ren hinaus . Zahlreiche Leichen schwammen inden Kanälen und wurden nach dem Meere
fortgeschwemmt . Vornehme Damen wurden ge¬schändet und in die Brunnen geworfen. Die
Pest brach aus , massenweise starben die Men¬
schen vor Hunger. Viehe flohen nach Schanghai,wieder andere in die Berge im Westen . GanzeFamilien und Geschlechter wurden aüsgerottet.
Innerhalb zweier Schreckensjahrewurden in
dieser Stadt 700 000 Menschen getötet. ImJahre 1863 kam „ China - Gordon "

, der
spätere Märtyrer von Chartum, damals Major,an der Spitze der . „immer siegreichen Armee" .Su - tschou und Quinsan,,40 Kilometer östlichdavon, waren durch eine Straße verbunden, die
ständig von den Rebellen benutzt wurde. ImMai sandte Gordon ein kleines Schiss mit drei
Kanonen hin und schnitt die Verbindung zwi¬
schen den beiden Städten ab . Die Rebellen
flüchteten und wurden niedergemäht. Quinsanwurde Gordons Hauptquartier . Im September -
führte er seine Sturmkolonnen nach Su -tschou -
und am 1 . Oktober aus Booten bis hin zu der
53bogigen Brücke ; 200000 Rebellen unter 60
ausländischenAnführern machten einen Ausfall,wurden aber zurückgetrieben . Nach einer bluti¬
gen Schlacht bet Wukiang traten die 60 Aus¬
länder zu Gordon über. Mehrere neue Treffenwurden geliefert. Gordon leitete selbst alle
Sturmangriffe und war dabei nur mit seinem
Spazierstock bewaffnet. Man sagte von ihm
dasselbe wie von Karl XII . : „ Er sagte nie
„ geht voran und schlagt das "

, sondern „kommt"und ging selbst voran. " Das nordwestlich der
Stadt befindliche Fort wurde genommen und
die Verbindung unterbrochen. Su - tschou wurde
von Nordwestenangegriffen und ergab sich am
27. November1863. Der chinesische BefehlshaberLi Hung Ch-ang, derselbe , der später von der
Kaiserinwitwe zum Großstaatssekretär gemachtwurde, ließ zahlreichen gefangenen Rebellen
den Kopf abschlagen ; das ist verständlich nachall dem Elend, das sie über fruchtbare Pro¬
vinzen und blühende Städte gebracht hatten.Ueber 70 Jahre sind seitdem verflössen , seit¬
dem Su -tschou von dieser furchtbaren Geisel
befreit worden ist und die Stadt sich langsam
erholt hat. Die Einwohnerzahl wurde 1929 mit
700 000 angegeben. Wohl hatte Su -tschou seinen
früheren Glanz verloren, aber immer noch be¬
wahrte das Chinesische Venedig seine Bedeu¬
tung als Mittelpunkt des Seiden- und Tee¬
handels und war 1929 zur Zeit meines Besuchs
wie früher eine malerische , entzückende Stadt.Und hier brachtenwir das Osterfest zu . Einige
Schritte von unserem Hotel entfernt hielt Prof.
Koo eines dieser schönen , langen, schmalen Lust-
fahrts -Boote bereit. Mittelschiffs befindet sich
eine Kajüte mit Tisch und Sofa . Hier kann
man während einer Rast sein Essen am Abend
einnehmen. Zwei Mann stoßen das Boot mit
langen Bambusstäben, die ste mit großer Ge¬
schicklichkeit handhaben, vorwärts.

Von der schmalen Uferstraße , mit den Haus-
sassaden nach dem Kanal zu , geht man eine
Treppe hinunter zu der kleinen Brücke , wo jetzt
unser Boot vertäut liegt. Es ist eine solide
Treppe aus Steinplatten , die in die senkrechteKaimauer' eingepatzt sind . Sie ist gut gebaut,
vielleicht vor tausend und mehr Jahren . Selten
merkt man bei den Ufermauern und Brücken
Spuren des Verfalls. Alles scheint wie für die
Ewigkeit gefügt.

Ich sitze vor dem Eingang der Kajüte und
habe freien Ausblick nach allen Seiten . Lautlos
gleitetdas lange, schmale Boot auf dem seichten
Wasser dahin. Gemächlich genieße ich die stän - -
dig wechselnden Rundblicke und entzückendenBilder , die an mir vorüberziehen.. Der Kanal
ist 3 bis - 5 Meter breit, die senkrechten Kai¬
mauern sind ziemlich hoch. Oft stehen die Häu¬
ser am äußersten Rand, ohne die Spur eines
Fußweges. Im Kanal drängen sich die Boote,
einige kommen uns entgegen , an anderenschlüp¬
fen wir vorbei. An allen Treppen liegen Bootevertäut . Mitunter scheint der Weg völlig ver¬
sperrt von Bornen mit oder ohne Dach , und ich
mache mich auf' einen Zusammenstoß gefaßt.Aber der Mann vorn steckt sein Bambusrohrwie ein Fühlhorn vor, und leicht und gewandt

öffnet sich eine schmale Lücke, durch die wir
hindurchfahren.

In einer quadratischen Erweiterung liegenviele Boote zusammentzedrängt. Sie befördernHandelswaren : landwirtschaftlicheErzeugnisse,Seide, Holz , Bretter , Brennstoff, Baumaterialund Möbel. Viele dieser Waren kommen viel¬
leicht von Bauernhöfen und Dörfern, die 100bis , 200 Kilometer weit in der Ebege liegen.Hiet und da fahren wir an gemütlichen Haus¬booten, vorbei, in denen ganze Familien woh¬nen. Achtern tragen die Fahrzeuge zuweilenein winziges Küchengärtchen . Andere, blank¬polierte, elegante Boote sind für Vergnügungs¬fahrten bestimmt, und in der Kajüte sieht manrings um den gedeckten Tisch vornehme Chine¬sen mit ihren Damen sitzen. — Von fast jedemHaus führt eine Steintrepps zum Wasser . Aufder untersten Treppenstufe sitzt gewöhnlich eineFrau , sie wäscht oder säubert Geschirr . Mankann sich denken , welch herrliche Suppe und
vorzüglicher Nährboden für alle möglichen Mi¬kroben in diesen engen Kanälen-mit stillstehen¬dem Wasser mit der Zeit entstanden ist. An¬
scheinend sind aber diese Menschen immun. JPeinigen engen Gassen , wo die Menschen dicht zu¬sammengepfercht wohnen, herrscht ein unbe¬
schreiblicher Dust von verfaulten Speiserestenund allem nur denkbare » Unrat, der einfachaus den Häusern herausgeworfen wird. Ausden Fenstern und den gedeckten Vorbauten, diekleinen Veranden gleichen , werden Eimer und
Schöpfgefätze an Stricken heruntergelassen, um
Wasser für den Haushalt herauf,suholen. AnLeinen hängen Kleider zum Trocknen . Manflaggt überall mit seinen Kleidungsstücken.Jetzt gleiten wir unter einer kleinen , gewölb¬ten Steinbrücke hindurch, die Sei -chiso, oderSternbrückegenannt wird. Dahinter, links vondem Hans, verläuft ein Fahrweg für Rikschahs.Gerade gegenüberführt ein kleiner Seitenkanalin einen Häuserhaufen hinein, und rechts sehenwir einen größeren Kanal zwischen WeißenSteinhäusern, roten und braunen Holzprangern,die dann und wann durch enge Gaffen vonein¬ander getrennt sind . Die Häuser, die gewöhn¬lich aus Erdgeschoß und erstem Stock bestehen,Weisen Holzveranden auf, die durch einfacheHolzfäulen gestützt sind . Wo man sich auch be¬finden mag, überall möchte man eine Weilebleiben oder auch Zeit nehmen zum Zeichnen —es wimmelt überall von anziehenden Motivenund Beleuchtungsesfekten . Ans dem Kanalschnatternfette Enten, die nicht erst nach Futterzu suchen brauchen , auf der Uferstraße wühlenschwarze Schweine. Ein großes Hausboot miteiner vergnügten Gesellschaft fährt vorbei. Eswird mit Stangen und einem kräftigen Wrick-riemen achtern vorwärts getrieben. -Zwei Män¬ner bedienen das Boot. Man staunt, wie schnelldiese oft sehr schwer beladenen Boote fahren.Bai Lang - sbu - shan - fan oder „deslanglebigen Drachen Haus auf dem Hügel"stoßen wir auf ein wahres Labyrinth von male¬

rischen Steinhäusern, engen Höfen und schma¬len Durchfahrten. Wir gehen ein Weilchen anLand, um uns in einem kleinen Heiligtum, dasaus der Juanzeit stammende 81bändige Werkdes Shan -Ji anzusehen , Las buddhistische reli¬
giöse Texte enthält . Auf die unbenutztenBlätterdes Buches haben Besucher — besonders in derMin-Zeit — ihre Namen eingeschrieben . Das
heilige Buch wird in siebzehn Schubladen aus¬bewahrt.

Wieder sehen wir ein Stück Strandsläche mit
lebhaftem Verkehr von Rikschahs , in denen
Herren und Damen sitzen Mehrere Läden füh¬ren auf die Straße und sind zum Kanal hin
geöffnet ; hier werden Etzwaren und Gewürzeverkauft, in einem anderen hat ein Töpfer
seinen Laden. Hin und wieder stehen srühlings-grüne Bäume an den dicht zusammengedräng¬ten Häusern. Bei O 'u-tsi-chiao , „der rettenden
Brücke der ganzen Welt", wird der Kanal brei¬ter, und vor den Häusern ist nun etwas mehrPlatz für eine Straße , einen Weg oder eine
Baumreihe. Wir , kommen an einem Gedenk¬
bogen für ein Kind vorbei, das seinen Eltern
vorbildlichenGehorsam erwies.

Zur Rechten erhebt sich ein Tempel mit ge¬
schmackvollen Steinportalen und einem von dun¬
kelgrünen Pinien beschatteten Hof . Ein Wasser¬träger füllt Hanze Batterien von Lehmkrügenmit Wasser , das er mit einer Kelle an einer
Bambusstange schöpft. Wieder fahren wir
durch eine Steinbrücke, ehe wir zu einem neuenTempel kommen , der als Geschenk einer ver¬
mögenden Familie errichtet worden ist. Dannlanden wir nochmals, um uns einen berühmtenPai -lo oder Triumphbogen anzusehen, der zumAndenken einer Frau dient, die sich aus Gramüber den Tod ihres Mannes das Leben nahm.In der Nähe steht ein Tempel zum Gedächtnisfür Li Hung Lh'ang. Man zeigt uns einenStein mit einer Spalte , die Von dem Schwerteines Helden herrühren soll . Unter einem Dach,das Won vier Säulen gestützt wird, schlummertein Mädchen aus der Tang-Zeit in einemGrabe. Man machte uns auf einen Platz auf¬
merksam , wo im 6 . Jahrhundert ein berühmterPrediger seine Reden hielt.Es dämmert. Wir fahren in einen anderenKanal hinein, ebenso eng und bunt wie die
vorhergehenden. Hier und da sieht man schonLampen und Laternen. Dann und wann fliegtaus einem Fenster ein Eimer Aufwaschwasseroder Abfall heraus. Schnell rufen uns unsereBootsleute eine Warnung zu , damit wir unsvor der unangenehmen Dusche in Sicherheitbringen können . Und immer wieder geht es anErkern und Veranden vorbei, die auf schmalen,aus demWasser emporsteigendenPfählenruhen.Man kann sich nicht sattsehen an den waschen¬den und schwatzenden Frauen , spielenden Kin¬dern, Verkaufsläden, Werkstätten und dem end¬
losen Wirrwarr vorbeigleitender Boote.Wir machen an einer Steintreppe Halt und
steigen zu einer der Hauptstraßender Stadt hin¬auf. Diese Straße ist wunderbar. Sie ist nurdrei Meter breit, manchmalnoch schmäler . Zwei
sich begegnende Rikschahs müssen sehr vorsichtigund geschickt lenken , um aneinander vorbeizu¬kommen . Ein unbeschreibliches Gewimmel
herrscht . Beleuchtet von den Lampen der großenbunten Läden eilen die Menschen aus den glat¬ten Pflastersteinen vorüber. Gelehrte, Beamte,
reiche, junge, alte Menschen , Kinder, Bettler,Hausierer mit Obst und Süßwaren in Körben,die an der Bambusftange über der Schulter ge¬tragen werden, Wasserträger, Kulis, die Wären
schleppen — : ein ständig wechselndes Gedränge— astatische Großstadt. Die Straße gleicht einem
schmalen Korridor, der zwischen zwei Reihenvon Läden ohne Fenster und Türen entlangführt . Die Seite, die auf die Straße schaut , ist
vollständig offen . Auf einer niedrigen Treppegeht man ein paar Schritte hinaus und stehtdann vor dem Ladentisch . Auf der Innenseitedes Ladentisches stehen die Kaufleute, vor ihnendie Kunden, gut gekleidet in blaueoder schwarzeGewänder. Macht man Miene, ihren Waren
Aufmerksamkeit zuzuwenden, wird man mitfreundlichem Lächeln und Willkommensgrüßenempfangen. Auf den Firmenschildernfind gol¬dene oder farbige Bilderschriften von dekora¬tiver Wirkung angebracht. Der ganze Laden
zeichnet sich durch feinen Geschmack aus . Dersaubere Ladentisch , der den alleinigen Abschlußund Schutz gegen die Straße bildet, ist poliert.Ĵn einigen Geschäften sind Silbersachen zum'Verkauf ausgestellt, in anderen Seidenstoffe.

(Fortsetzung folgt)

Der Expeditionsarzt operiert einen einheimischen Patienten
Aufnahmen (3) : Wiffenschaftl . Nachrichten -Zentrale
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Eitelkeit bis zu den Sternen hinauf

Zn keinem Lande der Welt tragen so viele
wissenschaftliche Institute den Namen eines
Multimillionärs , wie in den Vereinigten
Staaten von Amerika. Stiftet ein reicher
Mann die Mittel zur Errichtung eines solchen
Instituts oder spendet er auch nur eine große
Summe zur Erweiterung, dann knüpft er zu¬
meist daran die Bedingung, daß das Institut
seinen Namen erhalte. Vor einiger Zeit schenkte
nun ein reicher Kaufmann einer amerikanischen
Sternwarte einen hohen Geldbetrag. Doch er
begnügte sich etwa nicht damit, daß eines der
Fernrohre seinen Namen erhielt. Er stellte viel¬
mehr die verstiegene Bedingung, daß der nächste
von den Astronomen der Sternwarte entdeckte
Stern auf seinen Namen getauft werde . Vor
kurzer Zeit war den Astronomen jener Stern¬
warte wirklich das Glück beschieden , einen
neuen Stern zu entdecken. Doch sie tauften die¬
sen nicht auf den Namen des reichen Mannes,
gaben vielmehr eine solche Ehre einem um die
Wissenschaft wahrhaft verdienten Manne, der
den größten Teil seines Lebens in Dürftigkeit
verbracht und dabei für die AstronomieBedeu¬
tendes geleistet hatte. So verstand es der
„Wohltäter" aber nicht . Er pochte auf das
schriftlich gegebene Versprechen . Als Mahnun¬
gen nicht fruchteten , unternahm er gerichtliche
Schritte. Er verklagte die Sternwarte , die seine
Bedingung nie erfüllt hatte, auf Rückerstattung
der geschenkten Geldsumme. Das Gericht gab
der Klage statt.

die Sekte wiederholt in Gegensatz zur Staats¬
autorität und dadurch die kanadischen Behörden
oft in Bedrängnis . Der Staat blieb fest, und
später mußte Papst Vorigen zu Kreuze kriechen.
Er wies seine Gemeinde an, nicht mehr gegen
die staatliche Autorität zu fündigen, wodurch er
sehr an Ansehen verlor. Trotzdem blieb er bis
zu seinem jetzt erfolgten Tode anerkannterPapstder kanadischen „Geisteskämpfer " .
U-Bahnstationen werden Massenschutzräume

Nachdem in denPariser Außenvierteln be¬
reits Schutzgräben angelegt sind , ist jetzt im
Auftrag des Generalrates des Seine-Departe¬
ments ebenfalls mit dem Ausbau der tiefer ge¬
legenen Untergrundbahnstationen zu Massen¬
schutzräumen begonnen worden. Insgesamt
len 20 U -Bahn-Stationen so ausgebaut werden,
daß sie nicht nur Bomben- , sondern auch Gas¬
schutz für 350 000 Personen bieten. 135 Milli-
ohnen Francs sind für diese Arbeiten vor¬
gesehen.

Botanische Expedition nach Süd -Tibet
Eine botanische Expedition nach Süd-

Tibet, die neun Monate dauerte, wurde unter
Führung von Dr. G . Taylor vom Natur¬
historischen Museum in London durchgesührt,
bei der die Gegenden längs der Hauptkette des
Himalaja bis zum Namcha Barwa ausgesucht
wurden. Sie ging in mehreren Abteilungenvor,
um ein möglichst großes Gebiet zu durch¬
forschen . Dabei wurden 4000 bis 5000 Pflanzen
gesammelt , unter denen die Primeln , Rhodo¬
dendron und Meconopsis gut vertreten sind.

4,8 Millionen Rundsunkhörer in Frankreich
Aus neuen Statistiken geht hervor, daß es

am 31. Januar 1939 in Frankreich 4 810 506
angemeldete Rundfunkempfanggeräte gegeben
hat. Seit 31 . Dezember 1938 hat sich die Zahl
der französischen Rundfunkapparate damit um
rund 105 000 erhöht.

Sturm vernichtet indische Dörfer
Aus Kalkutta wird gemeldet , daß in Dar-

banga-Gebiet (Bihar ) infolge eines Sturmes
mehrere Dörfer dem Erdboden gleichgemacht
wurden. Insgesamt fanden 25 Personen den
Tod. Die gesamte Ernte ist zerstört.

Preise für kinderreiche italienische Familien
In Italien gibt es heute etwa 600000

Familien mit nicht weniger als sieben Kindern
die zusammen 6 Millionen Köpfe stark sind"und etwa 16 v . H. der Bölkerung des König¬
reichs ausmachen. In diesen Tagen wird nun
ein Wettbewerb unter den kinderreichen Fami¬lien innerhalb jeder Provinz entschieden , bei
dem beide Eheleute von italienischerRasse und
nicht über 45 Jahre alt sein müssen ; für die¬
jenigen, die die größte Zahl von lebenden Kin¬dern innerhalb der geringstenZahl von Jahrenund darunter ein Kmd nach dem 3. März 193?
gehabt haben, wird ein erster Preis von 2000Lire, ein zweiter von 1000 Lire und ein dritter
von 500 Lire ausgeteilt. Es werden demnachunter 285 Familien , die sich um das Wachstumder italienischen Bevölkerung verdient gemacht
haben, 332 500 Lire als Preise ausgezahlt.
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Film von der Teuselsinsel zurückgezogen
Wie ausHollywood berichtet wird, haben

Warner Bros , ihren Film „Die Teufelsinsel",
der von der französischen Strasinsel Guayana
handelte, zurückgezogen , da ihnen angedroht
war, daß ihre Filme in Frankreich sonst zwei
Monate lang nicht gespielt werden dürften. Der
Film , der in vielen amerikanischen Städten be¬
reits gezeigt wurde, soll die Gesängnisbeamten
in unerfreulichemLicht darstellen.
Der Papst der Duchoboren gestorben

In Saskatoon (Kanada) ist der Russe Ve-
rrgin gestorben , der von seiner Sekte als Heili¬
ger und Papst verehrt wurde. In Saskatsche-
wan leben etwa 15000 Duchoboren oder „ Gei- '
steskämpfer "

, eingewanderte Russen , die , heute
fast vergessen , in der Geschichte Rußlands zeit¬
weise eine nicht unwesentliche Rolle spielten.
Die Sekte der „ Geisteskämpfer " hatte wiederholt
großen Anhang und wurde den Regierenden
dadurch mitunter sehr lästig . Dies um so mehr,
als die Duchoboren in bewußtem Gegensatz zur
russisch-orthodoxen Kirche standen , indem sie
nicht nur viele Glaubensartikel verwarfen, son¬
dern auch den öffentlichen kirchlichen Prunk wie
die kirchliche Autorität . So sehr hingen sie der
sich selbst gegebenen Erkenntnis an, daß sie auch
staatliche Autorität verwarfen; sie weigerten
Eid und Kriegsdienst. Papst Verigin brachte
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Mr . Parrs scharfe Brillengläser funkelten bei
diesem Ausspruch nicht eben freundlich . Auch
im weiteren Gespräch ließ er durchblickeu , daß
er Roger für einen jener jungen Männer hielt,
die ihren Weg nicht aus Grund persönlicher
Leistungen , sondern mittels verschiedener , etwas
dunkler Einflüsse und Beziehungen zu machen
verstünden.

Nach dem Tee, den Roger zu Hause einnahm,
fragte Barrister, für wann er das Auto be¬
stellen solle.

„Das .Auto? " erwiderte Roger erstaunt.
„Das ist doch total zertrümmert."

„Ich meine die Limousine "
, entgegnete der

Diener.
„Ach so"

, murmelte Roger, sich rasch be¬
sinnend , „die Limousine ! An die dachte ich im
Augenblick nicht . Ich gehe heute nicht mehr
aus "

, erklärte er dann.
Nachdem Barrister verschwunden war , machte

Roger sich daran , die auf dem Schreibtisch an¬
gehäufte Korrespondenz durchzusehen . Den Um¬
schlägen entquollen in bunter Folge Bankaus-i
weise , Rechnungen , Mahnschreiben, Briefe von

- Frauenhand, Einladungen sowie Prospekte von
Autofirmen, Offerten von Pferdehändlern und
Buchmachern . Zwei Briefe enthielten, zu
Rogers Verwunderung, nur unbeschriebene
Bogen weißen Papiers ; die Adresse auf den
beiden Umschlägen stammte offenbar von der
gleichen Hand. Auch zwei kleine Pakete fanden
sich vor, deren jedes eine in ein Schächtelchen
verpackte Tablette von fünfeckiger Form und
blauer Farbe enthielt. Weder eine Aufschrift
noch eine Gebrauchsanweisungließ den Zweck
der Tablette erkennen . Die Umhüllung wies
keinen Absenderaus . Roger legte sie einstweilen
beiseite.

Dann ging er an eine erste oberflächliche Sich¬
tung des Schreibtisches , dessen Schubfächer er
der Reihe nach mit HM des von seinem
Bruder übernommenenSchlüsselbundesöffnete.
Es war schwer, das Durcheinander auch nur
zu überblicken : Neben stark parfümierten Brief¬
bündeln lagen Kontoauszüge verschiedener
Jahre . Ein Brillenfutteral ries in Roger die
Erinnerung an sein Gespräch mit Reginald
wenige Minuten vor dessen Tod in Erinne¬
rung. Ein scharf geladener Browning lag auf
einem , in rotes Leder gebundenenAdreßbuch,
das , bei flüchtiger Durchsicht , eine größere An¬
zahl unbekannterNamen aufwies. Zwischen die
wenigen Blätter eines stark benützten Scheck¬

buches war eine Photographie geglitten, die ein
schönes , kachelndes Mädchenantlitz darstellte,
das Rogers wohlgefällige Aufmerksamkeit für
einen Augenblick fesselte . Ganz zuunterst lag
eine alte Zeitung, in der der Bericht über
einen Mordprozetz mit rotem Farbstift an¬
gezeichnet war.

Die größte Lade des Schreibtisches war bis
zum Rand mit unbezahlten Rechnungen und
Mahnbriefen gefüllt ; mit einem leisen Schauer
schloß Roger sie rasch. Er wurde sich immer
mehr bewußt, daß die Lage , in die er geraten
war , ihre starken Schattenseiten hatte.

Bis in den späten Abend hinein saß er dann,
in Rauchwolken gehüllt, vor den Bankaus¬
weisen , die mit trauriger Unanfechtbarkeitdie
wenig rosige finanzielle Lage seines Stief¬
bruders beleuchteten . Wohl waren die Ein¬
gänge hoch Knug : Onkel Philipp war allmonat¬
lich mit einem größeren Scheck vertreten, das
Gehalt war ansehnlich und eine vorläufig un¬
klare monatliche Ueberweisung im „besonderen

.Auftrag" machte ungefähr ebensoviel aus wie
die beiden anderen Beträge zusammen. Dennoch
war das Konto - mit trauriger Regelmäßigkeit
am Monatsende stark überzogen.

Aus diesen trüben Feststellungen wurde
Roger durch das Klingeln des Telephons aus¬
geschreckt. Er nahm den Hörer zur Hand. „Hier
Reginald Denison! " Diesmal blieb er nicht
mehr stecken.

„Wann treten Sie Ihren Dienst an ? " fragte
eine fremde Männerstimme mit leisem , aus¬
ländischem Akzent.

„Morgen!" erwiderte Roger.
„Welche Abteilung? "
„D 11 . Wer ist am Apparat ? "
Die Antwort war seltsam und wenig auf¬

schlußreich : „Der Herr des Fünfecks ".
Hätte Roger die Bedeutung dieser vier Worte

verstanden, so wäre ihm wohl in jener Nacht
der Schlaf, dem er sich bald danach überließ,
vergangen. ^

Vivian
Die Ereignisse der nächsten vierzehn Tage

waren danach angetan, nicht nur die Freunde,
sondern auch die Gläubiger Reginald Denisons
in Helles Erstaunen zu versetzen , das sich jedoch
bei den einen und den andern verschieden
äußerte.

In den Elubs und Salons , wo Reginald
verkehrt hatte, erregte die Nachricht , er habe

sein Auto und die Polopferde verkauft, seinen
luxuriösen Lebenswandel aufgegebenund seine
nicht minder kostspieligen Beziehungen zu den
weiblichen Sternen desLondoner Nachthimmels
abgebrochen , verwundertes Kopfschütteln . Auf
seine zahlreichen Gläubiger dagegen übte sie
eine, befreiende Wirkung aus . Sie sahen mit
einem Male — kaum trauten sie ihren Augen—
aus der Wüste zweifelhafter Forderungen hier
und dort Oasen von bezahlten Rechnungenans¬
tauchen.

Die größte Schwierigkeit, die Roger bei der
Erledigung seiner finanziellen Angelegenheiten
zu bestehen hatte, ergab sich aus seinem festen
Vorsatz , unter keinen Umständen die Unter¬
schrift seinesStiefbruders unter Gelddokumente
zu setzen, . obwohl er dessen Handschrift mit
Leichtigkeit nachahmen konnte . Mit einem er¬
heblichen Aufwand von Geschicklichkeit war es
ihm indessen gelungen, durch Telephongespräche,
Telegramm und mündlich erteilte Anweisungen
ohne Fertigung vonSchriftstücken auszukommen.

Da es ihm widerstrebte, anderes als selbst¬
verdientes Geld für seinen Unterhalt zu ver¬
wenden, ließ er sich sein Gehalt aus eine andere
Bank überweisen; wo er das Zeichnungs¬
formular mit seiner eigenen Handschrift aus¬
gefüllt hatte. Die Schulden Reginalds mußten
im Verlauf einiger Monate durch die Ein¬
zahlungen seines Onkels und des unbekannten
Gönners auf Reginalds altes Konto getilgt
werden können, wenn er darauf verzichtete , von
diesem Konto zu ziehen.

Mit Befriedigung betrachtete Roger das sich
allmählich lichtende Schreibtischfach , in dem er
die unbezahlten Rechnungen, gefunden hatte.
Dabei fiel ihm ein Vormerkkalenderin die
Augen, den er bisher nicht beachtet hatte. Sein
Ordnungssinn bewog ihn, die Blätter der ab-
gelausenen Tage abzureißen. Auf dem Blatt,
das das augenblickliche Datum anzeigte, fand
er zu seiner Ueberraschnng eine Notiz, nur zwei
Worte, denen jedoch einige Ausrufungszeichen
besonderen Nachdruck verliehen.

Vivians Geburtstag ! ! !
Wer war Vivian ? In der Reihe der mit

Widmungen versehenenDamenbildnisseund in
dem Bündel verschieden duftender Briefe war
ihm dieser Name nicht

'
begegnet . Das machte

ihm die Unbekanntevon vornherein sympathisch.
Das rotlederne kleine Adreßbuch seines
Bruders erteilte Aufschluß : Vivian Karakerian,
5 Berkeley Square , stand darin zu lesen.

Weitere Auskunft erhielt er aus einem Nach¬
schlagewerk . Vivian Karakerianwar anscheinend
die Tochter des bekannten armenischen Bankiers
und Finanzmannes Arrakhel Karakerian. und
seiner verstorbenen Gattin Grace, geborenen
Lady Harms.

„Die drei Ausruftingszeichen" , sagte sich
Roger, „bedeuten Blumen und Glückwünsche.
Gut , ich werde das persönlich besorgen."

Während er am selben Nachmittag vor dem
Spiegel in der Diele des Hauses 5 Berkeley
Square seine Krawatte zurechtrückte , fragte er
sich znm soundsovieltenMale, welcher Art Wohl
die Beziehungen seines Stiefbruders zu Vivian
gewesen sein mochten . Er war sich bewußt, ohne
diese Kenntnis mit seinem Besuch ein kühnes
Wagnis zu unternehmen.

Aus dem Wege durch die Halle und über die
breite marmorne Freitreppe erkundigte sich der
Butler teilnahmsvoll nach Rogers Befinden;
Reginald Denison schien demnach ein häufiger
Gast des Hauses gewesen - zu sein.

„Mr . Reginald Denison"
, kündigteder Butler

an, und gab den Weg in den Salon frei , der
bereits mit zahlreichen Gästen gefüllt war.

Roger spähte nach der Tochter des Hauses.
Er erkannte sie daran , daß sie als einzige Dame
keinen Hut trug . Als er nähertrat , sah er, daß
sie das Original des lächelndenMädchens war,
dessen Photographie er bei der ersten Durchsicht
seines Schreibtisches wohlgefällig betrachtet
hatte.

Es lag jedoch kein Lächeln in ihren Zügen,
als er ihr einen Strauß gelber Teerosen mit
seinen Glückwünschen überreichte. Sie maß ihn
mit einem eisigen Blick, und aus ihren kurzen
Dankesworten klang peinliche und ärgerliche
Ueberraschnng.

Roger hatte Mühe, seine Bestürzung und
Ratlosigkeitzu verberger; zweifellos war er der
Tochter des Hauses ans irgendeinem Grunde
nicht willkommen . Am liebsten wäre er sofort
wieder aufgebrochen , doch mutzte er anstands¬
halber Wohl oder übel einige Minuten bleiben.
Er sah sich nach dem Hausherrn um.

Dieser, ein alter , weißhaariger, glattrasierter
Herr von leicht orientalischem Gesichtsschnitt,
trat auf ihn zu und begrüßte ihn auf das
liebenswürdigste. . Ehe Roger es sich versah , be¬
fand er sich inmitten eines Kreises von jungen
Leuten, die sich eifrig nach seinem Wohlergehen
erkundigten.

Das allgemeine Interesse, das Roger ent¬
gegengebracht wurde, vermochte jedoch nicht ihn
für die frostige Haltung jener Persönlichkeit zu
entschädigen , der sein Besuch gegolten hatte-
Immer wieder schweiften seine Blicke zu der
kleinen Gruppe an der anderen Seite des
Raumes hinüber, wo Vivian Kamkerian , je?«
die Liebenswürdigkeit und Heiterkeit Mi«
neben dem Tisch mit den aufgetürmten Ge¬
burtstagsgaben Cercle hielt.

„Ja , die Musik "
, hörte er plötzlich den Haus¬

herrn sagen, „wenn es die nicht gäbe , Mn«"
es traurig um uns !"

(Fortsetzung folgt.)
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